j Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Vreslauer 


Mittwoch den 4. März 1857. 


— 


Expedition: Hrrrenſtraße AZ Lö. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 3. März. Einiges ſehr gedrückt. Fonds matter 
bei lebhaftem Geſchaͤft. Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. 
Schleſ. Bank⸗Verein 96½. Commandit⸗Antheile 118. Köln⸗Minden 153½. 
Alte Freiburger 135%. Neue Freiburger 126. Oberſchleſ. Kit. A. 15%. 
Oberſchleſ. Iitt. B. 13714. Oberſchleſ. I.itt. C. 134. Wilbelms⸗Bahn 104. 
Rheiniſche Aktien 109 ,. Darmſtädter 115%. Deſſauer Bank⸗Aktien 95 ½ 
Oeſterr. Eredit⸗Aktien 142. Oeſterr. National⸗Anl. 84%. Wien 2 Monate 
97%. Ludwigshafen: Werbah 147%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 104 


riedrich⸗Wilh. Nordbahn 58. 0 . 
e Berlin, 3. März. Roggen. Matt,. März 42%, April⸗Mai 434, 


I⸗Juni 4314, Juni⸗Juli 44. — Spiritus feſt und höher. 1c 263 
N März 20 %, April Mai 27, Mai⸗Juni 27%, Juni⸗Juli 9 
Rüböl ziemlich unverändert. April-Mai 16%, September⸗Oktoder 15%,,. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 2. März. Ihre k. k. Majeſtäten haben heute Vormittags 
nach 10 Uhr im beſten Wohlſein Mailand verlaſſen und werden in Cremona 
übernachten. Gleichzeitig find Ihre k. k. Hoh, die Erzherzogin Sophie nach 
Wien und Se. k. k. Hoh. Erzherzog Ferdinand Maximilian nach Trieſt ab⸗ 


ereift. ene ee 
2 — 28. Februar. Ihre Majeftät die Königin iſt in Caſerta von 
einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. 

Königsberg, 28. Febr. Die jüngſten über Rußland eingetroffenen 
Nachrichten aus Teheran melden, daß der Schah eine große Jagdpartie in 
der Nähe der Hauptſtadt veranſtaltet habe. Er wird 20 — abweſend 
bleiben. Die Engländer haben faſt das ganze Litorale des perſiſchen Meer⸗ 
buſeus beſetzt, wagten aber nicht, in das Innere des Landes vorzudringen, 
wegen des ihnen von den Nomadenſtämmen geleiſteten Widerſtandes. (Nord.) 


— ———— 
Breslau, 3. März. [Zur Situation.] Die Debatte über 
Cobdens Tadelsmotion wegen der Verwicklung mit China iſt im eng⸗ 
lischen Unterbauſe noch nicht zu Ende gebracht worden, und war, weil 
Palmerſton ſelbſt auf Vertagung antrug, in welchem Antrage man ein 
Eingeſtändniß der Schwäche auf Seite der engliſchen Regierung er⸗ 
; will. . 

blk Denfalle haben die bisherigen Parlamentsdebatten eine merkwür⸗ 
dige Zerklüftung der Parteien an den Tag gelegt, welche der Drohung 
e zu einer Parlaments⸗Auflöſung ſchreiten zu wollen — 
Gewicht giebt. 

Die Situation im Parlamente iſt dermaßen verwickelt, daß man 
allgemein davon überzeugt iſt, blos ein Appell an das Land zum Be⸗ 
hufe von Neuwahlen könne dieſem Chaos ein Ende machen. Nament⸗ 
lich befindet ſich die liberale Partei ohne alle Organiſation und Lei: 
tung. Es giebt viele liberale Mitglieder im Parlamente, welche bald 
mit Berkelei, Roebuck, Cobden, Walmsley, Miall und bald mit anderen 
ſtimmen, allein es giebt keinen liberalen Leiter. Die Schwäche der 
Liberalen beſteht in der Mancheſter-Partei. Die „Mancheſter⸗ 
leute“ ſind für die liberale Partei, was die Peeliten für die Tories 
find. Sie ſtimmen für die Reform find aber im Uebrigen gegen das 
liberale Programm. Cobden und Gibfon find ſogar in der Wahl: 
recht⸗Frage mehr als vorſichtig Der Mann, welcher ſich der außer⸗ 
parlamentariſchen Reform⸗Bewegung bemächtigen wird, dürfte der Mann 
der Zukunft ſein. Die liberale Preſſe ſucht vergebens nach einer Cini: 
gung der Radikalen, Ultras, Liberalen, Adminiſtrativ-Reformer und 
Wahl⸗Reformer, Finanzial⸗Reformer und nen A ANRrE zu einer ein: 
zigen großen Partei. Eine Einigung dieser berſchiedenen Nünancen 
des engliſchen Liberalismus wäre moglich, Be es einen genialen Lei⸗ 
ter gäbe. Wie die Sachen fetzt ſtehen, repraſentirt Lord Parmerfton, 
der gegen die Reform iſt, die liberale Partei! Die konſervative Partei 
iſt übrigens in demſelben Zuſtande der Auflöſung, und es iſt ganz falſch, 
von einer Rücktebr der Peeliten zu den Tories zu ſprechen, wenn auch 
die ſcheinbare Einigung zwiſchen Gladſtone und Disraeli eine ſolche 
neue Coalition verfechten ließe. Allein die Peeliten ſind unter einan⸗ 
der uneinig, und während Sir J. Graham und ſeine Freunde Lord 
John Ruſſell die Hand gereicht haben, geben Gladstone und feine 
Freunde mit den Tories. Es beſteht ein ernſtes Verlangen der Na: 
tion nach einer Verfüngung des parlamentariſchen Lebens, und die näch⸗ 
ſten allgemeinen Wahlen werden von hoher Bedeutung ſein. 

Die Berathung des Eheſcheidunggeſetzes iſt in der geftrigen 
Sitzung unſeres Abg.sHauſes noch nicht zu Ende geführt worden. 
Man ift nur bis zur Annahme des § 23 der Regierungs⸗Vorlage ge: 
kommen. 

r —— 
a reuſen. 

Berlin, 1. Mär. Se. Majeſtät der König empfingen geſtern 
Vormittag die gewöhnlichen Vorträge, beſuchten demnächſt den Wirkl. 
Geh. Rath Alexander v. Humboldt und nahmen dann die im 
Bau begriffene St. Bartholomäus ⸗ Kirche in Augenſchein. Nach dem 
Diner hielt der Minifer : Präfident Vortrag. Später beehrten Ihre 
Maſeſtäten der König und die Königin das Konzert des Domchors 
mit Allerhöchſidero ee en, — Heute Vormittag wohnten Aller: 
böchſtdieſelben dem Gottesdienſte in der Domkirche bei. Hierauf be: 
ſuchten Se. Majeltät „ noch die Gemälde-Ausſtellung des 
Kunſtvereins, jo wie das Atelier des Profeſſors Schrader und begaben 
Allerhöchſſich mit Ihrer. Majeftät der Königin zum Diner nach 
Monbiſou zu Sr. bochfürſtlichen Durchlaucht dem Herrn Landgrafen 
zu Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld. i ö (St.⸗Anz.) 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen, deſſen Abreiſe 
nach Koblenz auf den öten d. Dis. feftgeftellt war, dürfte ſich, dem 
Vernehmen nach, erſt gegen Mitte dieſes Monats dorthin begeben. 
Gestern, Sonntag, ertbeilte der Prinz nach der Kirche mehrere Audien⸗ 
zen an Geheimen Rath von Bethmann⸗Hollweg und Andere. Von 
Dr. Firmenich nahm der Prinz huldvoll die bis jetzt erſchienenen 
Theile des dritten Bandes des deutſchen Nationalwerkes: „Germaniens 
Voölkerſtimmen“ und einen Bericht über die Mitwirkung aller deutſchen 
Volksſtämme und aller germaniſchen Nationen (mit Ausnahme der 
Dänen, welche nicht mitwirken wollen) an dieſem umfaſſenden 
Werke entgegen. Nach dem Bericht des Dr. Firmenich haben bereits 


653 germaniſche Gebiete, Städte, Orte Inſeln u. ſ. w. mund: 
artliche Sprachdenkmäler zu Germaniens Völkerſtimmen 0 
(N. Z.) 

— Wie die „V. 3.“ hört, ſteht die Ernennung des Wirkl. Ge: 
heimen Kriegsraths, Abg. Fleck, zum Generalauditeur ſchon in dieſen 
Tagen zu erwarten. Die bisher vom Geheimrath Fleck im Kriegs⸗ 
Miniſterium bekleidete Stelle eines Juſlitiarius wird, wie man ver⸗ 
nimmt, der Geheime Kriegsrath Günther erhalten, und die im 
General⸗Auditoriat durch Penſionirung des Geheimen Juſtizraths Toll 
erledigte Stelle würde, dem Vernehmen nach, auf den Geheimrath 
Nietner übergehen. 

+ Berlin, 2. März. Von Wichtigkeit für den Verkehr des 
Zollvereins und insbeſondere für Preußen und die Pro- 
vinz Schleſien iſt der Handel mit Oeſterreich. Nach den 
veranftalteten Zuſammenſtellungen hat die Einfuhr in Oeſterreich gegen 
das Vorjahr erheblich zugenommen. Dieſe Zunahme zeigte ſich in 
Roh- und Hilfsſtoffen der Fabrikation. Es ſteigerte ſich die Einfuhr 
von Oelſaat, Fellen und Häuten, Pelzweik, Haaren, Borften und 
Federn, Fiſchthran, Spiritus, Arzenei⸗ und Parfümerieſtoffen, Färberei⸗ 
und Gerbeſtoffen, Erzen und Metallen, Baumwolle, Flachs, Hanf, Seide ıc. 
Auch in Halbfabrikaten wurde eine Steigerung der Einfuhr wahrge: 
nommen. Insbeſondere zeigte ſich dies bei Metallen, und zwar bei 
gefriſchtem Eiſen, Stahl, ſchwarzem und polirtem Eiſenblech, rohem 
Eiſenguß, Zink in Platten, Blechen, Drähten und Röhren, rohem 
Zinkguß, geſtrecktem und gezogenem Kupfer und Meſſing, Gold- und 
Silberbarren, ferner in Baumwollen⸗, Leinen: und gefärbten Wollen: 
garnen. Auch die Einfuhr von Webe- und Wirkſtoffen ergab eine 
nicht unweſentliche Vermehrung; beſonders waren es Fabrikate der 
Baumwollen⸗Induſtrie. Intereſſant iſt es jedenfalls, daß auch die 
Einfuhr von Konſumtions⸗Gegenſtänden und beſonders der feineren 
erheblich zunahm. So zeigte ſich ein vermehrter Import bei Kakao, 
Kaffee, Gewürz, Südfrüchten, raffinirtem Zucker, Zuckerſyrup, Wein ıc. 

Die in Wien abgeſchloſſene Münz⸗ Konvention wird demnächſt 
dem Landtage vorgelegt werden, und dürfte von Preußen die Ratifi⸗ 
kation derſelben ſofort nach der Beſchlußnahme der beiden Hänfer er: 
folgen. Uebrigens iſt man dem Vernehmen nach, da durchaus für 
den Landtag kein Grund vorhanden ſein kann, gegen den Vertrag Ein⸗ 
wendungen zu machen, mit den Vorbereitungen und Einrichtungen zu 
denjenigen Beſtimmungen und Inſtruktionen beſchäftigt, welche für die 
Ausführung der Konvention in Preußen nothwendig ſind. Die Ver⸗ 
änderungen, welchen der Entwurf zu einer Münz Einigung unter: 
worfen worden ift, könenn als ſolche bezeichnet werden, welche weſent⸗ 
liche Abweichungen nicht herbeigeführt haben. So iſt unter Anderm 
hinzugefügt worden, daß in dem Gebiete der vertragenden Staaten 
Silbermünzen fremden d. i. nicht vereinsländiſchen Gepräges die Eigen: 
ſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels fernerhin nicht beſitzen dürfen. 
Dann ſoll es vorbehalten bleiben, zu Zahlungen im kleinen Verkehr 
und zur Ausgleichung kleine Münzen nach einem leichteren Münzfuße, 
als dem Landesmünzfuße, in einen dem letzteren entſprechenden Nenn⸗ 
werth als Scheidemünzen, ſowohl in Kupfer, als in Silber aus⸗ 
zuprägen. Ein Separat⸗Artikel beſtimmt in Bezug auf die Ausprä⸗ 
gung von Goldſtücken, es ſolle, falls einer der künftigen Vereins⸗ 
Staaten zur Erleichterung der Rechnung eine ideale Theilung der 
„Krone“ einführen wollte, dieſe Theilung zunächſt in 10 Theile unter 
der Benennung „Kronenzehntel“ ſtattfinden. Dieſem Theile dürfe eine 
auf gangbare Werthsbezeichnungen vereinsländiſcher Silbermünzen hin- 
weiſende anderweite Benennung nicht beigelegt werden. Die Art der 
weiteren Theilung der Kronenzehntel ſolle den betreffenden Regierun⸗ 
gen überlaſſen bleiben. Ueberhaupt aber könne keiner Gattung ge: 
münzten Goldes des eigenen oder fremden Gepräges die Eigenſchaft 
eines die Landeswährung in Silber vertretenden geſetzlichen Zahlungs⸗ 
mittels beigelegt werden. Die Tariſirung fremder Goldmünzen, d. h. 
die Beſtimmung ihres hoͤchſten Werthes für den gemeinen Verkehr 
könne nur in der Weiſe erfolgen, daß der wirklich in denſelben ent: 
haltene durchſchnittliche Goldgehalt nach Abzug von wenigſlens 3 Proz. 
Münzkoſten ꝛc. in Einheit und Theilen der Krone und im Silber: 
werthe nach dem Kaſſencours der Krone ausgedrückt wird. 


C. B. Berlin, 2. März. In der am Sonnabend flattgehabten 
Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten der preußi⸗ 
ſchen Bank kam es zu einem intereſſanten parlamentariſchen Inci⸗ 
denzvorgange, an welchem namentlich zwei Mitglieder des Herrenhauſes 
betheiligt waren. Die Veranlaſſung gab eine Bewilligung von 
25,000 Thlen. behufs Fortfegung des Dombaues, welche der Herr 
Handelsminiſter als Chef der preuß. Bank auf den Antrag des Haupt⸗ 
bank⸗Direktoriums genehmigt hatte, und die von den Erträgniſſen des 
verfloſſenen Jahres vorweggenommen worden if. Der Geh. Juſtiz⸗ 
rath von Plötz erkannte hierin einen wichtigen Präcedenzfall, gegen 
welchen die Meiſtbetheiligten ſich verwahren müßten. Er bemerkte, es 
handle ſich bei ihm nicht darum, die Zuwendung an ſich, noch viel 
weniger den Zweck, dem ſie dienen jolle, anzufechten, ſondern lediglich 
um die Frage, ob der Herr Handeleminiſter befugt ſei, gleichviel für 
welchen Zweck, Zuwendungen aus den Gewinnerträgen der Bank ohne 
die Zuſtimmung der Meiſtbetheiligten zu bewilligen, ja ob die Befug⸗ 
niß des Hauptdircktorii auch nur fo weit gehe, ohne jene Zuſtimmung 
den Antrag bei dem Chef der Bank anzubringen. Oberſtlieut. von 
Buddenbrock ergriff dieſe Veranlaſſung zu einer langen Rede über 
den Zweck der Bewilligung, über die patriotiſchen Pflichten induftrieller 
Anſlalten, über die Pietätsrückſichten für Se. Maj. den König, dem 
man eben fo ſehr für die Eröffnung des Dombaues, wie für die Er- 
weiterung der Bank dankbar zu fein habe ꝛc. Hr. von Plög wieder⸗ 
holte, es komme hier gar nicht auf den Zweck der Bewilligung, fondern 
auf die Kompetenz der Organe an, von welchen dieſelbe ausgegangen 
ſei, und alle Darlegungen des Vorredners träfen die Sache nicht, von 
welcher eigentlich die Rede ſei. Der Herr Handels miniſter, der 


inzwiſchen in der Verſammlung erſchienen war und den Vorſitz über⸗ 
nommen hatte — anfänglich präfidirte für den Minifter der Präfivent 
v. Lamprecht — machte der Diskuſſton dadurch ein Ende, daß er mit 
Umgebung der Prinzipienfrage ſich bereit erklärte, die Genehmigung 
der Verſammlung, an welcher er ohnehin niemals gezweifelt babe, 
nachträglich einzuholen. Die Verſammlung ertheilte dieſelbe denn auch 
einſtimmig. Der geſammte Geſchäftsumſatz der preuß. Bank hat 
im verfloſſenen Jahre ſich auf die Summe von 2244 Mill. 681,800 
Thlr. belaufen (im Jahre 1849 nur auf 612 Mill.). Die wirklich 
ausgeführten Geſchäfte umfaſſen einen Umſatz von 1461 Millionen 
365,160 Thlr. An Platz-Diskonto-Wechſeln wurden diskontirt 
134,997,859 Thlr., an Rimeſſenwechſeln auf's Inland wurden ange⸗ 
kauft: 190,196,211 Thlr., Wechſel auf's Ausland wurden angekauft: 
3,517,262 Thlr., Lombard⸗Darlehne wurden ertheilt: 56,944,457 Thlr, 
Zahlungs-Anweiſungen gegeben: 44,824,333 Thlr. 

Berlin, 2. März. In Betreff der Verhandlungen über den 
Sundzoll wird der „Hannoov. Ztg.“ von hier gemeldet: Die Verhand⸗ 
lungen über den bei Abzahlung der Quoten des Abloſungskapitals 
anzunehmenden Modus ſind in Betreff der Verzinſung der in den 
Fällen ratenweiſer Abzahlungen entſtehenden Nefle durch Feſtſetzung 
eines gleichen Zinsfußes für ſämmtliche Betheiligte erledigt. Durch 
dieſe Entſcheidung iſt die Propoſition angenommen, welche dem däni⸗ 
ſchen Vorſchlage, die Finanzfrage durch Anwendung des in jedem 
Staate landesüblichen Zinsfußes zu erledigen, entgegengeſtellt wurde, 
weil eine derartige Regelung die Intereſſenten in eine verſchiedene 
Stellung zur Ablöſung des Sundzolles gebracht haben würde. Hierin 
find zugleich die Komplikationen, in Rückſicht auf welche eine Auf. 
nahme des Abzahlungsmodus in das von der kopenhagener Konferenz 
feftzuftellende Schlußprotokoll bedenklich erſchien, wenigſtens in Bezug 
auf die Verzinſung der eventuellen Raten beſeitigt. Es ſind ſomit 
alle Anordnungen zur vollſtändigen Erledigung der Sundzollſrage bis 
auf den, die Abzahlung des Abloͤſungskapitals betreffenden zweiten 
Punkt, nämlich die Spezifikation der Staaten, welche die ratenweiſe 
Tilgung ihrer Quoten in Anſpruch nehmen, und die darauf bezügli⸗ 
chen Eintheilungen und Termine, getroffen. Zur Vermeidung eines 
weitern Aufſchubes der in Kopenhagen bevorftehenden Schlußverhand⸗ 
lungen iſt dieſer letzte noch außerhalb des vollſtändigen Austrages der 


Sache ſtehende Punkt, ſpeziellen Verhandlungen zwiſchen Dänemark 


und den betreffenden Staaten überlaſſen, und damit zugleich eine 
Behandlungsweiſe gewählt, welche die Natur dieſer in die ſpeziellen 
Verhältniſſe der einzelnen Intereſſenten eingehenden Angelegenheit 
vorzeichnet. 

C. B. [Die Matrikel Kommiſſion des Herrenhauſes] hat 
einen Bericht über den neueſten Beſtand dieſes Hauſes erſtattet, wonach 
daſſelbe gegenwärtig 229 berufene Mitglieder zählt, von denen bis fetzt 
208 Mitglieder eingetreten ſind. Nicht eingetreten ſind die „erblichen Her⸗ 
ren“: Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen und Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen. Von den Häuptern der reichsunmittelbaren Familien: Herzo 
von Aremberg, Fürſt zu Solms ⸗Braunfeld, Fürſt zu Solms. Lich, F 
zu Thurn und Taxis, Fürſt zu Bentheim Steinfurt, Fürſt zu Wied. Außer⸗ 
dem ruhen zwei Stimmen dieſer Kategorie, weil den Beſitzern der Graf⸗ 
ſchaft Wittgenſtein, Antheils Berleburg, und der Grafſchaft Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode das im § 7 der Verordnung vom 12. Oktober 1854 vorgeſchriebene 
Alter von 30 Jahren fehlt. Von den übrigen erblichen Herren ſind bisher 
nicht eingetreten: Graf v. Dphern, Fürſt v. Hatzfeldt, Graf v. Landsberg⸗ 
Gemen, Fürſt v. Lynar, Fürſt v. Rheina⸗Woldeck, Graf v. Reichenbach, 
Fürſt zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyk, Herzog von Württemberg. Außerdem ruhen 
die Stimmen: der Grafſchaft Putbus, des Fürſtenthums Oels, des Fürſten⸗ 
thums Jägerndorf und Troppau preußiſchen Antheils, des Fürſtenthums 
Sagan, der freien Standesherrſchaften Muskau und Fürftenftein, des Für⸗ 
ſtenthums Krotoſchin, des Amtes Walter⸗Nienburg und der Herrſchaft Kap⸗ 
penberg und Scheda, weil es deren Beſitzern an dem einen oder andern der⸗ 
jenigen Erforderniſſe fehlt, an deren Vorhandenſein die Verordnung vo 
12. Oktober 1854 die Ausübung des Rechtes auf Sitz und Stimme knüpft. 
— Von den auf Lebenszeit Berufenen find nicht eingetreten: Der 
Kron⸗Syndikus Staatsminiſter v. Savigny und Oberſt und Hofmarſchall 
v. Rochow⸗Stülpe. Von Familienverbänden Praͤſentirten iſt Graf Arnim⸗ 
Werbelow (Geſandte in Wien) nicht eingetreten; von den Verbänden des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes: Graf Drofte:Neffeleode, von den Städten: 
Beigeordneter Haan zu Koblenz. — Freih. v. Romberg hat ſein Ausfcheiden 
erklärt, da fein Rittergut Brunn jetzt in fein Allodialvermögen übergegangen 
iſt. Die Matrikel⸗Kommiſſion hat den vom ar errn v. Romberg biazer 
eingenommenen Sitz als erledigt anerkannt. Für künftige N einer nicht 
durch Todesfall eintretenden Erledigung hat des Königs Maj. auf Antra 
der Kommiſſion beſtimmt, daß derſelben vor einer neuen Präfentation Gele⸗ 
genheit, ſich über den Erledigungsfall zu äußern, gegeben werde. — Durch 
Todesfall find erledigt: der Sitz des Buͤrgermeiſters Jochmann als Vertreters 
der Stadt Görlitz, und des Herrn v d. Gröben ⸗Kalliſten als Vertreters der 
zn v. Gröben⸗Langheim, für welche neue Berufungen noch nicht erfolgt 

nd. Auch durch den Tod des Staatsminiſters a. D. v. Mühler hat das 
Haus ein Mitglied verloren. 


Deutſehland. 


Frankfurt, 28. Februar. In der Bundes ta Holten ng vom 26. l. M. 
wurden Standesliſten mehrerer Bundeskontingente, Notizen üder Eiſenbahnen 
und deren Verwendbarkeit für militäriſche Zwecke und topographiſche Lands 
karten zum dienſtlichen Gebrauche der Militär⸗Kommiſſion übergeben. — 
Von mehreren Geſandten wurde die erfolgte Verkündigung des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes vom 6. November v. J. in Betreff des Schutzes der Werke der 
Literatur und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung, ſowie die nachtraͤg⸗ 
lich beſchloſſene Abfendung eines Kommiſſars zu den in Nürnberg eröffneten 
Berathungen über den ntwurf eines allgemeinen Handelsgeſetz⸗ 
buches angezeigt. & erfolgte ferner eine die Verhandlungen über die 
Beſchwerden wegen, Verletzung des Artikel 14 der Bundesakte betreffende 
Erklärung des k. würtembergiſchen Geſandten und die Mittheilung, daß die 
großherzogliche Regierung von Mecklenburg⸗Schwerin für den Zeitraum von 
5 Jahren dem germamſchen Muſeum in Nürnberg einen jährlichen Beitra 

von 120 Thalern bewilligt habe. — Auf Vortrag des Ausfchuffes für me 
litärangelegenheiten genehmigte endlich die Verſammlung eine zwiſchen der 
k. preußiſchen und der k. niederländiſchen großherzoglich luxemburgiſchen Re⸗ 
e Pete ar die Verhältniffe des groß herzoglich 2 

n 

ſchloſſene Uebereinkunft. ee rer. Bol) 
Frankfurt, 28. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
iſt der bekannte Geheimerath Dr. Hannibal Fiſcher (dermalen in 


Freiburg i. B. wohnend) in eine neue Fehde verwickelt. In einer Vor⸗ 


— 


ſtellung wegen Vorenthaltung eines Rechtganſpruches hat der alte, 
rüſtige Herr, dem Vernehmen nach, einem deutſchen Souveräne mit 
chriftlichen Enthüllungen gedroht, welche viel Bedenkliches oder doch 
ikantes zu enthalten ſcheinen, da Fiſcher in Freiburg verhaftet iſt 
und der fragliche Monarch Auslieferung an ſeine Landesgerichte von 
en badiſchen Gerichten fordert. (K. 3.) 


[Baiern.] Wie früher berichtet, wurde in der Nacht auf den 
24. 3 1855 in der im Bau begriffenen Villa des ießerei⸗ 


Inſp Mer in Niederpöcking bei Starnberg die * ſche des 
Tagel 1 Diefel gräßlich verſtümmelt und zerſchnitten in einem Koffer 
Wal während deſſen Genoſſe und Schlafkamerad, Tagelöhner 
Matt {a 4 Altmann, feit dieſer Zeit verſchwunden war. Der Verdacht 


des verübten Verbrechens lenkte ſich auf den Flüchtigen, deſſen Spur 
ſeit Verübung der That nicht gefunden werden konnte. Diefer Fall 
wurde am 26. Februar in München bei Abweſenbeit des Angeklagten 
vor dem Schwurgerichtshofe verhandelt. Die Anklage nahm an, daß 
Altmann das Herz des Ermordeten verzehrt habe, in der Abſicht, ſich 
dadurch unſichlbar zu machen, da mit Ausnahme dieſes einzigen Körper: 
theils alle übrigen aufgefunden wurden. Die Anklage war nur auf 
das pen des Todtſchlags gerichtet; der Schwurgerichtsbofs er⸗ 
kannte aber Altmann des Verbrechens des Mordes für ſchuldig, nahm 
alſo an, daß die Entleibung nicht im Affekt, ſondern mit Vorbedacht 
oder Ueberlegung 8 dei, und verurtheilte demgemäß denſelben 
in contumaciam zum Tod 


O eſterre i ch. 


Wien, 2. März. Die heutige General-Verſammlung 
der Aktionäre der Kredit- Anſtalt hat ein ſeltſames und ganz 
unerwartetes Reſultat zu Tage gefördert. Es ſtellte ſich nunmehr 
deutlich heraus, daß der Verwaltungsrath bei ſeiner Klage gegen 
„Preſſe und Wanderer“ nicht ſo ſehr auf dem Holzwege war, wenn 
er in der Oppoſition gegen die Anſtalt zugleich eine Auflehnung gegen 
die Regierung ſehen wollte. Die Anſtalt iſt nach den heutigen Aeuße⸗ 
rungen des anweſ. Reg.⸗Kommiſſärs, Herr v. Brentano, eben nichts 
weniger als eine Privat⸗Inſtitution, ſondern eine Anſtalt, die ganz und 
gar vom Staate geſchützt wird und mit den Segnungen eines ſolchen 
Zuſtandes natürlich auch die Uebel deſſelben vereinigt. Gleich nach dem 
Berichte des Herrn Richter, der ſich in Aeußerungen über die 
Aufgaben der Kreditanſtalt erging und nur die Hauptziffern gab, ohne 

auch nur im Mindeſten nähere Details daran zu knüpfen, ſollten die 
Serutatoren ernannt werden. Statutengemäß find für dieſe Stelle 
nur ſolche Aktionäre geeignet, welche mindeſtens 10 Stimmen in ſich 
vereinigen. Es zeigte ſich nun, daß ſehr viele ſolche Aktionäre anwe⸗ 
ſend waren, und über den Modus der Ernennung erhob ſich eine 
lange Debatte. Herr v. Brentano ſchnitt die Diskuſſion kurz mit der 
Erklärung ab, daß der Präſident — Fürſt Schwarzenberg — der von 
der Regierung einen ſolchen Vertrauenspoſten erhalten, auch nothwen⸗ 
dig über alle Parteilichkeit erhaben fein müſſe und die Scrutatoren zu 
ernennen habe. Ferner beſtimmte Herr v. Brentano, dem kein Para⸗ 
graph der Statuten eine ſolche Ermächtigung giebt, die Zahl derſelben 
auf 6. Herr Zang, der von Anfang bis zu Ende der einzige Red— 
ner der Oppoſition blieb, wurde nun auch, als Serutator ernannt. 
Es folgten nun die Debatten über die Beſtimmung der Di: 
vidende. Die einzelnen Ziffern des Erträgniſſes ſtellten ſich 
nach dem offiziellen Berichte folgendermaßen heraus: Ueberſchuß 
des Gewinnes an den eigenen Effekten der Anſtalt (junge und lom⸗ ei 
bardiſche Bahnen) 4,369,036 Fl., Proviſtonskonto (Banqufergeſchaf 
160,522 Fl., Zinſenkonto 1,526,659 Fl., Geſammtſumme 6,056,219 
Regieſpeſen waren 171 565 Fl., Einkommenſteuer 408,650 Fl., 5 pCt. 
Intereſſen für das eingezablte Kapital 965,727 Fl. Es blieb ſomit 
ein Reingewinn von 4,510,278 Fl. Davon kommen 10 pCt. oder 
451,027 Fl. in den Reſervefonds, 59250 Fl. ſollen auf das Gewinn⸗ 
Konto des kommenden Jahres übertragen werden; bleibt die runde 
Summe von 4 Millionen Fl. Davon je 5 pCt. Tantieme für Ber: 
waltungsrath und Direktion ab, bleiben 3,600,000 Fl. zur Vertheilung 
an die 300,000 Aktien, was für jede derſelben die ſchon bekannte Di⸗ 
vidende von 12 Fl. ergiebt. Statutengemäß müſſen aber vor Beſtim⸗ 
mung der Dividende die Rechnungen von den, von der Generalver⸗ 
ſammlung gewählten Reviſoren geprüft ſein. Im vorigen Jahre gab 
es jedoch noch keine Generalverſammlung und natürlich auch keine Ne: 
viſoren. Herr Zang beantragte demgemäß die vorläufige Wahl dieſer 
Funktionäre und die eventuelle Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung, der dieſelben die geprüften Rechnungen und die 
Vorſchläge über die Diwidende vorlegen könnten. Der Verwaltungsrath 
beantragte dagegen ſofortige Feſtſetzung der Dividende, doch ſollten für 
diesmal die zu wählenden Neviforen die Befugniß haben, auch die 
Rechnungen des vergangenen Jahres zu prüfen, und im Falle diefelben 
nicht richtig befunden würden, eine außerordentliche Gen.⸗Verſ. zu bean⸗ 
tragen. Der Reg.⸗Kommiſſar erklärte, daß die hohe Staatsregierung, 
welche eine Kontrole über die Anſtalt übe, es nicht zulaſſen werde, daß 
eine Dividende vertheilt würde, wenn die Rechnungen nicht richtig wä⸗ 
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CC aus Paris. 


Wer die Frage vom Gelde volkswirthſchaftlich oder dramatiſch zu 
löſen ſucht, von dem kann man mit Sicherheit annehmen, daß er nich' 
viel davon beſitzt. Einer ſpricht es zwar dem Andern gläubig nach, 
daß Theorie und Praxis im engſten Zuſammenhange ſtehn; aber fie 
bangen zuſammen wie jene Zwillinge, die mit den Rücken verwachſen 
waren, und ſich gänzlich von einer abkehrten. Man kann dicke Bücher 
über das Weſen einer Kunſt ſchreiben, und dabei doch ein fo öͤdes, 
froſliges Herz für fie haben, daß man in Wahrheit einer ihrer hervor⸗ 
tagendſten Feinde iſt. Als Ovid feine „Kunſt zu lieben“ dichtete, war 
ſein Herz entweder unbeſchäftigt oder unglücklich; deun das Glück der 
Praxis macht ſchweigſam. Der arme Ponſard ſchrieb ſein Schauſpiel 
„die Borſe“ und verlor feinen Gewinn an einer rheiniſchen Bank; der 
jüngere Dumas lebt in guten Verhältniſſen, aber jetzt fürchten wir für 
ihren Beſtand. David Hume erwiderte auf die Frage, warum er nicht 
mehr ſchriebe: „Ich bin zu fett, zu faul und zu reich.“ Es wurde 
einmal in Gegenwart Ludwig Tiecks lebhaft gegen Meyerbeers Opern 
geſprochen. „Kein Wort weiter gegen Meyerbeer!“ ſiel Tieck ſeinen 
Gegnern in die Rede; „er iſt von Hauſe aus ſo reich und hat doch 
Opern komponirt! Ware ich in feinen Verhältniſſen aufgewachſen, ich, 
hätte nicht meinen Namen ſchreiben gelernt.“ Darum behaupten wir: 
wären Ponfard und Dumas reicher, fo wäre die franzöſiſche Bühne 
ae Dramen ärmer, ſicherlich um jene beiden, die vom Gelde 

andeln 

Laſſen Sie mich jetzt von den Glücklichen ſprechen, welche ihre Fe⸗ 
der nur dann eintauchen, wenn ſie ihren Namen unter einen Geſchäfts⸗ 
brief oder auf einen Wechſel feßen, von den Pereires, Foulds, Mires. Ihre 
ſtaatsmänniſchen Qualitäten und ihren Privatcharakter geben wir gern 
preis; aber wir warnen davor, ihre kaufmännische Befähigung nicht 

u unterſchagen. Der Grund ihres Wohlſtandes mag mit furchtbarer 
Bermeſſenheit gelegt fein; aber nur die boͤchſte Klugbeit vermochte ibn 
zu erhalten und zu vermehren. Auch die Boͤrſe hat ihre Helden von 
glorioſer Bravour; und wenn wir daran denken, wie jene Männer an 
Tagen des paniſchen Schreckens, wenn ſchwarzez Gewöik den europäi⸗ 
ſchen Geldmarkt verdüſtert, und telegraphiſche Depeſchen wie Blize den 
geängſtigten Proprietäres ins Geſicht fahren, wie jene Männer dann 


454 
ren, und ſchnitt die Diskuffion zu Gunſten des Verwaltungs⸗ 
raths ab. Wozu braucht man aber überhaupt Reviſoren, und werden 
dieſe nicht der „Auflehnung“ gegen die Regierung angeklagt werden, 
wenn ſie doch einen Additionsfehler entdecken ſollten? Einen merkwür⸗ 
digen Incidenzſall bildete bei dieſer Debatte das Benehmen des Herrn 
Warrens. Der ehemalige Redakteur des „Lloyd“ hatte ſich bis in 
die letzten zwei Tage als Oppoſitionsführer gerirt. Er hatte wieder⸗ 
holte Zuſammenkünfte mit Herrn Zang, für deſſen Blatt er ſogar, wie 
es in unterrichteten Kreiſen beißt, die heftigſten Artikel gegen den Ber: 
waltungsrath zu ſchreiben ſich erbot. Ploͤtzlich erhebt er ſich in der 
Verſammlung und verlangt einen detaillirten Ausweis über die Bör⸗ 
ſenwerthe, welche die Anſtalt beſitze, und deren Courſe. (Der Bericht 
erwähnte nur ſummariſch, daß die Anſtalt 8,856,034 Fl. in Promeſ⸗ 
ſen, und 5,198,114 Fl. in älteren Juduſtriepapieren beſitze. 
mußten einzelne Aktionäre herausklügeln, daß die angeführten Summen 
nur bei den Promeſſen die eingezahlten Beträge, alſo nur 30 pCt. des 
nominellen Werthes betragen. Dieſer belauft ſich demnach auf circa 
30 Millionen. Dazu kommen nach dem Berichte 93 Millionen oſt⸗ 
galiziſche Bahnpromeſſen, die Niemand der Nordbahn abnehmen wollte 
und demnach auch der Kreditanſtalt nicht abnehmen wird, und worauf 
noch kein Pfennig eingezablt if. Dann 10 Millionen Lire in lom⸗ 
bardiſchen Prioritäts⸗Obligationen und 13 Millionen Obligationen der 
brünn⸗ roſſitzer Bahn, im Ganzen demnach 43 Millionen Fl., die ſich 
nur mit 5 pCt. verzinſen.) Graf Zichy forderte zuvorkommend den 
Herrn Richter auf, dem Herrn Warrens die verlangte Auskunft zu 
geben. Es ergab ſich demnach, daß die Anſtalt 1600 Stück Nordbahn 
beſitzt, die in der Bilanz mit 2433 — 2435 Fl. aufgeführt find, nach 
dem heutigen Tageseourſe aber nur 227 — 2270 Fl. gelten, wonach 
ſich per Stück ein Verluſt von 165 Fl. und eine Totaleinbuße von 
262,500 Fl. ergiebt. Herr Richter verſicherte, daß dieſe Verluſte durch an⸗ 
derweitige Gewinne hinlänglich gedeckt ſeien. Dieſe Gewinne aber gab 
er nicht an, und der Verwaltungsrath Herr Schöller antwortete eini- 
gen Interpellanten, daß man es nicht thue, damit nicht Privatzwecke 
dadurch erreicht würden. Den Nordbahn⸗ Aktionären aber hatte 
man die Verſicherung gegeben, die Kredit- Anſtalt beſitze eine fo | 
große Anzahl von ihren Aktien und zu einem ſo hohen Preiſe, 
daß ſie dieſelben vor einer geraumen Friſt ſchwerlich werde verkaufen 
können. Herr Warrens, der feine letzte Karte ebenfalls auf Nordbahn⸗ 
Aktien geſetzt hat, erklärte dieſe Auslaſſung für vollkommen befriedigend, 
und wurde darin von Dr. Neumann, ſeinem Compagnon bei 
der Vertretung der Gründer-Tantieme der Staats -Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft unterſtützt. Ein gleiches Reſultat ergab die Debatte 
über die Frage, ob nach den Statuten drei Verwaltungs⸗Räthe 
nach dem Turnus auszutreten bätten. Auch hier erklärte ſich der 
Regierungs⸗Kommiſſar für die Auffaſſung des Verwaltungsrathes und 
bleiben ſämmtliche Herren auf ihren Sitzen. Nähere Details laſſen 
wir Morgen folgen. 


DO (Sitzung der General-Berfammlung der Kreditanftalt 
für Handel und Gewerbe.] Seit langer Zeit hat das Publikum keinem 
Ereigniſſe mit ſo geſpannter Erwartung entgegen geſehen, wie der General⸗ 
Verſammlung der Kreditanſtalt. Kein Papier hat ſo vielfache Verbreitung 
unter allen Schichten der Geſellſchaft gefunden, wie gerade die Kreditaktien, 
an keines knüpften ſich ſo be Bieler offnungen, wie eben an dieſes. Seit⸗ 
dem die erſte Kunde von der Dividende laut wurde, ſank dieſes Papier noch 
tiefer im Courſe, als es durch eine Kriſis im vergangenen Herbſte gedruͤckt 
won und die einzige Hoffnung der Beſitzer, die es zu dem höchſten aka 

8 hatten, war auf die e d Ben ene 90 
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nun vorüber, und er a N Ro ge des Verwa 

tungsrathes 3 Die Opposition halte übrigens ihre Stellung 
richtig erkannt, und gab ſich keiner Hoffnung hin, den Sieg zu erringen. 
Heute um 9 Uhr Vormittags verſammelten Hi ch die ſtimmberechtigten Aktio⸗ 
näre der Anftalt im Sophienſaale, und man bemerkte unter der zahlreichen 
Verſammlung die Somnitäten unſerer Publiziften und Geſchäftswelt. Se. 
Durchlaucht der regierende Fürſt Adolph zu Schwarzenberg eröffnete als 
Präfident des Verwaltungsrathes die Sitzung, trat aber im Laufe der Ver⸗ 
handlungen den Vorſitz an den Vicepräſidenten, Graf Zichy, ab, um ihn ge⸗ 
gen den Schluß hin wieder zu uͤbernehmen. Hierauf verlas der erſte Direk⸗ 
tor der Anſtalt, Herr Franz Richter, den Geſchäftsbericht des Verwaltungs⸗ 
rathes für das abgelaufene Verwaltungsjahr 1856. — Nach einer allgemei⸗ 
nen Erörterung der Nothwendigkeit, ein Kreditinſtitut zur Förderung des 
Handels und der Induſtrie ins Leben zu rufen, und der Zwecke, die ſich daſ⸗ 
ſelbe ſetzen müßte, wird die Stellung des Inſtitutes zur Börſe beleuchtet, 
um den ſo oft gemachten Vorwurf der Agiotage von f ch et und 
beſonders darauf hingedeutet, daß die Anſtalt auf den reelen Kauf und Ver⸗ 
kauf angewieſen und ſich von allen Girogeſchäften fern zu halten verpflichtet 
iſt. Die Einzahlung auf die Kreditaktien erfolgte bekanntlich Mitte Januar 
1856, die eingegangenen Gelder wurden theils zu Vorſchüſſen auf Effekten, 
theils zum Escompte verwendet, die Folgen dieſer Gebarungsweiſe erwieſen 
ſich ſehr günftig, dem Geldmarkte wurde eine weſentliche Erleichterung ver⸗ 
ſchafft, und ſowohl der Diskont wie die Prolongation fielen. Eine weſent⸗ 
liche Aufgabe der Anſtalt war, den Ausbau der neuen Eiſenbahnen möglichſt 
zu beſchleunigen und zu erleichtern. Und ſo betheiligte ſich die Kreditanſtalt 
an der Kaiſerin Eliſabetbahn mit 20 Mill, von denen ſie 6 Millionen au 
die Aktionäre vertheilte. Von dem der Anſtalt ſelbſt verbleibenden Reſte von 
14 Mill. wurde ein 15 bedeutender Theil mit großem Gewinn verkauft, 
allein am Ende des Jahres veranlaßten Umſtände, auf die wir noch im Ver⸗ 
laufe unſeres Berichtes zurückkommen werden, den Ankauf dieſes Papiers in 


mit feſter Hand ihre Silberflotten ſteuern und nur mäßige Havarie er— 
leiden, ſo lernen wir ſie reſpektiren. Dieſe Art war von jeher von gro: 
ßem Einfluß auf die Geſchicke Frankreichs und wird ihn ewig behalten. 
Deſperate Naturen von großer Energie, Männer die keinen Verluſ 
ſcheuen und jeden Gewinn ſuchen, werden alle Zeit das Rad der Ge: 
ſchichte dieſes Landes zwar nicht mit reinen, aber mit gewaltigen Hän: 
den forttreiben. 

Das Faktotum des großen Napoleon in Geldſachen war der Ban— 
tier Ouvrard. Er war die Veranlaſſung, daß der Kaifer nach der 
Schlacht von Auſterlit eilig nach Paris zurücktebrte, weil ihm gemel⸗ 
det war, daß die Schauſpielerin Georges, die er leidenſchaftlich liebte, 
einige Tage auf dem Schloſſe Oudrards zugebracht hatte. Der Kaiser 
ſelbſt äußerte ſich über dieſe Angelegenheit, nicht; er ließ feinen glüctlis 
hen Rivalen durch Berthier zur Rede ftellen und ignorirte den Vor⸗ 
fall. Ouvrard befand ſich während der Schlacht von Waterloo im 
kaiſerlichen Gefolge und war Zeuge, wie Napoleon den Erfolg des 
letzten Angriffs, den die Garden und Küraffiere unter Ney machten, 
durch fein Perſpektiv verfolgte und ſchließlich ſagte: „Tout est fini, 
allons-nous-en!“ Alsdann ritt er mit dem Kalfer und einem Adju⸗ 
tanten querfeldein bis Charleroh. Ein Bauer Namens Gofte, der den 
Führer abgab, und dafür vom Adjutanten 14 Goldſtücke erhielt, legte 
ſich aus Furcht vor den Kugeln auf den Rücken ſeines Pferdes. Laͤ⸗ 
chelnd rief ihm der Kaifer zu, daß er gerade ſizen möge. Ouvrard 
hat dieſe Züge zuverläßigen Perſonen vielfach erzählt, und die Schlacht 
von Waterloo einer Theaterauffübrung verglichen, die er bequem aus 
einer Loge mit angeſchaut, bis zuletzt Niemand mehr klar ſehen konnte. 

Nach dem Falle des Kaiſerthums diente N auch der Reſtau⸗ 
ration, obwohl er ſie nicht bewegen konnte, ihm die Summe von fünf 
Millionen Frs. zu zahlen, die das vorige Regime ihm ſchuldig geblie: 
ben war. Bei der Intervention der franzöſiſchen Armee in Spanien 
im Jahre 1823 übernahm er ihre Verproviantirung. In Toloſa ans 
gelangt, fand ſich die Armee von allen Lebensmitteln entblößt; die för: 
riſche Bevölkerung brachte nichts auf den Markt. Gleichwohl zeigte 
das oberſte Kommando Herrn Ouvrard in lakoniſcher Weiſe an, daß 
„das zweite Corps am nächſſen Morgen Proviant für zehn Tage ha⸗ 
ben müſſe.“ Der gewandte Bankier balf ſich durch ein überaus ſinn⸗ 
reiches Mittel. Er zeigte dem Handelöftande und den Bauern von To: 
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einem Betrage, der dem Berkon faſt gleich kam. An der Aktien⸗Emiſſion 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbindungs bahn (rei ichenberg = ne beteiligte 
ſich die Anſtalt mit 3½ Mill., Wear aber den größten Theil zu In 
günfti . Courſe. Von den (ombardiſchen Bahnen wurden für 30 Mill, 

Lire Aktien und Obligationen übernommen, jedoch bis auf einen Reſt zu gün⸗ 
ſtigen Courſen abgegeben. Die Betheiligung an der Theißbahn beträgt 10 
Mill., da aber der Cours der Aktien nach der Anſicht des Verwaltungsra⸗ 
thes ihrem innern Werth nicht entfpricht, fo wurde nichts veräußert. Von 
den oſt⸗galiziſchen Air urde die Summe von . 2 id. übernommen, 
allein da keine > E weng Sah ſo hat dieſe heiligung natürlich 


auf den Ertrag des v en 0 8 e Endlich wur⸗ 
den von der ang le Bahn 0000 2 Für 
alle dieſe Bahnen mit Ausnah nahme der a I bernahm die Ans 
ſtalt das Banquier⸗Geſchaͤft am hieſigen t die Kredit⸗ 


anſtalt an zwe Unternehmungen ſich betheiligt an der „ uſtria“ und an 
der zu errichtenden $ n e Geſellſchaft, allein da beide pis jetzt keine 
Konzeſſion erhalten haben, ſo kann efe Betheilfgung hinſſchtlich des Er⸗ 
trages des abgelaufenen . in keinen Anſchlag kommen. Eine Kredit⸗ 
gewährung ſehr wichtiger Art iſt die Eröffnung eines Acceptationskredites 
an mächtige ſolide Etabliſſements gegen Sicherſtellung durch Pypotheken 
oder Bürgſchaft. Dieſer Gefchäftszweig erhielt eine bedeutende Ausdehnung 
und viele Firmen waren im Stande, den Betrieb zu erweitern und zu ver⸗ 
beſſern. Unter den namhafteren Kredi Bike währengen dieſer Art iſt ein Vor⸗ 
ſchuß von 1%, Mill. auf die Priorität dn der brünn⸗poſſitzer Kohlenbahn 
bemerkenswert. Es wurde damit ein doppelter Zweck erreicht; einerſeits 
wurde dieſe Bahn der bränner Induſteie gefichert, andererſeits die Ermäßi⸗ 
gung der Kohlenpreiſe für dieſen Mittelpunkt der Woll⸗ ⸗Induſtrie der Mo⸗ 
narchie ermöglicht. Ebenſo wurde der Baumwollſpinnerei und Weberei Nie⸗ 
der⸗ Veſerreſch ein vorübergehender Kredit von 1½ Mill., dem Vereine in: 
ländiſcher Rübenzucke rfabrikanten einer von 1 Mit. eröffnet, erſterer wurde 
gar nicht, letzterer nur theilweiſe benützt, allein nichts deſtoweniger wirkte 
dieſe Kreditgewährung inſofern vortheilhaft ein, als hierdurch das Vertrauen 
wuchs. Eine Errichtung von Filialen in den Kronländern blieb fortwährend 
ein Gegenſtand der Sorge des Verwaltungsrathes, allein, da mannigfache 
Vorbereitungen getroffen werden müſſen, fo konnte bis jetzt an eine Eröff. 
nung der Geſchäftsthätigkeit derſelben niit gedacht werden, und es wird die 
Filiale zu Peſth Ofen zuerſt in Wirkſamkeit treten. Schließlich wird 
der Ankauf von Promeſſen der jungen Bahnen und anderer Werthpapiere, 
wegen welchen die Anſtalt beſonders von Seite der Journale ſo viel Tadel 
erfahren mußte, motivirt, Aktiva und Paſſiva dargelegt und die Hoffnung 
Que ne fproihen, daß man zugeben werde, die Auftalt habe ihre Aufgabe im 
entlichen gelöſt. Ueber die Beſtimmung der Höhe der Dividende und die 
Wahl des Revfſionsausſchuſſes kam es zu einer Debatte, an der ſich die 
Herren E. Warrens, D. J. Neumann, Baza und A Zang betheiligten, welch 
Letzterer ſich zu heftigen Aeußerungen hinreißen ließ, welche Entgegnungen 
des Regierungskommiſſars, Hrn. Miniſterialrath Brentano, und des Gr. Zichy 
hervorriefen. Hr. Zang wurde ſogar zur Ordnung verwieſen. Die Anträge 
des Verwaltun grathez wurden übrigens von der Verſammlung mit fy 
überwiegender Majorität angenommen, daß eine Abgabe der Stimmzettel 
unnöthig wurde. Hierauf ſchlug der Vicepraſident Graf Zichy die Hercen 
Reichsgraf u. kaiſ Hofrath v. Zſedeny und Bankdirektor Murmann gls Ver⸗ 
waltungsraͤthe der Verſammlung zur Beſtätiguug vor. Das Reſultat des 
Skrutiniums wird morgen durch die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht, ebenſo die 
Namen der für den Revfſionsausſchuß gewählten Mitglieder und deren Erfags 
männer. Nachdem noch Hr. E. Warrens über Prämiens@efchäfte, Jantieme 
und Stimmrecht geſprochen und Frhr. v. Rochſchild fo wie Graf Zichy 
geantwortet, wurde die Sitzung um 1 Uhr geſchloſſen. 


Frankreich. 


Paris, 28. Februar. Der Streit in Moulins gewinnt eine immer 

2 8 Bedeutung. Das „Univers“ hatte mehrere Angaben über das Ver⸗ 
ahren des Biſchofs in Abrede geſtellt. Der „Moniteur de l'Allier“ bekräf⸗ 
tigt dieſelben aufs Neue. Zunächſt erklärt er, daß er weit entfernt ſei, die 
Veröffentlichung der Thatſachen zu bereuen, zumal die Nachricht, daß die 
ganze Angelegenheit dem Staatsrathe übergeben ſei, unter der Bevölkerung 
von Moulins eine ausgezeichnete Wirkung hervorgebracht habe. Der Artikel 
des Dh 8 3 ot, heißt es weiter, giebt uns ein formelles Dementi, 
das wir ni men können. Wir begreifen zu wohl die Bedeutung un⸗ 
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ſprochen hätten, wenn wir nicht ſeit langer Zeit wüßten, daß Beweiſe 

ſind. Wir haben ferner geſagt, und wir behaupten noch, ohne daß = * 
zweckmaͤßig ſcheint, noch andere Thatſachen zu erwähnen, daß durch ein De⸗ 
kret, welches in der Sammlung der Synodalakten von 1834 enthalten iſt, 
der Biſchof von Moulins alle Prieſter, welche von ſeinen Entſcheidungen an 
eine Civilgewalt appelliren würden, ipso facto für exkommunizirt erklärt. 
(Ergo reputamus ipso facto excommunicatos dui. . .. ad potestatem secu— 
larem declinarent,) Iſt dieſe Verfügung nicht eine Verletzung der Artikel 6 
und 7? Iſt das nicht ein offenbarer Mißbrauch? Und andererſeits von 
einem Pfarrer im Augenblicke der Ernennung die Einreichung ſeiner Ent⸗ 
laſſung zu verlangen, heißt das nicht, ihm die Unabfegbarkeit nehmen, welche 
ihm das Konkordat zuertheilt, und liegt alsdann nicht die Beurtheilung ſol⸗ 
cher Handlungen in der Kompetenz des Staatsraths.“ — Der „Meſſager de 
I Allier“ theilt ferner mit, daß eine Deputation mit zwei Petitionen nach 
Paris abgegangen iſt, um den Kaiſer zu bitten, dafür Sorge zu tragen, daß 
die Pfarrer von St. Nikolai und St. Peter in Moulins ihren Pfarrkindern 
wiedergegeben werden und fortfahren mögen, ihr heiliges Amt zu verwalten. 
Dieſe beiden Schriftſtücke find mit 3166 Unterſchriften bedeckt. — Was die 
pariſer Blätter betrifft, fo wird die Polemik einerſeits von dem „Univers“, 
andererſeſts von dem „Sidcle“ und „Journ. des Deb.“ lebhaft fortgeſetzt. 
Die ultramontane Partei iſt in großer Bewegung und ſpannt alle Kräfte 
an, und ihre ganze Stellung zum kaiſerlichen Syſtem mag von dem Aus⸗ 
gange dieſer Angelegenheit abhängen, (N. 3.) 


Großbritannien. 


London, 28. Februar. Etwa 160 Mitglieder der kon⸗ 
ſervativen Partei hatten ſich PP.. ͤ ³·AA mw ð e fß en. vei Lord Derby eingefunden, 


loſa und der Umgegend an, daß, wer morgen vor 8 Uhr Lebensmit 

zum Verkaufe bringe, den kb Betrag, bis 9 Uhr den una 
u. f. w. erhalten ſolle. Die Folge davon war, daß der Markt über: 
füllt wurde, und daß er dei der plötzlich entſtandenen Konkurrenz ſehr 
wohlfell kaufen konnte, was das, e verlangt hatte. „Es gibt 
nur zwei Arten Krieg zu führen“, ſagte Ouvrard; „man muß plündern 
oder bezahlen; aber die letztere Art iſt die wohlfeilere.“ Nach Paris 
zurückgekehrt, erneuerte er feine fruchtloſen Anftrengungen, die fünf Mit: 
lionen, die er ausgelegt hatte, von den Bourbons zurückzuerhalten. — 
Einer ſeiner Gläubiger, Mr. Seguin, wirkte einen Haftsbefehl gegen 
ihn aus, und die Polizei fing an, ibn zu ſuchen. Ouvrard batte eine 
unſägliche Angſt vor ſeinen Häſchern, und ging in dem großen Paris 
aus einem Verſteck in das andere, wie ein verfolgter Räuber, der in 
den Schluchten eines einſamen Gebirges Schutz ſucht. Als die Polizei 
ihn endlich ergriff, a er auf und rief: „Dem Himmel ſel Dank! 
Jetzt bin ich von der Furcht, verhaftet zu werden, erlöst!“ Im Ge: 
fängniß fuhr er fort die glänzenden Diners zu geben, durch die er von 
jeher berühmt war; denn wenn ein reicher Mann infolvent wird, be⸗ 
hält er immer noch fo viel übrig, um gut zu eſſen. Er hatte auch die 
gute Laune, zu einem derſelben ſeinen ſchlimmſten sraubiger einzula⸗ 
den. Seguin erſchien und war von ſeiner Aufnab ahl entzückt. „Si 
ſpeiſen bier. wie Lucull“, ſagte er, als er ſich empfa 
widerte Ouvrard mit einem Seufzer, „muß 5 Lucull alle x 
cull eſſen!“ Bald darauf ging Seguin in Geſchaften nach Oſtindien. 
„Der arme Seguin!“ rief Ouvrard, — „ich verdiene hier in der Ge⸗ 
fangenſchaft die 5 Millionen, für die er nach Indien gehen muß!“ 

(Berlin.) 
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Breslau, 19. Februar. In der „hiſtorif 
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um deſſen Anſichten über die gegenwärtige politiſche Lage und die 
Stellung der Eonfervativen Partei insbeſondere zu erfahren. Das 
Meeting war natürlich geheim, und nur Disraelis „Preiß“ erzählt 
heute kurz, was ſich dabei begeben hat. Das iſt allerdings ein par⸗ 


teiiſcher Berichterſtatter, der den Schleier über die kleinen Zerwürfniſſe⸗ 


im Innern der Familie zu lüften ſich wohl hüten wird, aber in Er⸗ 
mangelung anderer Mittheilungen muß man vor der Hand mit denen 
der „Preß“ vorlieb nehmen. Sie erzählt Folgendes: Lord Derby er⸗ 
wähnte den Abfall einiger Partei⸗Mitglieder (Bentinck ſammt Gefolge) 
in der Budgelfrage, und erklärte ſich mit dem Auftreten Disraelis im 
Unterhauſe von Anfang bis zu Ende einverſtanden. Er widerſprach 
dem Gerüchte einer mit Md. Gladſtone eingegangenen Verbindung. 
Er habe mit Md. Gladſtone über dieſen Punkt nicht einmal eine 
Unterredung gebabt. Aber — fügte der edle Lord hinzu — ſollte 
ein Mitglied der konſervativen Partei ihm den Weg vorzeichnen wollen, 
den er mit Rückſicht auf dieſe oder jene politiſche Perſönlichkeit zu 
gehen habe, dann würde er ein ſolches Anſinnen als eine Beleidigung 
anſehen, und ein ſolches Partei⸗Mitglied als nichts weiter zur Partei 
gehörig betrachten. Dieſe Erklärung wurde, (nach der „Preß“) mit 
lange anhaltendem Beifall aufgenommen. Der edle Lord erklärte ſich 
im Prinzip gegen jede Koalition, glaubte jedoch Gleichgeſinnte anderer 
Parteien in einzelnen Fragen nicht abſtoßen zu dürfen. Er wies den 
Vorwurf von ſich, daß die Intereſſen des Proteſtantismus unter ſeiner 
Leitung leiden dürften; er ruͤhmte die Fähigkeiten Gladſtones, der eine 
gewaltige Stütze ſei, um die konſervative Partei ans Ruder zu 
bringen; und rühmt ſchließlich Cobden, mit deſſen Motion er ſo ſehr 
einverſtanden ſei. — Nachdem der edle Lord unter allgemeinem Bei⸗ 
fall geſchloſſen hatte, ſprachen noch folgende (ſehr unbedeutende) Par⸗ 
tei⸗Mitglieder: Spooner, Newdegate, Lord March und Oberſt Gilpin. 
Der entſchiedene Abfall Mr. Bentincks und Sir John Tyrells 
ſammt deren Freunden (etwa 30 Mitglieder) wird von der „Preß“ 
nicht in Abrede geſtellt. 


4 a8 

Provinzial-Zeitung. 

»Breslau, 3. März. Se. könial. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen beehrte geſtern Abend eine Theegeſellſchaft 
bei dem Herrn Geh. Regierungsrathe Grafen Zieten mit Höͤchſt⸗ 
ſeinem Beſuch, und dinirte heute Mittag wieder mit den Offizieren des 
11. Infanterie⸗Regiments in der neuen Oſſizier⸗Speiſe-Anſtalt. Heute 
Vormittags beſichtigte Se. königl. Hoheit die Freiwilligen Höchſtſeines 
Regiments und wohnte Nachmittags den Inſtruktionen in der Regiments⸗ 
Kaſerne im Bürgerwerder bei. 


—————ů——k 


(Das Stadt⸗Kommiſſariat!] der allgemeinen Landesſtif— 
tung als National⸗Dank zu Breslau hatte am vergangenen Montag 
wieder eine Vertheilung an Geld für die invaliden Krieger unſerer 
Stadt veranſtaltet, und es waren zu Dei . ana ai 
Spezial-Kommiſſarien mit den ihnen zugetheilten Veteranen Na 4 
ne um 2 Ubr 5 Rathhauſe verfammelt. Obgleich die flüffigen Fonds 
durch die bisher febr zahlreich effektuirten Unterftügungspetitionen im 
Abnebmen begriffen, und das Nejultat der von den Spezial Organen 
veranjtalteten Sammlungen noch nicht vollitändig bekannt iſt, fo wur: 
den beute doch wieder gegen 70 hilfsbedürftige Krieger in entſprechen⸗ 
der Weiſe mit Geldſpenden bedacht. Es ſtebt zu hoffen, daß Breslau's 
Bewohner die Sammlungen der Kommiſſarien durch zahlreiche Bei⸗ 
träge unterſtützen, und ſomit den Lebensabend der immer weniger wer⸗ 
denden letzten Repräſentanten aus den glorreichen Kämpfen des preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes zu einem minder traurigen machen werden. 

Breslau, 3. März. [Polkzeiliches.] Geſtohlen wurden: Vorder⸗ 
bleiche Nr. 8 1 weiß⸗ und blaugeſtreiftes großes Unterbett, gez. M., 1 weiß: 
und rothgeſtreiftes Oberbett, 2 Kopfkiſſen, 1 derſelben roth und weiß, das 
andere blau- und weißgeſtreift, 1 weißer Kopfkiſſenbezug, 5 M., mit ge: 
ſchliſſenen Federn und 1 Getreideſack; Gartenſtr. Nr. 12 6 ſilberne Eßlöffel, 
4 derſelben mit A. B. 1842, 1 J. C. und 1 A. G. gez., 9 ſilberne Thee⸗ 
löffel, 6 derſelben mit A. B. 1842 gez., Werth zuſammen 30 Thlr.; 
Schmiedebrücke Nr. 44 1 Paar Filzſtiefeln und 1 Paar Schuhe; Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 3 3 weiße Bett⸗Ueberzüge und vier weißleinene Betttuͤcher, fümmtz 
lich gez. D. H., ferner 1 weiße Bettdecke mit gehäkelten Spitzen, 1 graue 
Zeugweſte, 2 blaue Bett⸗Ueberzüge und 1 blau- und weißgeſtreifter kattune⸗ 
ner Frauen⸗Oberrock; Neumarkt, Nr. 7 4 Herrenhemden, 3 derſelben A. M. 
H. S. gez., ſowie 1 Frauenhemde, gez. E. J.; Ohlauerſtr. 30 
ein mit ſchwarzem Schafpelz gefutterter Flauſchrock mit ſchwarzem 
Sammetkragen, ca. 5 Thlr. im Werthe; Herrenſtraße Nr. 17/18 
eine eiſerne Kaminthüre; polizeilich mit Beſchlag belegte Gegen⸗ 
ſtände: 1 neuer ſchwarzer Schafpelz ohne Ueberzug, 1 Mannshemde von 
grober Leinwand, die Aermel deſſelben mit blaugemuſtertem Bande eingefaßt, 
1 Betttuch und 1 blau- und ſchwarzgeſtreiftes halbſeidenes Halstuch, ſowie 
40 = 50 Pfund rohes Gußeiſen, letzteres in zwei grauleinenen Säcken 
verpackt. 

baum 28. v. M. fand ſich in einem hieſigen Gaſthauſe ein dort unge⸗ 
kannter Mann mit einem Pferde im Werthe von 100 bis 115 Thlr. 
ein, welches derſelbe hierorts zu verkaufen beabſichtigte; er vermochte 
jedoch weder den rechtmäßigen Beſitz deſſelben nachzuweiſen, noch 
ſich ſelbſt zu legitimiren, wurde deshalb polizeilich feſtgenommen, und legte 
endlich, nachdem bereits in ihm ein Dienſtknecht aus S., Kreis Zrebnig, 
erkannt worden war, das Geſtändniß ab, daß er das Pferd am 27. v. M. Abds. 
auf dem Dominium Esdorf, Kreis Trebnitz, aus unverſchloſſenem Stalle geſtohlen 
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und mit demſelben während der Nacht die Reiſe hierher gemacht habe, was ſich 
auch ſehr bald beſtätigte, indem noch an dem elben Tage ein Beamter von ge 
dachtem Dominjum, welcher der Spur des Diebes gefolgt war, hier anlangte, 

Gefunden wurden: Eine Blechbüchſe, enthaltend einen Wanderpaß auf 
Carl Oswald Scholz, Brauergeſelle aus, Breslau, lautend, und eine Poſt⸗ 
und Reiſekarte von Deutſchland; ein mit Sprungfedern verſehener Leder⸗ 
Gürtel, ſog. Page; eine Kriegsdenkmünze von 1813. 

(Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 31 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und feſtgenommen worden. 

Tol. u. Fr.⸗Bl.) 


2 Breslau, 3. März. Geſtern war der denkwürdige Tag, an 
welchem die erſten Hiebe fielen, welche das Erſteben eines Laufſteges 
zwiſchen der Promenade am weiland Knorr ſchen Garten und der 
Feldgaſſe vorbereiten. Einige alte Pfähle mußten ihr ſtabiles Da⸗ 
fein bergeben, einigen Üfer-Dryaden, die ſich eben anſchickten, dem März 
zu Ehren Maiknospen zu treiben, wurde das Lebenslicht ausgeblaſen zu 
Gunſten fortzubauender Civiliſation. Daß es hierbei bewende und kei⸗ 
ner von den ſchattenden Stämmen der Promenade ſelbſt zu Falle komme, 
iſt zu wünſchen und kann wohl geſchehen, da ja die Brücke nicht für 
Roß und Wogen beſtimmt iſt, und bloße Menſchen heutzutage, wo man 
um ſo Vieles „herumzukommen“ verſteht, wobl auch einen Baum⸗ 
ſtamm, ſtünde er im Wege, zu umgehen Geſchick befigen werden. 


> Friedeberg a. Q., 1. März. [Der hieſige Behrendſche 
Orcheſterverein und ein Theil der Löwenberger fürſtl. Hohen⸗ 
zollernſchen Hofkapelle erfreuten uns am 22. v. M. durch ein genuß⸗ 
reiches großes Inſtrumental⸗Konzert, bei welchem ſich von den auswärtigen 
Künſtlern befonders die Herren E. Seifriz, durch den Vortrag einer ſchwie⸗ 
rigen Allardſchen Violinfantaſie, Blumenſtetter und Klotz durch ein Lach⸗ 
nerſches Konzert für Horn und Fagott, letzterer noch beſonders durch den 
Vortrag einer von ihm ſelbſt komponirten ſchönen Hornmuſik auszeichneten. 
Doch auch die Herren Lorch und Jägerhuber zeigten ihre Ae, 
in der auch vom ganzen Orcheſter recht brav aufgeführten D-aur-Sinfonſe 
von Beethoven. Außerdem fanden bei den Zuhörern auch großen b 
ein Chor aus dem Tannhauſer und die Geſangsvorträge einer muſik⸗talent⸗ 
vollen jungen Dame, Fräulein M. S. aus Liegnitz, und des Hrn. H. von hier. 
Das entzückte Publikum miſchte zu dem Ausdruck ſeiner Freude auch den der 
Verehrung gegen den hohen fürſtlichen Beſchützer und Förderer der Kunſt 


— fund des Kunſtbeſtrebens, deſſen Hofkapelle hier nur durch die oben genann⸗ 


ten 5 Herren, aber ſehr würdig vertreten war. Der laute Beifall der zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft galt aber auch dem wackeren Orcheſterverein und dem 
Gönner und unermüdlich thätigen Leiter deſſelben, dem hieſigen Herrn Se⸗ 
nator Behrend, deſſen Streben zur Weckung und Verbreitung des Ge⸗ 
ſchmacks für gute Muſik in unſerer Gegend alle Anerkennung verdient. 
Möchte durch die beiden gedachten Kunſtvereine uns recht bald wieder ein 
ähnlicher Kunſtgenuß bereitet werden, wie ihn dieſes Konzert darbot. 


% Landeshut, Ende Februar. na trocknes ſchönes Wetter, 
bei warmem erquickenden Sonnenſchein am Tage und ziemlich ſtarkem Froſt 
während der Nacht. Durch das Schmelzen des Schnees hat ſich der Waſſer⸗ 
ſtand fo gebeſſert, daß ſich die Mühlen⸗Etabliſſements bis auf wenige, die 
ſtets an Waſſermangel laboriren, in vollſtändiger Thätigkeit befinden. In 
Kolbe's Bäckerei wird ein 5% Pfd. wiegendes ſogenanntes Körnerbrodt für 
4 Sgr. verkauft, der niedrigſte Preis, zu dem das Etabliſſement ſeit ſeinem 
Entſtehen das Brodt lieferte. Nachdem wieder mehrere Wochen über den 
Gehalt des Gebäds geklagt worden war, ſcheint endlich der Zeitpunkt einge⸗ 
treten, daß dies — | aus der Ferne bezogene Mehlbeſtände ſeine Endſchaft 
erreicht habe. Wie mir erzählt wurde, jedoch ohne es verbürgen zu können, 
wird in der Seeliger'ſchen Bäckerei in Greiffenberg das Brodt bei beſter 
Güte billiger als bei Kolbe verkauft. Dort iſt Getreide und Feuerungsma⸗ 
terial, vermöge des weiteren Transports, theurer als hier, und das Fabrikat 
billiger? Wie iſt dieſes Problem zu löſen? — Das Lokal unferer Poſt⸗ 
Expedition hat eine Vergrößerung erfahren. Schon längſt hatte ſich bei 
dem bedeutenden Poſtverkehr an unſerem Orte das Bedürfniß herausgeſtellt, 
ein Annahme- und Ausgabe-Bureau, getrennt von dem Lokale, in welchem 
die ankommenden und abgehenden Poſten expedirt werden und die Paſſagiere 
Aufnahme finden, zu ſchaffen. Durch Miethung des Parterre eines angren⸗ 
zenden Hauſes und den Durchbruch einer Mauer, wodurch die Lokalität in 
ununterbrochener Verbindung bleibt, iſt nun für das Publikum, welches Briefe 
und Poſtſtücke bringt oder holt, ein Raum möglich gemacht worden, in wel⸗ 
chem daſſelbe vor Wind und Wetter und jeder Beläftigung geſchützt, weilen 
kann. Dem Heern Adminiſtrator der Poſt⸗Expedition gebührt ein öffentlicher 
Dank für dieſe, im Intereſſe des Publikums angeordnete Maßregel, den hier- 
durch audzufprechen mir erlaubt fein mag, und wobei ich zugleich auch noch 
darauf aufmerkſam gemacht haben will, daß einer unſerer Mitbürger, Nad⸗ 
lermeiſter Fritſch, die Außerft künſtlichen und zierlichen Drahtgeflechte an den 
Glasfenſtern der Eingangsthüren angefertigt hat. — Unſer ſtädtiſches 
Gefängniß iſt ſeit 8 Tagen an den Fiskus, in Folge des Geſetzes vom 
1. Aug. 1855, betreffend die Entbürdung der Städte von der Verpflichtung 
zur Tragung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung und Verwaltung des 
Gefängniſſes, fo wie zur Fortgewährung der Gerichtslokaljen gegen Erlegung 
einer feſten Rente, übergeben worden, nachdem der und dleſer Operation 
wegen beſchrittene Rechtsweg ſich als erfolglos bewieſen hatte. Ich muß mir 
vorbehalten, dieſen Gegenſtand einer näheren ausführlichen Erörterung zu 
unterwerfen, wozu es heut an Raum gebricht. — Die Saifon der maskicten 
Scherze und unmaskirten Bälle, Lichtenabende und wie alle die zur Zer⸗ 
ſtreuung und Erheiterung geſchaffenen Vergnügungen benannt werden, iſt 
auch an uns nicht ſpurlos vorüber gegangen, neigt ſich aber zum Ende. Im 
Hinblick auf die nahende Zeit, wo die Natur aus ihrem Schlafe erwacht, 

eben wir ihnen freudigen Herzens den Abſchied. Mag immerhin die Be⸗ 
fürchtung eintreffen, daß wir im März noch Schnee und Kälte zu gewärtigen 
haben, fo haben wir doch jedenfalls durch Zunahme der Jageslänge und der 
mit jedem Tage höher kommenden s Sonne, die ſchlimmſte Zeit hinter uns. 

Myslotbitz, 2. März. [Eine Grenz⸗Geſchichte.] Am 27. Fe 
bruar machte ſich ein junger Berg⸗Befliſſener von Königshütte, Namens 

der erſt vor 3 Wochen aus dem waldenburger Bergrevier 


o. 
hierher verſetzt worden, auf, um einen ſchoͤnen Tag, wie dieſen, an dem 


entſchiedenſten und nachhaltigſten Einfluß. Ihre Welt erweitert ſich. Karl 
Martell beſiegt die Araber, Karl der Große die Sachſen. Die Idee, welche 
Jener ſchon gehegt, Wiederherſtellung des abendländiſchen Kaiſerthums, wird 
durch dieſen verwirklicht. Die innere Religion, der Glaube, geht mit der 
äußern Gewalt Hand in Hand. Zur Herſtellung einer Glaubenseinheit bes 
darf es der Hierarchie, Nach den Kreuzzügen treten an die Stelle der äußern 
Kämpfe innere; Sppoſitionen gegen ſtaatliche und kirchliche Gewalt, welche 
beſondertz durch die . — des 11. und 12. Jahrhunderts in Italien ſich 
kund gab, und von da nach Deutſchland überſiedelte. Doch das alte Syſtem 
zielt in feiner Zähigkeit lange aus Ein Intereſſe hatte in den Kreuzzügen 
Alle fortgeriffen 3 1 traten allmählig Gegenfäge zu Tage. Auf deutſchem 
Boden waren die Fürſten gegen den Kaifer, die Lalen gegen die Geiſtlichen, 
die Bürger Haden den Adel, die Handwerker gegen die Kaufleute, Pommern 
egen Brandenburg c. Das große Schisma von 1378 an zerſtörte den letz⸗ 
terz. Zwei, ja drei Päpſte zugleich ſtatt 


te ſich unfehlb A ; 
eines. Jeder nau ar, jeder Statthalter Chrifti, jeder that den 
andern in den Bann. oͤfe auf den Konzilien ſtellten ſich über den Papſt. 


eue Atmoſphäre bildete ſich um Fi ölker. Ein gan 
aberg Gef, als der bisherige, ward — * ** w. P. ; 
— nt 


„ ſeiterariſche Frauen.] In der bereits in 4. Auflage vorlie: 
PERL, „National⸗Literatur des leider ſo früb verſtorbenen Bartbel 
heißt es in Betreff der lerer ſchen Fare Der Frauen Sphäre 
i © engere äuslichkeit; der Frauen nächſter Beruf iſt 
und bleib bees immer, dieſes zu verklären als Priefterinnen 
der Sitte, der Ordnung und der Zucht, und ihr eigenthüm⸗ 
liches Talent in das der fillen, ſinnigen Beobachtung. 
Halten fie als Schrifiſtellerinnen die Schranken diefes Berufes und 
dieſer Befähigung inne, jo werden fie immer als die naturgemäße Er⸗ 
gänzung zu der ſchriftſtellernden Männerwelt gelten müſſen; geben fie 
aber als ſolche darüber hinaus, jo fallen Ne damit obne Weiteres in die 
Kategorie der emanzipi d. b. die von ihrer wahren Natur abge⸗ 

zipirten, d. yeniner A 9 
fallenen Weiber und erregen mit Recht mebr oder wen ger Anſtoß. 

Unter den Frauen, welche nie die weibliche Sitte und Zucht ver⸗ 
letzten und deshalb in vo en genannt werden müſſen, iſt die 

5 Uften Ehr 5 1 3 
begabteſte und beachtenswertbeſte Henriette Palzow! Sie erwarb 
ſich durch ibre Romane mit Recht die volle Gunſt des weiblichen Pu: 
blitums. Denn das iſt zunächſt nicht zu leugnen, daß in denſelben ein 
ſüttlicher Ernſt, eine Milde der Lebens und Weltanſchauung und eine 


1 


Keuſchheit und Innigkeit der 

in Ra Roman⸗Literatur ſellen finden. 
faſt ausschließlich in die Kreiſe des Adels und des Hofes und ſleht wie 
die Gräfin Hahn Hahn ſelbſt auf ariſtokratiſchem Standpunkte. Aber 
wenn dieſe dDenfelben feſthiell, um in dünkelhafter Blafirtheit ſich über 
das Menſchliche zu erheben, fo that es die H. P. dagegen deshalb, 
weil ihr im Ariſtokratismus das Menſchliche in ſeiner reinen Geſtalt 
erſcheint und ſie denſelben als die Sphäre anſteht, die vor niederem 
und rohem Triebe in ſich ſicher it. Es beruht alfo ihr Ariſtokratismus 
auf einer ſittlich anerkennenswerthen Geſinnung und trägt deshalb auch 
in ſeiner ganzen Erſcheinung jo ſehr den Duft wahrbaften inneren 
Adels an ſich, daß er nicht nur keinen Anſtoß erregen kann, ſondern 
ſogar mit zu den Vorzügen der P. ſchen Romane gehört. Eben fo ift 
an dieſen auch das weiblich aufmerkſame Auge für alles Detail, die 
geſchickte und ausfübrliche Malerei der Situation, der Reſchthum der 
Erfindung, das Spannende der Entwickelung und die ruhige, würde: 
volle Klarheit des Stils im höchſten Grade anzuerkennen. 

Dennoch zeigen ıbre ſämmtlichen Romane die weibliche Unfähigkeit, 
den hiſtoriſchen Stoff zu bewältigen. enn überall zeigt ſie, daß ſie 
die Weltgeſchichte doch im Grunde nur mit einem gewiſſen Hausgefühl 
anſteht und jenem frauenhaften, weichgeſtimmten Optimismus buldigt, 
der vor dem Tragiſchen der biſtoriſchen Bewegung erſchrickt. Nur in 
einem Stücke überbietet fie alles Frauentalent: in der Fäbigkeit, Ge⸗ 
ſtalten zu ſchaffen. Denn eine weibliche Geſtalt wie die der Fenni⸗ 
more in „St. Roche“, in der uns das lieblichſte Naturkind geſchildert 
wird, oder, was noch mehr zu bewundern iſt. einen fo echten, groß: 
artigen Männercharakter, wie ihren Thomas Tornau, der an Kernhaf⸗ 
tigkeit faſt dem Immermannſchen Hofſchulzen gleichkommt, hat wohl 
ſchwerlich irgend eine Schriftſtellerin aufzuweiſen; und hier beurkundet 
fie vor Allem, daß fie eine wahrhaft berufene Dichternatur iſt, die bei 
ihren echt weiblichen und ſittlichen Vorzügen das Frauengeſchlecht im⸗ 
mer anſprechen muß. 

. ‚— ——— 


i ie in den Nrn. 55, 73 der Schleſiſchen und in 
der eee enthalten Mittheilungen über einen auf 
hieſiger königl. und Univerſitäts⸗ Bibliothek befindlichen Koder mit fehmge⸗ 
richtlichen Endurtheilen kann ich nicht umhin mitzutheilen, daß mir Unter: 


Empfindung bervortritt, wie wir ſie ſelbſt 
Auch ſie führt uns 


die Lerchen ganz luſſig zu fingen nicht für unzeitig hielten, zu einem 
kleinen Ausfluge in dem ihm ganz fremden Revier zu feiner Belehrung 
zu benützen, ging nach Laurahütte, ſpeiſte dort zu Mittag, und wandte 
ſich von dort gegen die ruſſiſch⸗polniſche Grenze. Früher hatte derſelbe 
bei Cudowa oft die öſterreichiſche Grenze überſchritten, ohne je nach 
einem Paß gefragt worden zu ſein. Dadurch verwöhnt, dachte er: 
„Grenze bin, Grenze her,“ und ging ganz harmlos in das ruſſiſch⸗ 
polniſche Städtchen Czelacz. Hier fiel er durch feinen ſaubern berg⸗ 
männiſchen Habit ſogleich einem Koſaken in die Augen, deſſen Anſprache 
der ſtockdeutſche Berg⸗Eleve natürlich nicht verſtehen konnte. Der Koſak 


führte ihn daber zu ſeinem Kapitain, der den harmloſen Spaziergänger 


ſogleich, weil er nicht einmal einen Halbpaß bat, für ſehr verdächtig 
bält (und doch feblt es Leuten, die auf Schelmereien ausgehen, nie an 
Päſſen!), und ihn viſitiren läßt; und — o Unglück! — man zieht eine 
Nummer des „Kladderadatſch“ aus feiner Bruſttaſche. — Nun iſfes 
richtig. Der Koſaken- Kapitain erkennt ſofort einen ihm) fignalifirten 
Emiſſär in ihm, der die polniſchen Edelleute aufwiegeln will, und zu 
dieſem Bebufe Zeitungen bei ſich führt. Herr von V.... wird 
gehörig geſchloſſen, dem Gendarmerie⸗Commando übergeben, und 
zu Fuß nach Modrzeow trangportirt; — der Koſaken⸗ Kapitän 
von Cgzelacz aber ſchickt einen Bericht über feinen wichtigen Fang 
an das (32 Meilen entfernte) Militair-Gouvernement zu Radom. 


Sonnabends, den 28. Februar, ſpät Nachmittags hört aber zum Glück 


des Gefangenen der myslowitzer Arzt Dr. Szarzynski, bei einem 
Krankenbeſuche in Modrzeow, von diefer Ihönen Geſchichte, erlangt es, 
daß er mit Herrn v. V. .. ſprechen kann, belehrt dieſen über die Be⸗ 
denklichkeit feiner Lage, hilft ihm mit baarem Gelde aus und über⸗ 


nimmt es, da die mobrzeower Civil⸗Beamten mit Bedauern erklären, 


daß ſie den Gefangenen nicht freilaſſen dürften, dies in Preußen zur Anzeige 
zu bringen. In Myslowitz angekommen, theilt auch ſogleich Hr. Dr. 
Szarzynski die Sache dem hieſigen Herrn Bürgermeiſter mit und ſchickt 
durch einen Expreſſen Nachricht nach Königshütte. — Der Erfolg der 
erſten Schritte, die dann ſogleich für den Gefangenen gethan wurden, 
war zunächſt der, daß man denſelben nicht ſchon Sonnkags Früh nach 
Olkusz abfübrte. Unterdeß fuhr Herr Bürgermeiſter Rother von hier 
ſelbſt nach Modrzeow; auch kamen Freunde des Inhaftirten von — 
hütte, und endlich auch ein Schreiben des beuthener Herrn Landrathes 
an. In Folge dieſer Schritte konnte der olkuszer Herr Landrath dem 
Herrn v. V.. .. wenigstens die Ketten abnehmen laſſen; auch kann 
Letzterer, obgleich man ihn heut Früh (gu Wagen) nach Olkusz abge⸗ 
führt bat, nun ſicher vor roher Behandlung fein, und die preußt⸗ 


ſchen Behörden werden ihn ja gewiß ſo ſchnell erlöfen, wie es ih wird 


thun laſſen. 


3 Nosdzin, 1. März. Geſtern beſchädigte ſich ein Arbeiter in der 
hieſigen Luiſens⸗Glücksgrube, der, 20 Jahre alt, daſelbſt als Schlepper 
angelegt war, durch reglementswidriges Gebahren ſo am Kopfe, daß 
er nach Verlauf einer Stunde an den Folgen dieſer Verletzung ſeinen 
Geiſt aufgeben mußte. Der Verunglückte it namlich, wie es ſcheint, 
mit einem andern Schlepper um die Wette, im Finſtern ſo 12 mit 
einem Kaſten gefahren, daß er mit der Stirn mit ſolcher Heftigkeit an⸗ 
rannte, daß er augenblicklich betäubt und blutend binfiel, 


8 * Natibor, Y Fig 
enderen, wo nicht der bedeutendſſen, im Archipresbyterate Ratibor, 
wurde im Laufe des v. M. durch das Ableben des Hauptgeiſtlichen, des 
Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpektors Pfarrers Poppeck, aleolgt. Zu den 
die Parochie bildenden Ortſchaften, welche zuſammen etwa 7000 Seelen 
zählen, gehört auch die Vorſtadt Brunneck. Während ſonſt faſt alle 
Parochianen polniſcher Zunge ſind, ſprechen die Bewohner Brunneck's 
faſt durchgängig deutſch. Da indeß ihre Zahl im Verhaͤltniſſe zu den 
übrigen Parochianen verſchwindend klein iſt (etwa 800), ſo kann in den 
kirchlichen Lehrvorträgen auf ihr Idiom nicht die gewünſchte Rückſicht 
genommen werden, was zur Folge hat, daß dieſelben, außerdem wohl 
auch durch den Umſtand dazu bewogen, daß die Räume des altendorfer 
altehrwürdigen Gotteshauſes die Menge der ihnen zuſtrömenden Kirch⸗ 


gänger nicht zu faſſen vermag, — zu ihrer Erbauung gewohnlich die 


nahe gelegenen ſtädtiſchen Kirchen beſuchen. Dazu kommt noch, daß 
die Jugend von Brunneck nicht die Parodial-, ſondern die ſtädtiſche 
Elementar⸗Schule frequentirt und ſomit in den Religionswahrheiten 
lediglich von der Stadtgeiſtlichkeit unterwieſen wird. Die katholiſchen 
Bewohner Brunneck's ſehnten ſich deshalb ſeit längerer Zeit nach einer 
Trennung von der Parochie Altendorf und nach einer Vereinigung mit 
der kath. Kirchengemeinde in Ratibor. Sie wandten ſich darum kürz⸗ 
lich, die beregte Pfarreierledigung als ſchickliche Gelegenheit benutzend, 
auf dem Wege der Petition an die bobe geiſtliche Behörde, hoffend, 
daß dieſelbe in Erwägung der angeführten Motive ibnen keinen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid ertbeilen werde, zumal die nachgeſuchte Veränderung 
des Parochialverhaͤltniſſes eine Veränderung im Patronats⸗Verhältniſſe 
— Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor übt das Patronatsrecht 
über die altendorfer, wie uͤber die ſtädtiſche Pfarrkirche — nicht ver⸗ 
langt. — Die Witterung in der letzten Hälfte des Monats Februar 
gefiel ſich in ziemlich ſchroffen Gegenfägen, Bei Tage herrſchte in der 
Regel eine ſo milde Temperatur, daß barfuß gehende Kinder und 
Spiele derſelben im Freien keine ſeltene Erſcheinung waren, wogegen 
in der Nacht regelmäßig empfindliche Fröfte eintraten. Man knüpfte 
bieran Beforgnife in Bezug auf die Saaten, die der ſchützenden Schnee⸗ 
hülle ganz und gar entbebren, doch ohne triftigen Grund; denn was 
die hieſige Gegend anlangt, ſo ſtehen die Saaten, inſoweit fi dies 


ſchriebenem eine Fortſetzung diefer Höchft intereſſanten Handſchrift zugekommen 
I — was mindeftens für die Familie v. Haugwitz au Bbihehitee fein 
muß, weil einer von Haugwitz darin ſungirend vorkommt, und das älteſte 
ſchriftliche Denkmal dieſer Familie fein dürfte; wenigſtens erklart ein Ferdi⸗ 
nand Haugwitz und fleißiger Sammler für die Geſchichte ſeiner Familie 
einem mir vorliegenden Manuſeripte zur Geſchichte der Familie Haug wis 
daſſelbe als das einzig ihm bekannt gewordene. — Schließlich mache 6.255 
auf eine höchſt feltene Medaille zur Erinnerung an die Erbauung der Ritter⸗ 
akademie zu Liegnitz aufmerkſam, die mir in neueſter Zeit zu meiner Sam 
lung von dergleichen zugekommen iſt. Sie ſtellt im Averſe den Kaifer Carolo 
Rom. Imp. Hisp. Hung. Boh. Regi vor, und trägt außer dieſer Iufch 
noch die Bemerkung des Stempelſchneiders „u. Donner fec,“ Auf dem 
vers „Crescunt, Nova, Moenia. Massis“ und eine Jungfrau hält in der rech 
Hand ein umgeſtürztes Füllhorn, in der linken ein Prächtiges ſchloßartiges 
Gebäude, der Arm ruht auf einem Säulenſockel, an welchem der Zeitgott 
ſitzend ruht. 5 Robert Stett. 


lunglücksfall.) Am 23. Febr. brach in einer Koblengrube in 
Seegraben (Bezirk Leoben) ein Brand aus, der den einzigen Aus⸗ 
ang verſperrte. Das entfeſſelte Element konnte ungeachtet aller An⸗ 
Baus nicht gebändigt werden und batte den Einſturz des Stollen 
zur Folge. Durch die ununterbrochen mit der größten Aufopferung vor⸗ 
enommenen Rettungsarbetten wurden ſechs Knappen leider nur als 
Leiten an's Tageslicht gebracht; drei andere, zu denen man wegen der 
herrſchenden 100 Wetter noch nicht gelangen konnte, befinden ſſch, 
obwohl unzweifelhaft todt, noch in der Grube. Acht dis neun Arbeiter 


liegen an Brandwunden darnieder. (Gratzer 3.) 
——— 
Stade. Im benachbarten Marſchorte Schöͤliſch iſt am 25. 


ein ungewöhnlicher Gaſt, ein Waſch bär, geſchoſſen, ein fettes, ausge⸗ 

e die ber 955 oben 8 1 5 Bale, auf 9 a 
er ‚‚erumfatternden Krähen verrathen; woher er ent: 

foben fein mag, iſt unbekannt. . 125 (Weſer⸗g.) 


[Gin wiener Portier.] Der Portier in einem der erſten Häufer 
Wiens bat kürzlich mittelſt SHotariatdafte feinen Poften abgetreten und 
dafür 5000 Fl. erhalten. Die Geſchenke allein, welche dieſer Portier 
eg eines Jahres erhält, ſollen durchſchnittlich gegen 1000 Fl. 


Die Pfarrei in Altendorf, eine der behen⸗ 


gegenwärtig bemeſſen läßt, im Allgemeinen unverſehrt und kräftig. 
Gebe der Himmel, daß ſte auch fernerhin vor ſchädlichen Einflüſſen 
bewahrt bleiben, damit ein geſegneter Fruchtertrag die Mühen des 
Landmannes lohne, und die Lage Vieler, auf denen noch ſchwer der 
Druck vergangener karger Jahre laſtet, ebenfalls freundlicher geſtalte. 


(Notizen aus der Provinz.) Waldenburg. In der 
nächſten Sitzung der Stadtverordneten (Mittwoch den 4. d. M.) wird 
die Angelegenheit der Gebirgs-Eiſenbahn zur Sprache kommen und 
über die Vertretung der Kommune bei dem betreffenden Komite Beſchluß 
gefaßt werden. 

Liegnitz. Die Faſtnachtsfeier, welche der Männer-Geſang⸗Verein 
im Schießhausſaale veranſtaltete, war eine ungemein glänzende. Unſer 
Stadtblatt widmet der Beſchreibung dieſes Feſtes eine Spalte. — Das 
Königsmanboer, welches dieſes Jahr in Schleſten abgehalten werden 
ſoll, wird in der Gegend von Liſſa ſtattfinden, da es gerade in dieſem 
Jahre 100 Jahre iſt, daß die Schlacht bei Liſſa im ſiebenjährigen 

Kriege geſchlagen wurde. 
5 Pleß. Unſer Männer⸗Geſang⸗Verein gedeiht ſichtlich, was haupt: 
ſächlich ein Verdienſt des tüchtigen Dirigenten iſt. Der Verein zählt 
bereits 70 aktive und Ehren⸗Mitglieder. Am 24. v. M. hatte derſelbe 
eine Sängerfahrt nach der „Faſanerie“ veranſtaltet, welche Fahrt nach 
allen Seiten hin großes Vergnügen gewährte. 


— EEE WE BTL BEER BEER ERREGER EL EEEEGEEEEERG ODER EEE 
| Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. März. [Gewerbeverein.] Die geſtrige, ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete Herr Kaufmann Hutftein 
mit einem äußerſt intereſſanten Vortrage über Thonerde, von welchem 
wir des Raumes wegen nur apboriſtiſche Skizzen wiedergeben können, 
und die Induſtriellen in dieſer Beziehung auf die ausführlichen Mit⸗ 
theilungen des „Gewerbeblattes“ verweiſen müſſen. 

Die Thoner de zerfällt in vier Arten: 1) feuerfeſte, 2) ſchmelzbare, 
3) kalkartige, 4) ockerige. — Porzellan, von einem gewiſſen Bötti⸗ 
ger vor circa 150 Jahren erfunden. (Biographie deſſelben: Böttiger, 
für einen ſogen. Adepten gehalten, wurde von Friedrich I. und dann zu 
Königsſtein gefangen gehalten, und gründete ſpäter die Porzellan-Ma⸗ 
nufaktur zu Meiſſen.) — Feuerfeſte Chamottſteine, heſſiſche Schmelztiegel 
(von Thon aus der Gegend von Paſſau). — Bereitung derſelben. — 
Natürlicher (Roman⸗) Cement, an der Themſe und am Meeresgeſtade 
von England in nierenförmigen Stücken gefunden. (Beſtandtbeile und 
Bearbeitung deſſelben.) — Künſtlicher Cement, äzender Kalk mit Thon⸗ 
erde (oder von den Römern mit vulkaniſchen Produkten) gemiſcht. 
Magneſia, Kali, Natrum werden zur Verbeſſerung des Cements ge⸗ 
braucht. Verſchiedene Arten der Bereitung des künſtlichen Cements. 
Derſelbe ſpielt in der induſtriellen Welt eine große Rolle. Auch zur 
Appretur gebraucht. Um z. B. der Leinwand ein weißeres Anſehen 
und mehr Schwere zu geben, wird Thon, Schwerſpath und Blei an⸗ 
gewendet. — Alaun, in Freiwaldau und Muskau gefunden. Berei⸗ 
tung deſſelben. Schwefel⸗Verbindungen. Anwendung des Alauns. 
Zur Färberei unentbehrlich, namentlich die ſogenannten Lackfarben ber: 
zuſtellen. Anwendung deſſelben bei den Leinenwaaren, auch zum Ger⸗ 
ben der Leder. Weißgerber ſetzen Bleizuckerlöſung hinzu, um das Leder 
noch weißer zu machen. Auch in der Bäckerei iſt der Alaun hier und 
da angewandt worden, um Backwaaren weißer herzuſtellen. — Berei⸗ 
tung des Alumins. Zu Paris eine andere Art derſelben. Das Kilo: 
gramm (2% Pfund) koſtet 300 Fred. Wäre es nicht fo theuer, würde 
es eine große Rolle ſpielen, da es zu den verſchiedenſten Gegenſtänden 
gebraucht werden kann. Mit Vorzeigung einiger bübſchen Exemplare 
und einem gelungenen intereſſanten Experiment ſchloß der Vortrag. 

Der Vorſitzende, Herr Baurath Studt, gab über den Forkgang 
der Ausſtellungs⸗Angelegenheit Bericht und weiſt auf eine ihm 
aus London zugekommene Schrift über Arbeiter⸗Wohnungen hin. Dort 
exiſtirt bekanntlich eine Geſellſchaft, deren Vorſtand Prinz Albert if, 
ur Herſtellung von Arbeiter⸗Wohnungen. Die erwähnte Schrift ver: 
breitet ſich hierüber ausführlich und wird in einer von Herrn v. Roth: 
kirch angefektigten guten Ueberſetzung zur Einſicht in der Bibliothek 
ausliegen. 

8 Dr. Promnitz hält einen Vortrag über Gewinnung der 
e aus kalihaltigen Steinen (von Dr. Meier in Berlin). — 

isheriges Verfahren der Pottaſche⸗Bereitung (aus Holzaſche). Neuer: 
dings auch in den Melaſſe⸗Spiritus⸗Fabriken bereitet. Beſtandtheile der 
Pottafhe. Da bei dem ungeheuren Verbrauche des Holzes dieſes all⸗ 
mälig abnehmen und immer tbeuerer werden muß, iſt es wichtig, die 
Pottaſche aus anderem Material herzustellen. Dies geſchiebt aus kali⸗ 
haltigen Steinen. Wie kam man hierauf? — Art der Bereitung. 

Herr Dr. Thiel zeigt ein ſehr ſchöͤnes Briefcouvert aus Leinwand 
vor, wie ſie in Rußland ſchon ſeit Jahren zu Geldſendungen gebraucht 
werden. — Ferner den bei Kern erſchienenen Plan der Umgebung 
Breßlau'8. 0 , } ; 

Nachdem Herr Groß darauf hingewieſen, daß die Inſertionen in 
den „Tages⸗Anzeiger“ auf 9 Pf. pro Zeile herabgeſetzt ſind, und nach⸗ 
dem er eine Anzabl Exemplare eines Aufrufes des Thierſchutz⸗Vereins 
an die Gewerke und den Arbeiterſtand, in welchem Aufrufe dieſelben 
um Anſchluß an den Thierſchutz⸗Verein aufgefordert werden, vertheilt 

atte — wird die Sitzung geſchloſſen. 


© Breslau, 2. März. Die mehrfach von uns berührte Tarifange⸗ 
legenheit in den Vereinigten Staaten iſt noch di keiner Entſcheidung ge⸗ 
langt; inzwiſchen find die anti⸗demokratiſchen Blätter fortgeſetzt bemüht, 
die Schutzzölle beſonders für Wollenmanufakturen zu vertheidigen. Nach 
wiederholten Debatten im Repräſentantenhauſe über die in der Botſchaft 
des Präſidenten und vom Finanzminiſter dringend empfohlene Verminderung 
der Einkünfte durch Ermäßigung der Zölle hat die Finanzkommiſſion als 
ein Amendement der in der letzten Kongeehjiding gemachten Vorſchläge einen 
neuen Tarif vorgefehlagen, worin neben vielen Begünſtigungen fremder In: 
duſtrieerzeugniſſe die fremde rohe Wolle ohne DE mit 10 Prozent 
ad valorem befteuert iſt und die fremden Wollfabrikate auf dem bisheri⸗ 
gen Zollſatze von 30 Prozent verbleiben ſollen. Gegen dieſen Vorſchlag hat 
die Minorität der gedachten Finanzkommiſſion, welche die Politik des Frei⸗ 
handels vertritt, einen anderen Tarif vorgeſchlagen, worin der Eingangszoll 
auf rohe Wolle auf 8 Proz. und auf Wollenwaaren auf 24 Proz. feſtgeſetzt 
ir Uebrigens ſcheint es ſehr ungewiß, ob es bei der Kürze der gegenwär⸗ 
gen Sitzung den beiden Parteien gelingen wird, ſich über einen neuen 
Tarif zu einigen, und im Senate würde kein neues Tarifprojekt Anklang 
finden, wenn die Mehrzahl der demokratiſchen Mitglieder nicht mit der Re⸗ 
gierung die Nothwendigkeit anerkennte, dem Steigen der Zollrevenüen ngen 
euern. In welcher Art dies geſchehen ſoll, bleibt eine der wichtigſten 
agen für die Induſtrie der Zollvereinsſtaaten, da die Fakturawerthe der im 
vergangenen Jahre aus dem Zollverein, ale ollenwaaren allein 
für Piecegoods nicht weniger als 6,028,324 Dollars und für Wollenfabrikate 
zufammen über 7 Mill. Dollars betrugen, während der Werth der Zufuhren 
aus allen fremden Ländern zuſammen für wollene Stückwaaren ſich nur auf 
11,683,476 D. belaufen hat. 


Aus Baiern, 28. Febr. [Die deutſche Poſtkonferenz.] Noch 
am 1 1 Tage werden die Beſchlüſſe der vorgeſtern in letzter Sitzung 
verſammelt geweſenen r kare der Oeffentlichkeit übergeben werden, 
und ich freue mich, Ihnen, wie folgt, einen Auszug daraus mittheilen zu 
können. Dieſe Beſchlͤſſe handeln ausſchließlich nur von der Fahrpoſt, und 
iſt über Anträge, welche die andern Geſchäftszweige des Poſtweſens anlan⸗ 

en, lediglich keine Reſolution erfolgt. Der Eingang des Schluß protokolls 

utet: Auf der dritten deutſchen Poſtkonferenz find die unterzeichneten Be: 
vollmächtigten, unter Vorbehalt der Ratifikation, über folgenden Nachtrag 
u dem revidirten Poſtvereinsvertrag vom 5. Dezbr. 1851 übereingekommen: 
Akt 1. (Portoberechnung.) Das Porto für alle im Vereinsverkehr vorkom⸗ 
menden Fahrpoſtſendungen wird nach der geradlinigen Entfernung zwiſchen 
Abgangs⸗ und Beſtimmungsort, ohne Rückſicht auf die Gebietsgrenzen und 
auf die Spedition, in einer Summe berechnet. Art. 2. (Feſtſetzung der 
Entfernungen.) Die Entfernungen bis einſchlleßlich 20 deutſche Meilen wer- 
den unmittelbar von Ort zu Ort gemeſſen. Bei größern Entfernungen er⸗ 
olgt die Meſſung nach den Mittelpunkten von Quadraten, deren Seiten je 
= Länge von 4 deutſchen Meilen entſprechen. Alle in demſelben Quadrat 
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gelegenen Orte haben die Taxe des Mittelpunktes. Art. 3. Ae der 
Entfernun en für den Verkehr mit dem Vereinsauslande.) Hierfür find die in 
den Verträgen vereinbarten Grenzpunkte nach obigem Modus maßgebend. 
Art. 4 (Fahrpoſttarif.) Für jede Fahrpoſtſendung wird ein Gewichtporto 
und bei Sendungen mit deklarirtem Werthe außerdem ein Werthporto be⸗ 
rechnet. Art. 5. (Gewichtporto.) Das Gewichtporto beträgt für jedes 
Pfund Zollgewicht auf 4 deutſche Meilen % Sgr. Ueberfchiefende fund⸗ 
theile werden für ein volles Pfund, überſchießende Meilen für volle 4 Mei⸗ 
len gerechnet. Das Porto wird in der Münzwährung des Poſtbezirks be⸗ 
rechnet, in welchem daſſelbe zur Erhebung kommt. Art. 6. (Minimalſätze 
des Gewichtsporto): 


bis incl. 8 Meilen: 2 Sgr. = 5 Kr. öſterr. W. — 7 Kr. ſüdd. W. 
über 8—16 3 % 3 2 „ & N 

» 16—24 2 4 „ = 12 „ 5 14 „, 

2 24—32 s 5 „ 15 „ = = 18 „ 2 

= 32—40 = 6 „ = 18 „ s —= 21 5 x 

= 40 s 1 7 = 21 * = = 


7 " ” * 

Hir Sendungen unter 1 Pfund und unter 4 Meilen Entfernung wird ein 

inimalporto von 1% Sgr. = 4 Kr. öſterr. = 5 Kr. ſüdd. W. erhoben. 
Art. 7. (Werthporto. 
3 Bis 40 Thl. Von 40-50 Thl. Für jede weitere 80 Thl. 

unter 12 Meilen 4 Sgr. 1 Sgr. 1 Sgr. 

von 12—48 Meilen 1 „, N 7 

über 48 Meilen „ Kr . 
Sendungen über 800 Thlr. bezahlen für den dieſe Summe überſtei enden 
Theil nur die Hälfte des Werthporto. Art. 8. (Baare Einzahlungen) kön⸗ 
nen bis zur Höhe von 40 Thlrn. zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten 
Empfänger innerhalb des Vereinsgebiets gemacht werden, und wird dafür 
das Minimalporto nach Art. 6 erhoben, au erdem eine Gebühr & Gunſten 
der auszahlenden Poſtanſtalt von 1 Sgr. für je 5 Thl. oder 2 Kr. je 5 Fl. 
Art. 9. (Begleitbriefe) Sind dieſe 1 Zollloth oder darüber ſchwer, fo wer: 
den ſie mit dem einfachen Brieſporto belegt. Gehören mehrere Stücke zu 
einem Begleitbriefe, ſo wird für jedes einzeln Gewicht⸗ und Werthporto be⸗ 
rechnet. Art. 10. (Verkehr mit fremden Ländern.) 
oder nach fremden, d. h. nicht vereinsländiſchen Staaten wird das Poſtge⸗ 
biet, welchem die Sendung unmittelbar vom Auslande zugeht, als das des 
Aufgabeorts, und jenes, von dem die Sendung unmittelbar an das Ausland 
abgeliefert wird, als das des Beſtimmungsorts angeſehen. Art. 11. (Ver 
theilung der Portoeinnahmen.) Die Geſammteinnahme aus dem internatio⸗ 
nalen Fahrpoſtverkehr wird unter ſämmtliche Vereinsverwaltungen nach 9. 
wiſſen Prozenten vertheilt, die aus dem Portoertrage des Jahres vom 1. No⸗ 
vember 1856 bis 31. Okt. 1857 unter Zugrundelegung verhältnißmäßiger 
Entfernungsſtrecken zu berechnen find. Dieſer Prozentſatz iſt bis zum 31. 
Dezbr. 1800 maßgebend; für fpätere Zeit iſt die Beſtimmung des Antheils 
der einzelnen Verwaltungen künftigen Poſtkonferenzen vorbehalten. Art. 12 
handelt von einer zur Ermittelung obiger Prozentſätze zu ernennenden Kom⸗ 
miſſion. Art. 13 handelt von den Tranſitverhältniſſen, welche zwar für die 
betreffenden Poftverwaltungen, nicht aber für das Publikum von Intereſſe find, 
da dieſem durch die direkte und einmalige Portoberechnung jene Verhältniſſe fern 
gelegt ſind. Art. 14. (Abrechnung.) Die Ergebniſſe der Rechnungen und Nach⸗ 
weifungen werden von einer durch die Verwaltungen zu wählenden Vereins⸗ 
verwaltung zuſammengeſtellt, dieſe hat die wirklichen Antheile der einzelnen 
Verwaltungen zu ermitteln und deren Saldirung herbeizuführen. Art. 15 
handelt von unanbringlichen Sendungen, Art. 16 von Riederſchlagung des 
Porto hierfür, Art. 17 von portofreien (Dienſt⸗) Sendungen und Art. 18 
benennt die einzelnen Artikel des frühern Vertrags, welche durch die gegen⸗ 
wärtige Konvention außer Geltung treten. Art. 19. Die Ratifikationen der 
gegenwärtigen Vereinbarung, welche am 1. Jan. 1858 ins Leben treten und 
von gleicher Dauer ſein ſoll, wie der revidirte Poſtvereinsvertrag, werden 
bis zum 15. Juni 1857 erfolgen. München, 26. Febr. 1857, Fa 17 
Unterſchriften. (D. A. 3.) 


P. C. Man ſchreibt uns aus Bromberg unter dem 24. d. M.: „Zur 
Ausbeutung eines in Fordon bei Bromberg aufgefundenen Braunkohlenla⸗ 
ers bildet ſich jetzt hier unter dem Namen: „Weichſel⸗Thal“ eine Aktien⸗ 
eſellſchaft. Das Unternehmen verdient in mehr denn einer Hinſicht als 
ein gemeinnütziges begrüßt zu werden, da es nicht blos eine nit 
ung der Brennmaterfalien⸗Preiſe für unfere Gegend in Aus 1 5 ſtellt, jew 

ern auch ein mächtiger Hebel der Induſtrie in denj Pr zen un 
Vaterlandes zu werden v cht, welche deſſen noch am meiſten bedürfen. 
Zur beſſeren Verwerthung er Kohlen wird die fabi . eines Eiſenhoch⸗ 
ofens, einer Photogen⸗, einer Cement⸗, einer Glasfabrik u. ſ. w. beabſichtigt. 
Der Umfang des zu bearbeitenden Kohlen⸗Feldes nimmt ungefähr 6000 mag⸗ 
deburger Morgen, alſo das Viertel einer Quadatmeile ein. Der dort be⸗ 
findliche Braunkohlen⸗Flös hat 9 Fuß ee und iſt nach dem abge⸗ 
gebenen Gutachten von Sachverſtändigen dem Abbau ganz heſonders günftig, 
zumal die Kohle nur etwa II Lachter tief liegt. Der zeitige Beſitzer, der 
in Ermangelung großartiger Mittel den Abbau nur in einem wenig lohnen⸗ 
den Maßſtabe betreiben konnte, hat ſich deshalb entſchloſſen, ſein Beſitzthum 
an die erwähnte Aktiengeſellſchaft abzutreten, wie es heißt, zu 50 Thlr. für 
den Morgen. Der Inhalt des Feldes iſt auf 160 Millionen Tonnen Braun⸗ 
kohlen geſchäͤtzt; es enthält aber neben der Braunkohle auch faſt überall Ce⸗ 
ment, Kalktuft, Ziegelerde und theilweiſe vorzüglichen Eiſenſtein, ſo daß es 
ſich zu den verſchiedenſten induſtriellen Unternehmungen eignet. Dabei liegt 
das Terrain an dem ſchiffbaren Weichſelſtrom und zwar an dem Punkte, 
wo die durch den bromberger Kanal mit der Netze und durch dieſe mit der 
Warthe und Oder in Verbindung ſtehende Brahe in die Weichſel mündet. 
Die Sſtbahn ift nur eine Meile davon entfernt und zu dem Bahnhofe in 
Bromberg führt eine Chauſſee über das Ausbeutungsfeld. Der Vortheil, 
welcher dem Unternehmen aus der Nähe der a entſpringt, wird ſich 
in den nächſten Jahren noch vergrößern, wenn die Bahnen von Bromberg 
über Thorn nach Warſchau und über Gneſen nach Poſen fertig ſein wer⸗ 
den. Dazu kommt nun noch die Nähe bedeutender Städte, wie Bromberg, 
Thorn, Kulm, Schwetz, Graudenz, Neuenburg, Mewe, Dirſchau, Danzig 
u. f. w., fo daß an der Rentabilität des Unternehmens wohl eben fo wenig 
zu zweifeln iſt, wie an der Nützlichkeit deſſelben für den Aufſchwung der 

Induſtrie.“ 
Baumwolle-Berieht von Warneken & Kirchhoff 
' in New-Orleans, den 31. Januar. 
Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt. Primage und 7%, pCt. Cours, 

Wir notiren heute: 


ane ee 10 alles, ge, à 64% % Pence. 
Good ordinarr r. 11% - 1% = 64% - 65 - 
Low Middlingg.. 1% BE % 0 - 
Miikling 46 nansieteh 124 124 175% 7 %%% 
Good Middlinggg. Du, e e te 
Middling fair. 13% 1% = 7%, 7 Un - 
Fo 99 = 7 90.7 - 
Good falr 20 en ee, 1a. ne Te = 
Ausfuhren nach: 

Liverpool. 64,737 B 
Err . d 4,256 
Bremen . klares Ernestine 1,855 B 

New-Orleans + -- 921 
Hamburg. Copernicus - 


verpool %, P.; Havre 1%,c.; Bremen 1%; Hamburg 1%; Triest 1%; 


Genua 1% e.; St. Petersburg IY—1%- 


Course: 
London 60 Tage Sicht 7 . 
Paris = - 529-530, 
New-York 3 - 1%% dise, 


Geld hinreichend vorhauden und Bank-Actien sind in Folge etwas ge- 
stiegen, nachdem sie 5 Procent Dividende für 6 Monate abgeworfen. 
Telegraphische Depeschhen. 
New-Orleans, 9. Februar, Baumwolle lebhaft. Middling 12% e. 


New-York, 10. Februar, Wir notiren: 
Upland, Mobiles, Louisianas ote. 
11% 12%; 


Ordinar / 1% 2% 
Low Middlin g 13 18% 
Good middling. ..urneeneensrert 13% 14% 
Middling fair 13% 14% 
Bully ale a UNE 14% 15% 


s 
Frachten nach Liverpool 4 — 9 P. Re. Y% C. 
Course auf London 108% — ; Paris 522% 5253 Amsterdam 411 — 4; 
Hamburg 36½ — 75; Bremen 79%, 


r 
Braunsberg, 28. Februar. Heute iſt unſer bietjäpeiger Flachsmarkt 
beendet worden, und das Reſultat deſſelben wird von Käufern und Verkäu⸗ 
fern für ein ee gehalten. Die bedeutendſten Flachsbereitungs⸗ 
Anſtalten und Fabrikanten Schleſiens und Weſtfalens waren durch ihre 


1 


Bei Sendungen aus Pfd 


finden. In Betre 


Chefs vertreten. Ich nenne u. A. die Herren C. G. Kramſta u. Söhne aus 
Freiburg, Gebr. Alberti aus Waldenburg, Bozzy aus Bielefeld, Gruſchwitz 
und Söhne aus Neu⸗Salza, Willmar aus Sagan und Erbrich aus Erd⸗ 
mannsdorf. Es waren ca. 14,000 Stein Flachs am Markt, ein Quantum, 
das gleich am erſten Tage in wenigen Stunden verkauft wurde. Außerdem 
ſind bedeutende Quantitäten auf Lieferung gekauft worden. Die ſehr großen 
Lager der Herren Ferd. Kucken hier und Krüger und Gemmich wurden eben⸗ 
falls durch die auswärtigen Fabrikanten ſtark gelichtet. Die Preiſe ſtellten 
ſich für beſte Sorte 13% Thlr. pr Ctr, 2. Sorte 11 Thlr., 3. Sorte 8 
bis 9 Thlr. Uebrigens befinden ſich auf dem Lande noch viele Vorräthe, 
die wohl im Laufe der nächſten Woche auf den Markt kommen werden. Für 
die befte Bearbeitung des Flachſes waren Prämien, im Betrage von 400 Thlr., 
von Seiten der Regierung ausgeſetzt worden. Am zweiten Markttage fand 
eine Konferenz zwiſchen dem Abgeordneten der königl. Regierung zu Königs⸗ 
berg, Regierungsrath Schlott, den Vorſtänden des landwirtſchaftl. Vereins 
und den hinzugezogenen fremden Kaufleuten ſtatt, in der befchloffen wurde, 
um dieſelbe Zeit des künftigen Jahres wieder einen Flachsmarkt abzuhalten. 


amburg, 27. Februar. [Metalle.] Blei geſchäftslos. 
en: Engliſches in Mulden 16%, M., in Rollen 17 M ; 
den Berräthen ent in Blöcken 
athen ohne er- 
einige Eleine Pactien Handel, Nur von altem Kupfer = Geräth ꝛc. wurden 
altes 76 — 78 M. 
Banca⸗, wovon der 


Notirun⸗ 


London, 28. Febr. [Bankausweit.] Noten im Umlauf 18,613,188 
„St. (Abnahme 181,260 Pfd. St.); Metallvorrath: 10,404,600 Pfd. 
St. (Zuwachs 145,030 Pfd. St.) — Der Ausweis lautet günftig, doch 
dürften ſich die ſtarken Gold⸗Exporte im Ausweiſe der kommenden Woche 
fühlbar machen. 


— 


+ Breslau, 3. März. [Börſe.] Die Börſe war heute für einige 
Aktien etwas beſſer geſtimmt; Oderberger und Neiſſer wurden höher bezahlt 
als geſtern; erſtere blieben jedoch auf fixe Lieferung ſtark offerirt, Oberſchle⸗ 
ſiſche ganz vernachläſſigt. Das Gefchäft zeigte ſich nicht ſehr umfangreich 
und die Stimmung am Schluſſe im Allgemeinen matt. Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 120% Br., Luxemburger — —, Deſſauer 95%, bezahlt, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger 95%, Br., Credit⸗Mobilier 142, 
Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 89 Br., 
Commandit⸗Authelle 118 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — — 
„ en Gld., ſchleſiſcher Bankverein 

A „Berliner Handels⸗Geſellſchaft Br. iner 
Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Abelßbahn 5 11 

lProduktenmarkt.] Der heutige Markt war bei mittelmäßigen 
Zufuhren für gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte in etwas fehler 
Haltung, und die Preife unſerer Notiz wurden nicht nur willig angelegt, 
ſondern für Ausnahme ⸗Qualitäten mitunter auch 1—2 Sgr. mehr erzielt; 
für mittle Gattungen, ſowie für Hafer und Erbſen war wenig Kaufluſt und 
mußten eher billiger erlaſſen werden. . 

Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 
Gelber Weizen 80—82—84—87 „ 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ 


nach Qualität 
und 


Hoden. ee. 46—45—50—52 „ 

o Haen de 41—43—45—47 „ Gewicht. 
NC 26—27 —28—29 „ 
F 44 —46—48—50 


Rüb s! nichts umgegangen; loco und März 17% Thlr. Br., April⸗Mai 

„ e 4 7 1 5 11 82 K 15 au. Gld, 15% Thlr. Br. 
Von Kleeſaaten waren die heutigen Offerten ich 

für rothe, ſo wie für feine Qualitäten e Saat ziemlich guter = de: 

die = 5 kei a erreicht. gehe; 

othe Saat 21—22½ —23½ —24½ Thlr. E 

Beige Saat 10% l Zr. | nach mud 

An der Börſe wurde in Roggen bei matter Stimmung wenig gehandelt; 

in Spiritus zu beſſeren Preiſen Mehreres gemacht. — Roggen pr. März 

28 Thlr. Br., April⸗Mai 39% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 40 Thlr. Br., 

Sie are Bu fl Mal 1177 Able a SD. 11 Thlr. bezahlt, 

rz r. „ April⸗Ma v. . i⸗Juni 11} 3 

Gid., Iunt-Zuli 12 Thir. Br, a a 


— 


L. Breslau, 3. März, Zink 500 Centner loco Eiſenbahn zu 9 Thl 
13 Sgr. 6 Pf. gehandelt. ed E 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. März. Oberpegel: 14 F. 6 3. Uunterpegel: 3 F. — 3. 
Eisſtand. 


—e— . — . — nn 
Eiſenbahn⸗Zeitung. i 


Die Konferenzen zwiſchen den Direktionen der berlin⸗potsdam⸗magdeb 
und der berlin anhalliſchen Eiſenbahn, betreffend eine Belegung rn Bahn: 
höfe auf das Terrain jenſelts des Kanals haben nunmehr zu einem gemein⸗ 
famen Entwurf geführt, welcher demnächſt höheren Orts zur Genehmigung 
vorgelegt werden wird. So viel darüber verlautet, würde die beabſichtigte 
Verlegung nur den Güterverkehr betreffen, der Perſonenverkehr dagegen nach 
wie vor auf den bereits beſtehenden Bahnhöfen dieſſeits des Kanals ſtatt⸗ 
ff der Verlegung iſt ein beiden Bahnen gemeinſchaftlicher 
Bahnhof beabſichtigt. (Nordd. 3.) 
. 
Tarife für den Waarentransport auf den deut i ſen⸗ 
1 1 (Kommiffions:Beclag von Zimmermann in Slogan) . 
Da diefen Tarifen überall amtliche Mittheilungen zum Grunde gelegen 
aben, zunächſt alfo zuverläſſig find, und die Anordnung des Ganzen ſelbſt 
n überfichtlicher 1 erfolgt iſt, wobei beſonders die direkten, für den 
Verkehr mit anderen Bahnen aufgeftellten Tarife (z. B. nach Paris, Havre, 
Brüſſel, Oſtende 25 und das vonſtändige, jetzt giltige Reglement für den 
Güter: Bertehr auf den deutſchen Eifenbahnen, vom 1. Dezember 1856, herz 
vorzuheben ſind, 5 dieſes Werk von allen Denjenigen, welche ſich häufiger 
der Eiſenbab en dienen, namentlich den Spediteuren und Kaufleuten gewiß 
mit großer Theilnahme aufgenommen werden, um fo mehr, als fie „Supple⸗ 
menthefte“, in welchen die inzwiſchen wieder eingetretenen Tarik Abänderun⸗ 
en, reſp. Ergänzungen, und die Tarife der neu eröffneten Bahnen Platz 
nden ſollen, folgen zu laſſen beabſichtigen, wodurch die ſonſt nöthig wer⸗ 
dende öftere und koſtſpielige Neubeſchaffung des ganzen Werkes erſpart, der 
Beſitz ſtets giltiger Tarife aber ſehr erleichtert wird. 


Meiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 22. bis incl. 28. 
gen d. J. wurden befördert 1175 Perſonen und eingenommen 1905 Thlr. 
n der nämlichen Woche v. J. 1530 Thlr., daher d. J. mehr 375 Thlr. 


— ——————— . 


Schmiedeberg i. Schl. Die in Nr. 99 der Breslauer Zeitung ent: 
haltene Rezenſion Joe das am 23. Febr. d. J. hier ſtattgefundene Kortget 
der hieſigen vereinigten Muſik⸗ und Geſangvereine muß als das Machwerk 
eines 9 8 unberufenen Kritikers betrachtet werden, welcher entweder die 
hieſigen Verhaͤltniſſe nicht zu würdigen verſteht, oder es ſich zur Aufgabe 
Nan hat, durch ſpitzfindige Bemerkungen der guten Sache zu ſchaden. 
kamentlich aber muß es als höchſt unſchicklich bezeichnet werden, in öffent⸗ 
lichen Blättern über einzelne Leiſtungen herzuzjehen und dieſelben in fo rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe zu bekriteln, wie geſchehen iſt. Der Verfaſſer des qu. Ars 
tikels hat hierdurch zur Genüge dargethan, daß das von ihm ſo dreiſt betre⸗ 
tene Feld der Kritik ein ihm völlig unbekanntes iſt und er wahrlich beſſer 
thun würde, ſich in Zukunft hiervon fern zu halten, beſonders wenn es ſich 
wieder darum handeln ſollte, über eine Muſikaufführung zu rezenſiren. 

6311 Suum cuique, A. 


Mit zwei Beilagen, 


Erite Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. a 


Mittwoch den 4. März 1857. 


Auf das Samen ⸗Preis⸗Verzeichniß des Friedrich Guſtav Pohl, 2te Beilage der heutigen Zeitung, wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


19; „Anzeige. 
11923 Verlobung Verlobung unſerer 


Joſeph 


att jeder beſonderen Meldung, b 
— Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
arz 1857. 


i en 3. 
Ratibor, d J. F. Leuchter und Frau. 


lobte empfehlen ſich: 
au Bertha Leuchter. 
Joſ ph Frledlaender. 
Ratibor. Breslau. 


— —— —— 
Meme Verlobung mit Fräulein Anna 
Junge, Tochter des Herrn Heinrich 
Junxe, Kaufmanns zu Berlin, beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. 
Oppeln, den 2. März 1857, [1634] 
Hermann Grapow, 
Ob.-Ingen. der Oppeln- Tarnowitzer Eisenb. 
... TT.... 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emitie, geb. Naebiger, 
von einem gefunden Mädchen, zeige ich ſtatt 
befonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenft an. 100 

Eusbrchen, I. März 1857. C. Nuoffer. 


Todes- anzeige. 

Nach dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe des 
Höchſten endete heut Nachmittag halb fünf Uhr 
unfer unvergeßlicher Gatte, Vater, Schwager, 
Bruder und Schwiegerſohn, der Kaufmann 
Herr Louis Müller im zurückgelegten fünf: 
unddreißigſten Lebensjahre an den Folgen einer 
Lungenentzündung und hinzugetretenem Ty 
phus. Dies zeige ich unſern lieben Verwandten, 
fowſe den vielen Gönnern und Freunden des 
Verſtorbenen, nah und fern von ihrer Theil: 
nahme überzeugt, mit tiefbetrübtem Herzen 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 2. März 1857. [1913] 

verw. Pauline Müller, 
eb. Köhler, 
und im Namen ſämmtlich. Hinterbliebenen. 


eerdigung erfolgt Donnerſtag Nach⸗ 
„Ber 3 übe auf den großen Kirchhof. 
. ̃— —.,.,., ... , TE TER TEE 
rüh 2 Uhr verſchied in meinem 
ED 255 den Seinen, der Dr. med. 
Herrmann Luchs an den Folgen des Ty⸗ 
phus, den er ſich in ſeinem Beruf als Be⸗ 
zirks⸗Armenarzt zugezogen hatte. Seinen zahl⸗ 
reichen Freunden dieſe Nachricht. 1924] 
Breslau, den 3. März 1857. 
Apotheker C. Birkholz. 


1909] Todes⸗Anzeige. 

Der Dr. med. Hermann Luchs endete 
heute nach kurzem Krankenlager in Folge des 
Nervenfiebers fein thätiges Leben. Dieſe An⸗ 
zeige widmet allen Freunden und Bekannten 
des Verſtorbenen: 2 

L. Haberſtrohm, als Schwager, 
im Namen der Verwandten. 
Breslau, den 3. März 1857. 


Den heut Nacht 12 Uhr erfolgten fanften 
Tod unferer geliebten Tochter, chweſter und 
Schwägerin Ottilie Naſchke zeigen wir 


mit tiefem Schmerz allen unſern Verwandten 


und Freunden ergebenſt an. [1905 
Reindörfel, den 2. März 1857. ] 
Die Hinterbliebenen. 


[1632] Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen 2 Uhr ſtarb in Folge ihrer Ent: 
bindung an Entkräftung meine theure geliebte 
Gattin Selma, geb. Reichert, nachdem das 
am 21. Februar d. J. geborene Töchterchen, 
Namens Clara, ihr am 24. Februar d. J. 
vorangegangen war. Im tiefſten Schmerz 
zeige ich dies Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hierdurch ergebenſt an. 

Wittenberg, den 2. März 1857. 

Der königl. Poſt⸗Direktor Hauſen. 


11911] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 3% Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben meine treue, ſorgende, 
heißgeliebte Frau Amalie, geb. Nuhm, in 
ihrem 39ſten Lebensjahre am Gehirn yphus. 

n ihrem Sarge weinen mit mir acht kleine 
Kinder. Diefe ſchmerzliche Anzeige allen mei⸗ 


nen lieben Verw 
befondeeer en und Bekannten ftatt 


Klein⸗Tinz, den 3. März 1857, 


N. Wefterman 
Wirtpfgafts Inspektor. 


tn 
Am 2. d. Mts. ſtarb der Dal Affiken- 
5 eſt an Lungenſchwindſucht. = aten bie 
l ollegen: 
Aerzte des 6. Jäger⸗Bataillous. 
Helau, den 3. Marz 1857, [1929] 


ee 
März. 45. Vorſtellun 
a Abonnement von 70 Vorfellungen 
„Die Nibelungen.“ Große Oper mit 
Sans in 5 Akten von Gerber. 
ei 8 > 
meet 5 8. Mötz 46. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Aktienbudiker, oder: Wie ge: 
wonnen, fo zerronnen.“ Bilder aus 
dem Boltsleben in 3 Abtheilungen mit 
Geſang und Tanz, nach der wiener Poſſe: 
„Der Aktiengreißler“, von Langer, bearbei⸗ 
tet von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Medieinische Seetion der 
schles, Gesellschaft. [1640] 
Freitag den 6. März Abends 6 Uhr: Vor- 
trag der Herren Dr. Cohn u. Dr. Förster. 


Botanische Seetion. [1641] 
Donnerstag den 5. März Abends 6 Uhr: 
Herr Gymnasial-Director Dr, Wimmer und 


Muſik von 


al⸗Inſtituts zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenft an, daß den 7. März d. J., 
Naeh lttags 3 Uhr, die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dies Inſtituts für das Jahr 
1880 im Konferenzzimmer des Rathhauſes ſtattfinden wird. — Wir laden hierzu ſtatuten⸗ 
mäßig die ſämmtlichen Inſtituts Patrone ergebenſt ein, um ſich von der geſetzmäßigen Ver⸗ 
waltung des Inſtituts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Juſtituts. [1555] 


Privileg. Handlungsdiener Inſtitut. 
Mittwoch am 4. März, Abends 8 Uhr: Zweiter Vortrag des Privat⸗Dozent Herrn 
Nr. Groeger über „Kulturgeſchichte“. 1648] 


e 


II NT 


Aetiem Bitte. BB. 


gegen die in diesem Jahre stattfindende Verloosung, übernehmen 
wir wie in frühern Jahren gegen eine billige Prämie. 


Marcus Nelken u. Sohn, 
Ohlauer-Strasse Nr. 84. 


Die neunte Einzahlung von 10 pCt. auf 
Geraer Bank - Actien besorgen bis 
15. d. M. incl. [1908] 

Oppenheim S Schweitzer, Ring 27. 


Frühjahrs⸗Mäntelchen 
Mantillen 


me 


nach neuen franzöſiſchen Fagons, in eleganten und einfacheren 
Stoffen, habe ich in mannigfachen Ausſtattungen bereits in großer 
Auswahl vorräthig. 


Adolf Sachs, 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


die in meiner Handlung eingeführten „feſten Preiſe“ erleichtern den 
Kauf, und ſichern Jedem (ſelbſt dem Nichtkenner) eine ſtets zufriedenſtellende 
Bedienung. 


[ 


1639] 


en N e 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eifenhüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, 
die vierte Einzahlung mit 10 Prozent für jede Aktie in dem Zeitraume vom 6. März 
bis inkl. 6. April d. J. an die Kaſſe der Geſellſchaft hierſelbſt unter Beiſügung der 
Quittungsbogen zu leiſten. 

Wer innerhalb der feſtgeſetzten Zeit nicht 
ſtimmten Folgen ſich beizumeffen. 
Tarnowitz, den 1. März 1557, 
Der Verwaltungas⸗Nath. 


— 


zahlt, hat die im Artikel 8 der Statuten be: 
(1629 


20 
29. 


Klauſa, Vorſitzender. 


Geſchäfts⸗Verl ung 


Von heute ab befindet ſich mein 


Reſtaurations⸗u. Schanklokal 
Albrechtsſtr. Nr. 3, 


i 7 ee > 117 5 
im Domd'ſchen Haufe, vis-A-vis den Herren Molinari. 


Be den 3. März 1857. F. N. Rogall. 


Niederlage 


landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Ackergeraͤthe 
von En an joe Ritterplatz Nr. 1. 


Den Herren Landwirthen erlaube ich mir mein Lager von Maſchinen und Acker⸗ 
geräthen, welches ohne einzelne Gegenſtände namhaft zu machen, ſtets mit den neues 
ſten aber auch bewährten Juſtrumenten verſorgt it, zu empfehlen. Ich lade 


1 


Hr. Musik-Direktor Siegert über einige hiermit zum Beſuch meines Lagers und zur Empfangnahme des Preisverzeichniſſes, 


neue Arten und Standorte schles, Pflanzen, Junter Zuſicherung reeler Bedienung, ergebenſt ein. 


11000 


Zum nothwen digen Verkaufe des hier Kleine⸗ 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6528 Thlr. 
1 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 18. Juni 1857, 
Vormittags 10 Uhr anberaumt Taxe 
und Hypotheken⸗ Schein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingefehen werden. Gläubiger, welche 
5 einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. 20 

Breslau, den 27. November 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Freiwillige Subhaſtation. (237 

Zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe der 
im Jahre 1853 landſchaftlich auf 123,723 
Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. agiler, im Kreiſe 
Schweidnitz gelegenen Rittergüter Würben, 
Eckersdorf und Kallendorf nebſt den Anthei⸗ 
len Nieder⸗Gräditz und Pfaffendorf iſt auf 
Antrag der Eigenthümer ein Termin auf 

den 9. Juni dieſes Jahres, 
von Vorm. 10 Uhr ab bis Nachm. 6 Uhr, 
auf dem hieſigen Gerichts⸗Lokal im Zimmer 
Nr. 7 vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Dr. 
Fiſcher feſtgeſetzt worden. 

Die Taxe, die Beſchreibung der Gebäude 
und die Bedingungen können während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 

Von den geſtellten Bedingungen heben wir 


hervor: 


1) Der Verkauf der Güter mit Pertinenzien 
erfolgt als ein ungetrenntes Ganze in 
Pauſch und Bogen, ohne Vertretung 
einer Taxe, Karte oder ſonſtigen Be⸗ 
ſchreibung. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. Juli dieſes 
Jahres mit ſaͤmmtlichen Inventarien⸗ 
ſtücken und den an dieſem Tage vorhan⸗ 
denen Gutsvorräthen. 

Der Verkauf der Gutserzeugniſſe, inbe⸗ 
ſondere der Schafwolle, bleibt den Ver⸗ 
käufern bis zum 1. Juli vorbehalten mit 
der 7 1 5 doch, daß dem Käufer, 
das zur Erhaltung der Wirthſchaft er⸗ 
forderliche Getreide und Viehfutter ge⸗ 
währt wird. 

Ausgeſchloſſen vom Verkaufe ſind: 

a, ſämmtliche Möbel, Hausgeräthe, 

äſche, Bett⸗ und Silber⸗Zeug im 
Schloſſe zu Würben; 

b. alle bis zum 1 Juli vorhandenen 
Nückſtände an baaren Gefallen und 
Abgaben, ſowie Forderungen für auf 
Credit verkaufte Gutserzeugniſſe. 

Im Subhaſtations⸗Termin hat jeder 
Bieter 30,000 Thlr. Kaution baar oder 
in depoſitalmäßigen Staats⸗ oder ſonſti⸗ 
gen Werth⸗Papieren zu beſtellen. 
Auf den Kaufpreis wird Zug um Zug 
bei der Uebergabe Ein Drittheil des ge⸗ 
ſammten Kaufpreiſes baar gezahlt, auf 
die übrigen zwei Drittheile übernimmt 
Käufer 78,000 Thlr. eingetragene Schul⸗ 
den, theils Pfandbriefe, theils Hypothe⸗ 
ken, erſtere zum Nennwerthe. Der nach 

Abzug des zu zahlenden , und der zu 

übernehmenden 78,000 Thlr. verbleibende 

Reſt der Kaufgelder ſoll, inſoweit es 

Käufer verlangt, gegen Eintragung auf 

den Guͤtern gegen fünf Prozent Zinſen 

und ſechsmonatliche Kündigung kreditirt 

werden. - N 

Das von den im Jahre 1854 zum Be⸗ 

trage von 33,000 Thlr. aufgenommenen 

Pfandbriefen bei der Landſchaft aufge⸗ 

ſammelte Amortifations- Quantum hat 

der Käufer ohne Anrechnung aufs Kauf⸗ 
eld zu vergüten; das von den älteren 
fandbriefen im Betrage von 18,000 Thlr. 
aufgeſammelte Amortiſations⸗Quantum 
falt dagegen dem Käufer zu. 

Die Koften der Subhaſtation bis zum 

Bietungstermine excl. tragen Verkäufer, 

die übrigen Käufer. 

Dem Vertreter der Extrahenten iſt vor⸗ 

behalten, im Bietungstermine neue Be⸗ 

dingungen zu ſtellen, beziehungsweiſe mit 
den Bietern zu vereinbaren. 

Schweidnitz, den 28. Februar 1857. 

Königl. Kreis: Gericht. Abtheilung II. 


Podoliſcher Saathafer. 


(Breslauer Ztg. Nr. 40, 55, 61 u. 

Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen 
über die Qualität diefes Hafers diene die nach⸗ 
ſtehende Beurtheilung deſſelben ſeitens der 
proskauer Lehranſtalt, welche Saamen von 
uns zum probeweiſen Anbau Mg 

„Der podoliſche Hafer zählt hier zu den 
beſten Hafervarietäten, welche bisher kul⸗ 
tivirt wurden, er zeichnet ſich durch ſehr 
ſchönes Stroh und genügendes Körner⸗ 
wicht aus und ſchüttete pro Morgen 
3 Scheffel.“ 
Proskau, den 26. Febr. 1857, 

Im Laufe des März wird dieſer Hafer von 
und auch nach Neiſſe und Ottmachau gelie⸗ 
fert. — Fuhrlohn bis dahin 2%, Sgr. pro 
Scheffel, jedoch nur bei Abnahme zu 50 Schft, 

Neuwaltersdorf per Habelſchwerdt. 

11854] Das Wirthſchaftsamt. 
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188) FE. V. g Uhr. 4. Marz. Bank für Süddeutſchland. — Monatsausweis pro 28. Februar 1857, 
— 000 Activa. Paſſtva. 1642 
2 8 2 Nicht eingeforderte SU 9, Fl. Kr. Fl. Kr. Aktien⸗Kapital. Fl. | Fl. Kr, 
S tadtiſche R 8 eint ee: 9,688,000 | — | Volleingezahlte Aktien. 234,750 | — 
Li bichs Lokal: 7 % [1644] Wech el 2,774,264 36 Aktien mit 20 % Einzah: 
ea chte r Vortrag. Caſſa. 5 8 Ip 12,110,000 — Te 
a Herr Laßw 6 Be 80 ee 11405 58 g 1 1333000 2 
zune Aber ede Reife l len. orräthige Banknoten. 5 — anknoten in Umlaun ..-.... +++ [++ 580, re 
IN n $ N | 1,235,827 | 58 Diverſe Greditoren --..- ==. +++. ++. [er . 111,185 | 52 
Belehnungen und Effekten 1,214,819 20 | 
Sgr. per Nr. w öchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie Immobilien, Banknoten: | E | | 
ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. | Anfertigung und diverſe.—— 10; 123,026 | 58 | 
LEIPZIG, ENGL. KUNSTANSTALT von A. U. PAYNE. | 16,035,938 | 52 15,035,938 D 32 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen, | 
Einem bochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hieſigen Hung Armen Nedizie, Subpaftations-Sefonntmachung. | [207] Guts: Verkauf. 


Das der hieſigen Kämmerei gehörige Ritter⸗ 
Gut Ober: und Nieder⸗Pritſchen, mit einem 
neuen guten Wohnhauſe, in der unmittelbaren 
Naͤhe der Kreis⸗Stadt Frauſtadt belegen, nahe 
am Bahnhofe, fo wie an der Glogau-Poſener 
und Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſee, 1½ Meile 
von der Oder entfernt, und nahe an der 
ſchleſiſchen Grenze, mit einer Flache von 
1275 Morgen durchweg guten tragbaren Bo⸗ 
dens incl. 200 Morgen Wieſen, ſoll auf Grund 
der neuerdings aufgenommenen Taxe im Wege 
der Licitation, unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der königl. Regierung zu Poſen, frei⸗ 
willig verkauft werden. Die Hälfte des Kauf⸗ 
Geldes bleibt auf dem Gute hypothekariſch 
einzutragen. . 

Zu dieſem Ende haben wir auf den 
15. April d. J., Früh 8 Uhr, im 
Rathhaus⸗Saale hierſelbſt Termin angeſetzt. 

Die Taxe, ſo wie die näheren Bedingungen 
können während der Amts⸗ Stunden in der 
Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen, oder auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Frauſtadt, den 31. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Gutsverpachtung 
im Fürſtenthum Krotoſchyn. 

Der im Kreiſe Adelnau, 3 Meilen von 
Krotoſchyn, 11 Meilen von Oſtrowo, 4 M. 
von Adelnau belegene Spezialſchlüſſel 

t 


utta 
mit 2 Mrg. 89 QR. Hof⸗ und B 
4 5” 135 : EEE 


406 =: 62 Acker, 

226 42 = Miefen, 

181 133 + Hutungen, 
32 % 40 = Unland, 


eifernen Grundſaaten und einem eifernen 
Grundinventar, deſſen Betrag von 1145 Thl. 
mit 4 pCt. verzinſt werden muß, foll von 
Johanni l. J. ab auf zwölf Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in Aprozent. Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des halbjährigen Pachtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grundinventars⸗ 
werthe beſtellt werden. 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche 
ſich über den Beſitz eines Vermögens von 
mindeſtens 5000 Thalern ſo wie über tadel⸗ 
loſe Führung ausweiſen können, werden be⸗ 
ruͤckſichtigt werden. 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote 
6 Wochen von dem unten genannten Termine 
ab gebunden; die Wahl des Pächters bleibt 
des Herrn Fürſten von Thurn und Taxis 
Durchlaucht vorbehalten. 

Der Haupt⸗Ertrag, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Pachtbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unferem Amtslokale 
zur Einſicht offen. 

Die Gebote find ſchriftlich und verſtegelt 
mit dem Vermerk auf der Adreſſe „Submiſ⸗ 
ſionsgebot für den Spezialſchlüſſel Hutta“ 
uns bis zum 8. April l. J., Nachmittags 
6 uhr, unter Depoſition einer Bietungs⸗ 
Kaution von 300 Thalern perſönlich einzu⸗ 
reichen. 176] 
Schloß Krotoſchyn, den 14. Febr. 1557. 
Fürſtlich Thurn und Taxlsſche Neut⸗ 

Kammer. 


Verpachtung der Zolleiunahme zu 
Weiderwitz. 8 
Es ſoll vom 1. April d. J. ab die Zoll⸗ 
einnahme zu Weiderwitz, % Meile von Fal⸗ 
kenberg, auf 3 Jahre verpachtet werden. — 
Als Kaution ſind in dem Termin 30 Thlr. 
baar oder in Staatspapieren, ſo wie vor der 
Uebernahme die einmonatliche Pacht pränu⸗ 
merando zu erlegen. Die übrigen Bedingun- 
gen ſind ſowohl bei dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſions⸗Mitgliede, als auch bei unſerer Bau⸗ 
verwaltung einzuſehen. Es ift hierzu ein 
Termin auf den 12. März d. J. Früh 11 uhr 
im Lokal des hieſigen königl. Landrathsamts 
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Kommiſſion 
ſich die Zuſchlags⸗Ertheilung vorbehält. 
ae „ dach 85 1857. 
e ſtändiſche Kommiſſion für 
Chauſſeebau. N 
[149] Lange, J. A. 


Waſſerdichte und geruchloſe 


Wiener Jünd⸗Requiſiten, 
utfacbi 1 
in runden Lachsen ir en G 


Reibwachskerzen, 
Zigarren Zünder, 


Streichhölzer ohne Schwefel, 
die Kiſte von 50 Päckchen 10 Sgr., 


offerirt: i 
1646] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
— —„—— ——— —— ———— — 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höchsten Preisen zu 
kaufen gesucht: Riemerzeile 9. [1822 


Wohnhanſe und guten 


nden Preifen bei mir zu haben. 


Bahnhof Obernigk. 


Sonntag den 8. März: Großes Konzert 
von Saiten⸗Inſtrumenten, ausgeführt von einer 
vorzüglichen breslauer Kapelle. 
Entre à Perſon 5 Sgr. Anfang 4½ Uhr. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein: 
[1917] E. Schwarz, Reftaurateur. 


Pariſer Keller, 
Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


roßes Konzert 


des berühmten Zitter⸗Virtuoſen J. Mayer 
aus Wien 8 
nebſt Geſellſchaft, im ſteiermärkiſchen Nas 
tional⸗Koſtüm. Das Nähere die Zettel. 
[1615] B. Hoff. 


Kauf oder Verpachtung. 

Ein fehr nettes Stadtgut, unmittelbar vor 
der Kreisſtadt gelegen, mit einem ſchönen 
Gebäuden, ca. 337 
Morgen Areal, nur guter Boden, würde für 
18,000 Thlr., bei ein Drittel Anzahlung, mit 
Saaten und Inventar verkauft oder für 
1000 Thlr., wie bisber, verpachtet werden 
Gleichzeitig iſt eine Pachtung, zu deren An⸗ 
nahme 6000 Thlr. gehören, zu vergeben, und 
werde ich auf portof. Anfragen Näheres ertheilen. 

11309] Der Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Das ſeit einer Reihe von Jahren beſte⸗ 
hende Papier⸗, Schreihmaterial en⸗, Cigarren⸗, 
Kurz- und Spielwaaren⸗Geſchäft von Robert 
Vetter in Breslau ift, wegen Ableben des 
Beſitzers, zu verkaufen. Reflektanten, denen 
ein paar tauſend Thaler zu Gebote ſtehen, 
belieben ſich wegen Naͤherem direkt an Herrn 
Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, zu 
wenden. [1621] 

Gleichzeitig wird den geehrten aus: 
wärt gen Kunden mitgetheilt, daß das 
ie ſchäft dis auf Weiteres unverän⸗ 
dert fortarführt wird. 


Eine Waſſermühle 


mit amerikaniſcher Einrichtung und bedeuten⸗ 
der Landwirthſchaft, in der ſchönſten und fre⸗ 
guenteſten Gegend Oberſchleſiens gelegen, iſt 
Familien Berhättniffe halber unter den folis 
deſten Bedingungen bei 5— 6000 Thlr. An: 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres hierüber 
unter Chiffre: A. B. C. Nr. 3, poste rest. 
fr, Neumarkt. 1907 


Gutskauf⸗Geſuch 
in der Provinz Poſen. [1898] 
Im Auftrage mehrerer Gutskaͤufer, die 
= 20,000, 40,000, 70,000, ja zwei dis 
= 200 000 Thlr. anzahlen können, erſuche 
— ich die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre 
Güter und Herrſchaften zu verkaufen ges 
= regt find, um gefällige Offerten. 
= Eugen Wendriner, Wirthſchafts⸗ 
= Inſpektor in Breslau, Gartenſtr. 20. 


Für Landwirthe. 


empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Sreslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, ſo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
find, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 
effektuiren. 

Unſere erſten Zufuhren von friſchem ame⸗ 
vikaniſchen Mais erwarten wir mit dem 
Dampfſchiffe Boruſſia, welches am 15. Febr. 
von New: Hort abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge früh⸗ 
zeitiger wie je außzufähren 
Berlin, den 23. Januar 1857. 

J. F. Poppe u. Comp. 

In Bezug auf vorftehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Herren Landwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigft einzureichen. Preiscourante und Pro⸗ 
pekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren⸗ und 

aiskultur geben wir auf Verlangen aus. 

Breslau, im Januar 1857. 

11572 Gebrüder Staats. 


Die ſchönſten 
Sehnürmieder 


vom beſten Corſetzeuge und ſauberſter 
Arbeit, find mit Mechanik für 2%, Thlr., 
ohne Mechanik für 1½ Thlr. bei mir 
fertig zu haben; auch werden Beſtellun⸗ 
gen auf alle Formen angenommen und 


auf's Schnellſte gefertigt. Das Maß von 
einer Taille iſt genügend, um ein gut 
paſſendes Mieder zu beſorgen, und wenn 
es nicht nach Wunſch iſt, wird es jeder 
Zeit umgetauſcht. 

Getragene Schnürmieder werden ge 
waſchen und reparirt. (1895) 


Bamberger, 
Karls ſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Für Gartenfreunde. 

Diejenigen Herrſchaften, welche von mir 
Gartens, Park⸗ oder Glas⸗Anlagen wünſchen, 
erſuche ich, derartige Aufträge bei mir, vin-a- 
vis des berliner Bahnhofs, zur Stadt Bran⸗ 
denburg, abzugeben. Um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, bemerke ich, das ich nur allein von 
meinen Brüdern in dieſem Fache arbeite. 

Ziergehöls, Staudenpflanzen ꝛc. find zu ſo⸗ 
1920 
Alexander Monhaupt, 

Landſchaftsgaͤrtner. 


Zur Beachtung. 

Ein ganz maſſives Gebäude, welches an 
der Oder gelegen iſt, eignet ſich ganz als 
Fabriklokal, Gerberei, Lackiranſtalt, oder auch 
als Lagerremiſe und ſteht billigſt zu vermie⸗ 
then Vorderbleiche Nr. 3. 11003 
Ein ordentlicher Menſch kann ſich als 


aushälter Mathias ⸗ Straße Nr. 65 im 
gms melden. 5 1896] 


458 
Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erscheinen: 1637] 


Carl Maria von Weber's 
ſämmtliehe Piauoforte-Compoſitionen, 


revidirt und corrigirt vou II. W. Stolze. 
Erste rechtmässige Gesammt-Ausgabe, Subseriptions-Preis pro Bogen 1% Sgr. Das erste 
Heft ist durch jede Buch- und Musikalien-Handlung zur Ansicht zu erhalten, so wie aus- 
führliche Prospecte gratis, [1637] 
In Rreslan vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth u. Co. 
. F. Ziegler), Herrenstrasse 20, 
In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Clar, F.- Wartenberg: 
Heinze, Kutibor: Fr. Thiele. z 


Bei Joh. Ewich in Duisburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
vorräthig in Breslau bei Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graf, Barth u. Co. Sort. 
Buchh. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Tre: 
wendt u. Granier: 1293] 


Katechismus über die Unterſcheidungslehren 


der evangeliſch⸗proteſtantiſchen und der römiſch⸗katholiſchen Kirche, nebſt den betreffenden 
Beweisſtellen der heiligen Schrift. 

Herausgegeben durch mehrere Geiſtliche der Kreisſynede Duisburg. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. — Preis 3 Sgr., in größeren Partien billiger. 

Dieſer Katechismus, welcher unter dem Namen des Duisburger Katechismus all⸗ 
gemein bekannt iſt, iſt nun wieder in einer dritten Auflage erſchienen, nachdem die beiden 
erſten, jede zu 6000 Exemplaren, vergriffen ſind. Seine allgemeine Verbreitung hat den 
Herren Verfaſſern die Pflicht auferlegt, nochmals mit der größten Sorgfalt die einzelnen 
Worte abzuwägen. Veränderte Zeitumſtände und namentlich die neueren inneren Entwick⸗ 
lungen im Schooße der römiſchen Kirche ſelbſt haben eine nahere Ausführung an einzelnen 
Stellen nöthig gemacht. 


Der Heidelbergiſche Katechismus 


nebſt den betreffenden Beweisſtellen der heiligen Schrift. 
4. Auflage. Preis geb. 3½ Sgr. 


Eichen ⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 
Die Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen, wie in früheren Jahren, fo auch pro 1857, 
jedes größere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen⸗Glanz⸗ oder Spiegelrinde von 
Stockausſchlägen, franco Eiſenbahn oder ſchiffbaren Strom geliefert, und ſehen der Einſen⸗ 
dung von Offerten mit Preisangabe des Centners, unter Adreſſe: Lederfabrikant George 
Dienſtbach in Berlin, entgegen. 1465 


Die Winterſaiſon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


friſche Blut⸗ und Keberwurſt 


nach berliner Art. 1184] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Beachtenswerth für Reiſende und Auswanderer. 


Unterzeichnete, welche bei ihrer Reiſe von Breslau nach New⸗Nork mehrere Tage hier- 
ſelbſt logirt haben, können nicht umhin, allen denjenigen Perſonen, (vefonders Auswanderern) 
welche über Hamburg reiſen, das bequeme, freundliche und billige Gaſthaus zur Stadt 
Wismar von F. H. Höfer, nahe dem berliner Bahnhofe, aufs angelegentlichſte zu 
empfehlen. Jeder wird daſelbſt reel und billig bedient und iſt Herr Höfer ein ſehr gefäl 
liger und ohne materielles Intereſſe gern Rath ertheilender Wirth zu jedem ſeiner Gäſte. 
Unterzeichnete haben alſo während ihres Aufenthaltes hier, perſönlich hinlänglich Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich zu überzeugen, daß es von den achtbarſten Perſonen hierſelbſt als wie ge 
ſagt, gekannt iſt. Hamburg, den 27. Februar 1857. 1 1651] 

Die Poftor pen. Meiſerſche Familie. 


um mit meinem Lager fertiger eleganter Herrenkleider und warm 
wattirter Schlafröcke zu räumen, habe ich ſolche, um ein recht lebhaftes Ge- 
ſchäft zu unterhalten, im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt, verkaufe für jeded mög: 
liche Gebot, und empfehle mich dem geehrten Publikum angelegentlichſt. 
Schmiedebrücke im Hotel de Saxe. Der Hoflieferant A. Behrens. [1177] 


! Kufruf, ausgezeichnete Hefe betreffend !! 

Alle, welche ſich bei bevorſtehendem Hefenmangel für Herſtellung einer drei Jahre 
haltbaren ausgezeichneten Preßhefe, ferner für die Ent bitterung der Unter: 
hefe (Untergaͤhr) des Blers, behufs Herſtellun einer ſehr guten Hefe, ſowie für eine 
ausführlich dargeſtellte Malzmethode intereſſiren, erhalten auf frankirte Angabe ihrer 
Adreſſen umgehend und franco per Poſt nähere Mittheilung. Für Bierbrauer, 
Conditoren, Bäder und ſolche, welche durch die Hefeufabrikation ſich eine 
ſehr angenehme Exiſtenz ſichern wollen, iſt dieſer Aufruf von ganz beſonderem 
Werth. Adreſſe: A. B. poste restante Ulm franco. ( 1455] 


Photographiſche Porträts! (1797) 
ſchwarz und fe 


n colorirt, ſchaͤ gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 
) e Mark u. Seboldt, Bifhoföfte, Nr. 9, 


werden die Porträts noch beſonders empfehlen. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Haupiwache, 
empſielilt englische und dentsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach neucster pariser Construktion. [1906] 


n Friſch aufgewaͤſſerten Stockfiſch 


empfiehlt täglich, a Pfund 1%, C. G. Lehmann, Stockgaſſe 26, 


e Von füßen Meſſinaer Apfelſinen 


empfehlen 19, 15 bis 20 Stück für 1 Thlr., in Original:Kiften billiger: 


Gebrüder Friederici, une Senda 
% Große engl. Natives⸗Auſtern 
bei Gebrüder Rriederici, Ring Nr 9, vis- vis der Hauptwache. 


Sommer⸗Weizen und Sommer⸗Raps 


offerirt in vorzüglicher Qualität zur Saat das Dom. Hundsfeld. 


Den Herren Naundwirthen 


der Provinz Schleſien mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß Herr Eduard 
Winkler in Breslau nach wie vor beauftragt iſt, den von mir direkt bezogenen 


echten Peru⸗Guano 


für meine Rechnung zu verkaufen. Die Waare iſt von gleicher Güte wie früher 
und gehort zur beſten Sorte; auch iſt Herr Winkler mit hinlänglichem Lager verſehen. 
1901) E. Geyer, Oekonomierath. 


Zu geneigter Abnahme unter Zuſicherung reeler und prompter Ausführung em⸗ 
pfiehlt ſich: Ednard Winkler. 


Echten Peru- Guano 


Oſſeriren: 


C. Braun & Comp., 


Carlsstrasse Nr. 48. [1638] 


[1805] 


Wegen Ableben meines Vaters, des penf. | Adi Eiſerne Geld⸗, Bücher: u. Dokumen⸗ 
Poſt⸗Kondukteurs Bretzmann, fordere ich | Pe ten⸗Schränke, für Feuer: u. Diebesfi: 
meinen Bruder, den Buchbinder⸗Gehilfen cherheit, nach der neueſten Konſtruktion 
Guſtav Bretzmaun, auf, erbregulirungs⸗“ earbeitet, ſtehen in verſchiedenen Grö⸗ 
balber ſich fo bald als möglich in feinem | fi A 

Helmathsorte Halle a. S. einzufinden. } 

abe a. S., den 24. Februar 1857, 

[1453] Karl Bregmann. 


x SE auch übernehme ich jede andere Schloſ⸗ 
ſerarbeit. N. Werule, 
1899) Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Isen vorräthig und offerire ſelbe billigſt, Schles. Pfandbr. 


Güter⸗Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten un⸗ 
ter der Adreſſe „k. B. Groß⸗Glogau, abzuge⸗ 
den Nr. 184“ franco einzuſenden haben. Eine 
Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema — dem alle das Ge⸗ 
ſchäft betreffende Piecen beigelegt werden — 
zugeſandt wird. [1633] 


.. ̃ —.. . e ei 
Verpachtungen. 
Ein Rittergut im Areal von 1056 M., ein 
dito von 2025 M., 1 dito von 860 M., 1 do. 
von 1585 M, 1 dito 1500 M., 1 dito von 
1623 M., 1 dito von 757 M., 1 dito von 1191 
M. und 1 dito von 1100 M., ein Vorwerk 
von 523 M. und eine kleine Gutspacht 
von 250 M, größtentheils in O.⸗S. find auf 
12 und 9 Jahre mit zum Theil ſehr mäßiger 
Kaution zu verpachten. Nachweis auf perſön⸗ 
liche Meldung durch [1042 
F. H. Meyer, Hummerei 38, 
Auch werden Ritt ergüter jeder Größe in 
Ober⸗ und Niederſchleſien preismäßig zum 
Kauf oder auch in Tauſch auf andere Reali⸗ 
täten nachgewieſen. Diskretion wird zugeſichert. 


* 
Zur Beachtung. 

Da wir Unterzeichnete jetzt in Nanaberg 
und Schedlitz jetzt in den Beſitz mehrerer 
bedeutender Baſalt⸗Steinbrüche gelangt 
ſind, ſo fühlen wir uns in Stand geſetzt, ſo⸗ 
wohl Schleſien als anderen Provinzen zu 
Chauſſee⸗Bauten, Wege⸗Beſſerungen 
und Holzöfen den Baſalt zu Preiſen zu 
liefern, wie ſolches von früheren Lieferanten 
unmöglich geweſen. 

Geehrte Aufträge werden wir ſtets prompt 
und zur Zufriedenheit der geehrten Auftrag⸗ 
geber effektuiren. 1916] 

Beuthen O.⸗Schl, im März 1857. 

B. Oſchinsky und Silberberg. 


Knaben, welche eine hieſige Schule beſuchen 
wollen, finden zu Oſtern eine mäßige, aber 
anſtändige Penſion. Bei wem und unter 
welchen Bedingungen? ift zu erfragen bei 
Hrn. Kaufm. Görlich in Breslau, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 27. 1918 


Ein zuverläffiger, unverheiratheter, militar⸗ 
freier Haus halter, der auch Kutſcher iſt, wünſcht, 
weil er ſichs verbeſſern will, vom 1. April ab 
eine andere Stellung. Adreſſe: J. W. Bres⸗ 
lau poste restante, 1912] 


Einem Deſtillateur⸗Gehilfen (moſ. Konfeſſ.), 
der eine gute Handſchrift und gute Zeugniſſe 
beſitzt, wird eine ſehr annehmbare Stelle zum 
1. April d. nachgewieſen durch B. Laskwitz, 
Ring Nr. 49. [1897] 

Ein tüchtiger gut empfohlener junger Kauf⸗ 
mann ſucht eine Stelle als Buchhalter oder 
Reiſender. Näheres P, 5 franco poste re- 
stante Breslau. [1915] 

Ein jüdiſcher geprüfter Hauslehrer kann 
vom 1. Mai d. J. ab bei mir eine dauernde 
Stelle erhalten. 1922) 

Samſon Eisner in Beuthen O.⸗S. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Oſtern finden noch ein oder zwei Knaben 
in einer Lehrerfamilie eine gute Aufnahme und 
väterliche Beauſſichtigung. Näheres durch die 
Handlung Pratſch und Reder, Neumarkt 
Nr. 17. [1910] 


Ein unverheiratheter, jüdiſcher Schul: 
Amts⸗Kandidat findet in einer der anſehn⸗ 
lichſten Städte Schleſiens ſofort ein Engage⸗ 
ment. Schriftliche Bewerbungen ſind zu 
adreſſiren V. P. poste restante Bresinu, [1590] 


Eine junge Wittwe oder ein Mädchen von 
angenehmem Aeußern, muſikaliſch, wird von 
einem einzelnen Herrn als Wirthſchafterin 
geſucht durch [192 

E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


3000 Thaler 


find fofort auf ein Haus in Breslau zur pu⸗ 
pillariſch ſicheren Hypothek an einen pünkt⸗ 
lichen Zinſenzahler zu vergeben. — Adreſſe: 
S. G. 22 Breslau poste rest. franco. [1865] 


Ein Rittergut 


D unweit Liegnitz, nahe d. Eiſend. u. d. 
— Bahnhofe, mit 450 Morg. Fläche, durchaus 
— maſſiv gebaut, ſehr hubſches Wohnhaus, 
== 15,000 Thlr. Anz. preiswürdig verkauft 
== werden durch den Guter⸗Negoz. Eruſt, 
— Ring 40 in Breslau. 


Eine Apotheke im Regierungsbezirk Oppeln 
mit einem Geſchäfts⸗Umſatz von 30 0 Thlrn. 
iſt an einen ſoliden zahlungsfähigen Käufer 
für 24,000 Thlr. mit 8000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Droguen Handl. Karl Grundmann Suse. 


fol mit lebendem und todt. Invent. bei | Er 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, t 
echtes ee 


nem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem 
Tage meinen zunaͤchſt des Bahnhofes 
gelegenen Gaſthof, genannt „Hotel 
de Pruſſe“, eröffnet habe. Indem 
ich es mir zur beſonderen Aufgabe machte, 
denſelben zeitgemäß einzurichten, habe 
ich zu gleicher Zeit nicht unterlaſſen, 
für gute Speiſen, Getränke und auf⸗ 
merkſame Bedienung Sorge zu tragen. 

Kattowitz, den 1. März 1857. 

1925 Aroloh Fröhlich. 


Savon de Riz, 
Diefes ME SH 
Dieſes neue kosmetiſche Prä t zeichnet 
ſich durch ſeine Zuſammenſe hung und — 


lichen Eigenſchaften vor allen anderen Toi⸗ 
lettenſeifen vorteilhaft aus; es reinigt auf 
eine angenehme Art die Haut und verleiht ihr 
eine geſunde Weichheit, Friſche und Elaſtizi⸗ 
tät. Es eignet ſich namentlich als tägliches 
Waſchmittel für Kinder und Damen. Das 
Stück 3 Sgr. 

1645] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen i 
A zu haben bei: W 


C. G. O 
Nikolai: und . 


Schaf⸗Verkauf. 


In der Erbrichterei zu Leimerwitz, Kr. Leob⸗ 
ſchütz, ſtehen wegen Aufgabe der Schafheerde 
4 Böcke 


’ 

162 Muttern und 

140 Schöpſe 
zum Verkauf und konnen bald nach der Schur 
übernommen werden. Die Heerde iſt frei von 
allen erblichen und anſteckenden Krankheiten. 

Leimerwitz, den 25, Februar 1857, 

[1589] Koſch, Erbrichter. 


Oſter⸗Mehl, 
welches vom 9. k. M. ab * 


wird, empfiehlt: 5 
die Pleſchener Dampf⸗Mebl⸗Mühl⸗ 


Holſt. u. Colch. Auſtern 
140% Guſtav Scholtz. 


1647 Hamburger 


Speckbücklinge 


erhalt heute und empfiehlt: 


C. F. Bourgarde. 
Kiefern⸗Samen, 


n * * biefiger Samen⸗ 
r in er ität . 
R den 28. r 


köſa, bei Düben, ebr. 7. 
Der Förſter Kiltz. 


Ein gut gelegenes Haus in Breslau, nebſt 
großem Garten iſt zu verkaufen. Selbflkiufer 
bittet man ihre Adreſſe, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 30, bei dem Herrn Kaufmann Sturm 
abzugeben. [1902] 


Getreideſaͤcke zur Miethe 


find in jedem Quantum vorräthig im Com 
toir Junkernſtraße 34, 1 Treppe (810 


Rapskuchen, 


friſch und haarfrei, offerirt aus eigener Fabrik: 
(1265 Joſeph Doms in Ratibor, 


Echten Peru⸗Guano 


11817 empfiehlt: 
H. Bruck, Junkern⸗Straße 34. 


2000 Stück eichene Wahlſtämme, 
tauglich zu ſtarkem Stabyolz und Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, find nachzuweiſen in Breslau Kl.: 
Domſtraße Nr. 7. 1930 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
reslau, am 3. Marz 1057. 55 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 88— J N 4 8 ar 
Gelber dito 84 — 88 82 65-69 * 
Roggen 49 — 50 48 46—47 " 
4343 42 390) 
afer . . 28 — 29 27 2530 „ 
bſen. .. 42— 4 41 37-39 „ 
Kartoffel⸗Spirltus 10% Thlr. Gl. 


2. u. 3. März. Abs. 10 u. Wrg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 08/%/½ 28/0 28, %%13 


Luftwärme — 02 — 12 J. 10 
ai — 20. — ar 4,8 
unſtſättigun Spt. Sap pCt. 
Wind 2 * I N 

Wetter veränderlich trübe eiter 


Breslauer Börse vom 3. März 1857. Amtliche Notirungen. 


dito Litt, B. 4 


old und atsländisohes | Schi. K.-Pfb. 6.3% — jLudw.-Bexbuch.j4 48 B. 
Papiergeld, Schl. Rentenbr. 4 93% B. Mecklenburger. 4 50 4 B, 
Dukaten | PAY B. Posener dito 4 926 B. Neisse- Brieger 4 | SıB 
Friedrichsd'or 1 Schl. Pr.-Obl. . 4 899% B. e e. 4 92%B. 
Louisd' or 4B. ito Prior. . 4 — 
been Wenn, en e e ee | die ee 
Oesterr. Bankn. 05% B. die er E. Ar 92. Oberschl. Lt. 4. 31 146 ½ B. 
Preussische Fonds. pi ne 05. 1 8B. dito Lt. B. 3% 137% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 (100 % B. d An. 1835 > dito Pr.-Obl. 4“ 80 7% B. 
Pr.-Anleihe 1850 44 e LER — dito dito 3½ 78% B. 
dito 1852 4 100 Fi dit a 200 FI | — ‚Rheinische ER, 10% B, 
dito 1854402 | 10 = ee Kosel-Oderberg. 1 103%, 6. 
dito 18504 3 1 — | dito Prior. hir | 84%, B. 
3 I 5 er \ 
geen ge e arg. di e Bu 
Brel. S- Obl. 4% — Oeser. Nat.-Anl.| % B. | Intändische Bisenbahn-Actien 
dito dito 144 — Vollgezahlte Eisenbabn-Aotien. un 'Oulttäuksbene 
Posener Pfandb. 4 | #9B. Berlin-Hamburg. 4 — osten 
dito dito 377 86% 6 Freiburger .. . 4 135% 6. |Freib. III. Em. 4 126% G. 
dito Prior.-Obl.)4 | 88% 6. Oberschl. III. Em. f 134% B. 
ä 1000 Rthir. 3 | 87% B. Koln- Mindener. 356 154 4, B. 3 — 90%, 6. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 % 6. Fr.-Wih.-Nordb. 4 58% B. Oppeln-Tarnow. 1044 G. 
| 


98%, bh. 
| 99% B, || Glogau -Saganer|4 


Zweite Beilage 


Verzeichnißß 


Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und ökonomiſcher Futter⸗Kräuter⸗ und Gras⸗Samen, 


Mittwoch den 4. März 1897. 


zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 


Jahrgang. 


welche für das Jahr 1857 ganz ächt, friſch, und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Guſtav 


Pohl in Breslau, 


F Herren⸗Straße 5, nahe am Blücherplatz. IR 


Die Gentner-Preife find für richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisliften für 100 Pfund, wo i Gentner an Gewicht fehlt, angegeben. 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei üeberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 

auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüſe⸗ und Blumenſamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras- und Futter⸗ 

kräuter⸗, ſo wie überhaupt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 24 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 34 Sgr., den 
einfachen 1 Scheffel 4½ Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 8 Sgr. berechnet. 

um deutliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift werden die Eommittenten dringend gebeten. 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenftraße Nr. 5, 


Meine Anweisungen (meine Vorträge beim Breslauer land wirthschaftlichen Verein), I. (dritte sehr vermehrte Auflage), wie im Grossen am zweckmässigsten Möhren anzubauen und dieselben 


in grossen Massen ohne Keller bis spät ins Frühjahr sicher zu überwintern, 
mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung zu überzi 


und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht, 


Erster und alleiniger Züchter des Samens Pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter-Runkel- 


ae tere 


Samen für die Oekonomie. 


Egyptiſcher Sommer⸗Schilf⸗Staudenroggen ess mit Grannen. 
Triticum abyssinicum. 

(garten deizuzählen. Eine ſehr Stroh-, Körner⸗ und Mehlzerirag- 

Me — eigener 1856 Erndte, den preuß. Scheffel 4 Thlr. 


Crataegus oxyacantha- Samen. 

Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 

Etr. 18 rthlr., das Pfd 6 ſgr. 
i Kartoffeln. 

Nova Scottia, Nierenkartoffeln aus der nordamerikaniſchen Grafſchaft 
Skott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nierenkartoffel iſt die früheſte aller 
bis jetzt bekannten Kartoffelſorten, ſehr ertragreich und wohlſchmeckend. 
Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſt⸗ 
beettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 3 Sgr. 

Zea mays. 

Türfifcher Weißen, Welſchkorn, Kukuruz, Mays 


pro Ctr. Pfd. 
zum Körnerertrage: 


rtl ig. 


1 gelber Steyermaͤrk ichen. 6123 
* 2 gelber uihneer ur B 7,8 
„ s gelber Insbrucker . . . + EE 915 
* au: hi AB 
75 ißer Canada pferde zan „ | 
: 5 82 Northern Flint Pferdezahnnnn ee. 83 
„6 weißer runder virginiſcher Rieſe n 813 


2 Anmerkung Nr. 1 bis 3 wird hier auch ſelbſt beim ungünftigften 
Sommer vollkommen reif. 8 N a 8 

Nr. 4—6, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr liefert 
der Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab an 350 Ctnr. nahrhaftes mild: 
erzeugendes Grünfutter und dies in der Brachzeit. 

Gras⸗Samen. 185er Erndte. 0 

Die mit + bezeichneten Graſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 

+ eignen ſich hingegen beſſer zur Schnitt futterung. 


Es wiegt der geſchlicht gemeſſene pr. Scheffel sn 
ar rtl u ſg. 
24 |} Agrostis stolonifera, Fioringras . 11 2 
193% Agrostis vulgaris, gemeiner Windhal g 111033 
26 Aira cespitosa, Maaſenſchmee le. 712 
74 Alopecurus pratensis, Wiejenfuhsihwan; . . 2. - 168 
22 Dactylis glommerata, gemeines Rnaulgrag , . 15/5 
153 Festues pratensis, Wieſenſchwingel Sr ee 5 15 5 
163 2 ovina, ea. * 8 säfdes 2 
cus avenaceus . foin n 
* . aus Frankreich bezogen. * NN „78 
8 |Holcus lanatus, Honiggras I ar ER 0 3} 
2s f Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen) . . 145 
20 f Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen) . - - | 9134 
31 1. Lolium aristatum (perenne italicum), ital. Raigrat . . . 208 


Phleum pratense; Ehimotpeengras on 70033 

Der Preis des Thimotheengraſes u. SEEN 

nach dem Einkauf und iſt nicht als „ richtet ſich 

Gemiſchte, Ro Saen gleichende Etr. pfd. 

g "Samen. it g. 

18 A. Fur dauerhafte Maſenplätze auf leichten trocknen Boden . 14 5 

18 B. Fur dauerhafte Raſenpläße auf schweren feuchten Boden. 14 5 

15 C. Zur Hutung und Schnittfutterung für Horndieh - 9 3 

415 D. Zur Hutung fur „ ee 9 3 
15 [E. Zur Dutung für 2 501° 1° 2.53% K 


Klee, rother, ſch 
Klee, N langrankiger Steyermärkſcher zum jedesma⸗ 


Klee, weißer ligem billigſtem 
Knörich 25 Ackerſpargel, kurzrankiger, Stadtpreite.Ctr. Pfd. 
— — Br langrankiger, rtl ſg. 
Lucerne, oder ewiger Rlee e.. en 30 10 
Senft, gelder, pro Salt. e fr. 7 
Runter: Rüden, rothe Wiener Tellerrubbkbt eee 18 8 
— — gelbe Wiener Tellerrube e 180 8 
um En nee nn - rote, aut zum wrong 14 5 

urnips⸗ n E ſehr lange weiße, oberhalb der 
es Fr ne 16 6 

— — große, ſehr lange rothe, oberhalb der 
rde wachſende 140 5 


2 — 


große, ſehr lan N D 
Erde wachſend * gelbe, oberhalb de 


3 
obl's Neuer 1845 gefallener Riefen- 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) eigene 1856er Erndte. 


— 
— 
. 
— 
a 


Diefe Nunfelrüben : Species iſt das Vorzüglicite 
4 nur von Runkelcüben eriftirt. Sie ift en 
der fünfte Theil aus der Erde hervorwachſend, jedoch nicht 
ie alle über der Erde wachſenden Runkelrubenholzig, fon- 
ern faftig, mit derben feſten zuckerreichem Fleiſch und von 
ätterfüe. 1856 im Oetober gab der Morgen nur bei einma⸗ 
chleſen 4 Ctr. reife trockne Blätter; die in Tabacks⸗Fabriken verkauft 
wurden. Dieſe Rube iſt mir 1845 aus Zuckerrüben gefallen, ſeit dieſer 
Zeit von mir constant fortgezüchtet, und der erſte Samen ſeit 7 Jahren 
abgelaſſen worden. In einer gut geleiteten Wirthſchaft erreicht man durch 
inſuhrung einer erweiterten Runfelrüben - Eultur — und um fo viel 
mehr durch dieſe neue constante Species“) bei ihrer quantitativen Erndte 
erſten Ranges Vermehrung des Viehſtandes und des Dungers. Die ſe 
vecies iſt 41855 in Folge meiner Samenſendung an den 
derten Adolf Otto Heſſe wegen der hohen Rüben: und Blät⸗ 
ter-Ernete von dem hohen Kgl. Sächſiſchen Miniſterio des 
8) * 


II. Saat-Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpflanzt werden; 


chen, wodurch ein weit höherer Erndte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters, wird jedem Runkel-Rüben- 
> Friedrich Gustav Pohl, = 


Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins, 


Innern demſelben mit einem werthvollen ſilbernen Becher 
als Ehrenpreis prämtirt worden. Sn: und ausländiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine und Journale unter andern der Königl. Direktor 
Herr F. Jühlke in Eldena, berichtet über, in neuerer Zeit eingeführte 
landwirthſchaftliche Eultur-⸗Verſuche im 1. Heft des Eldenaer Archivs für 
landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, Pag. 95 u. 96, 
No. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Ka⸗ 
lender 1855, 2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
gefallene Nieſen⸗Futter⸗ Runkel ⸗Nübe,“ „die Pohl'ſche neue 
„Rieſen-Futter⸗Munkelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von 
„dem Friedrich Guftao Pohl in Breslau im Fruhjahr 1849 in den 
„Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine höchſt werth⸗ 
„volle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat feſtes Fleiſch 
„und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
„20 Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 
„meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter-Runkelrüben⸗Species 400 bis 
„450, ja bis 500 Centner Rüben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
„und Pflanzen geſetzt und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon 
„gehabt. Sie liefert die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
„unter gleicher Behandlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. 
„Diele neue (Pohl's) Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe treibt ſehr kräftige nahr⸗ 
„hafte Blätter und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat⸗ 
„tet werden u. ſ. w.“ In Mentzel und v. Lengkerke's landwirthſchaftlicher 
Kalender 1857, 2. Theil pag. 29, jagt Herr Adminiſtrator Rhode unter 
Nr. 2: Zu ihr gehört die Rieſen⸗Futker⸗Runkelrübe des F. G. Pohl in 
Breslau, von welcher ich Exemplare geſehen habe, die ein Gewicht von 
25 Pfd. und darüber erreicht haben. Von eigener 1866er Erndte 
als Producent mit Garantie der preuß. Centner 50 Thl. und 
das Pfund 15 Sgr. 

NB. iſt meine 1886er Erndte verkauft, fo wird dies in beiden Bres⸗ 

lauer Zeitungen ſofort angezeigt werden. 
NB. Beſtellungen auf eigene 1557er Erndte (dieſen Herbſt 
zu liefern) werden jest ſchon angenommen. 


Samen⸗ Anpflanzung Oltaſchin 
d 


ur 
Samen- Handlung Breslau, 
Herrnſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz, = 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohls neuer 1845 gefal- 
lener Rieſen-Futter-Runkel Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl). 

- — Aechter, höchſt zuckerreichſter, weißer 

2 Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗ Samen 

. die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunſt, 
eigne 1856er Ernte. 

Nach Jaguin Beta eyela Itissima, Bet 
„ auch Bötterave De 4d. 
genannt. 


Die Rube wachſt ganz in der Erde, mit reinem weißen Mark, reiner 
weißer Wurzelſchaale und hat breite liegende Blätter; neben ihrem großen 


Beſtellungen auf eigene 1857er Erndte (dieſen Herbft 

iu liefern) werden jegt ſchon angenommen, pro pfd. 
raut - und Rüben Samen. rtl ig. 

Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterkohlrube — 1 


— — neue graubdut. rothföpf. Rieſen-Unterkohlrübe .. — 18 
Unterkohlrüben, weiße oder pfoſchen auch Brucken . — 15 


Weißkraut, fpätes großes oder Capu rtr 2 10 
— — extra großes ſpaͤtes Cent nee 3 — 
Brassica rapa, weiße Herbſt⸗ Kelch, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rüben 
das preuß. Viertel 4 rthl. Die Metze 1 rtl. das Pfd. * 6 
Gemüſe - Samen. 


(Carotten- oder franzöſiſcher 
U * 
Möhren) Samen. 
Möbren, Daucus Carotta alba viridiceps giganten, pr. Lth. 
Neueſte, große, engliſche, grunköpfige, weiße ſuße Dauer: Ep: fg. pf. 
und Zutter-Riefenwurzel-Wöhre**") währt 4—5 Zoll hoch aus 
der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren. 
— Original⸗Samen direkt aus e pr. Pfd. 16 Sgr. 13 
— eigene 1856er Ernte pr. Pfd. 12 Sgr. 

Beſtellungen auf eigene 1857er Erndte vorſtehender 
Möhren Sorte dieſen Herbft zu liefern, und insbefondere 
Kesten ee Herbftausfaat, werden jetzt ſchon zu einem 
ctvilen Preife angenommen. . - 

Carotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib- in Miftbeete 40 6 
— kurze rothe hollaͤndiſche Treib- in die Miſtheete 1 9 


— rothe ins Land d 20 SR Ein a 
Möhren, ſehr lange ſuße rothe Altrivgham pr. Pfd. 1819. .. .| gl 
— lange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfd. 15 fü. = 9 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 18 fg. 1 9 
pr. Pfd. 
Bohnen. 8 
Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, extra Su 81 — 
— — kleine weiße Prinzeß- oder Sallae 8.— 
— — extra engl. weiße Zuckerbrechbohne 0 — 

— — ſchwarzb. durchſicht. gelbbreitſchot. Wachs.. 10 
Zwerg⸗ Bohnen, weiße Schwerdt⸗ extra 10 — 
= — früheſte weiße holl. extra zum Treiben 8 — 
== bunte Zucker⸗ oder Speck 7 — 


a — neue frühe gelbe Zucker⸗ 8 
ſchwarzbonige durchſicht. breitſchot. Wachs- 10 — 


Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), sowie Züchter des Samens Dauci Carottae albae viridicipitis giganteae, 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder eee 
burbaume= Gen Be 10 — 
wächſt nur / Fuß hoch, als wahre Zwerg: Erbie » 
zum Treiben in Miſtbeeten und fuͤr's freie Land 
vorzüglich zu empfehlen.“) 


— — Erfurter große Klunker 10 — 
— — extra frühe niedrige franz. Zwerg = 
— — Kronen; sder Roſ enn er 8 — 
— — frühe niedrige Mau 10 — 
— — Rahe T8 10 — 

— — ſpäte Gold⸗ oder Wachs 118 — 
Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, pr. Pfd 

die mit der Schale gegeſſen werden. sg. pf. 

Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen 10.— 
— — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg-Burbaum⸗Erbſen 15 — 


— — flrüheſte niedrige franz. Zwerg⸗ extra 10 
— — frühe weißblühende engnnun. 12.— 
— — große graublühende Sabel 10 — 
* — er en 23 Flugelerbſenn . . . ee = 
i „beide Sorten eignen ſich auch i i 

zur Einfaſſung. gnen ſich auch in kleinen Gärten 
2 r. Lth. 
Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗Samen. iR. 15 
Carviol, extra früh cypriſcheenrnknr.ꝑ | 1 
extra feß engliſche r 0 0.0 ran 3 81 — 
— extra großer aſiatiſche ee. . 175 
pr. Eth. 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. tc of. 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher . 26 
— violetter, ſehr feiner italieniſche r.. | 2 6 
pr. Lth. 
Be Kohl Samen. fg. |pf. 
Kohl, franzöſiſcher bunter, Plumage. . +» ++. 26 
— gelber, Savoyer —— 2 13 4 — 
— grüner, Savovenrnr —V 42 6 
— Bruͤſſler Sproffen oder Roſen ) e 
— krauſer, blauer Schnitt oder Frühlings zz. [16 
— Frauſer, niedriger, blauer Wintern. 1 8 
— — — grüner Winteer — 41 — 
— hoher, blauer Winte er: „ e 116 


grüner Rieſen⸗ oder Kuh⸗ 


Kohlrüben Samen. pr. tb. 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die ſg. pf. 
Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 3 
blaue Wiener desgleichen n 
frühe weiße hohe engl. mit ſtarkm A 

2 


— — 6 
— frühe hohe blaue engl. J Blätter wuchs.. 6 
— — extra große blaue ſpätee .. = 
— — extra große weiße ſpate 1 6 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 1 — 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterfohlrübe - » » - 1 — 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrubbt eu 1 10. 
* U nd * 

Körner⸗Samen. 19. pf. 

Artiſchocken . . 0 . * rn * 2 „63 a * „ 4 — 
C0 LEE e ae er 1 
Gurken, lange Schlangen (1855er Erndte) » » «> +. er.» 8 6 
— frühe Trauben (1855er Erndte) ner. . 2 6 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (185 4er Erndte 7. 8— 
Sonnenblume, große Rieſenn .. 2 6 
Spargel, fein weißer holländiſche ru 35 
Rhabarber, Victoria Alyt „ ne 5 — 


In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll bohen Rhabarberſa⸗ 
menſtängel und ſpaͤter die Blaltſtiele vom grünen Baſt geſchaͤlt, klein ges 
ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compet in ihrem 
Safte weich gedämpft, hierauf mit Zucker verfüßt, aufgekocht und als das feinſte 


iſet.“ pr. Lth. 
Compot verſpeiſet Kraut · S amen. Bot 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzes :::: 3 
— ätes hollandiſches zu Sallat 4 . - 
Weiß kraut, BTL frühes 5 niatten in -Meinbente und fürs 
d die erſte Frucht > > . 7 gpigbeete und 7 05 
* in übe niedriges fpigiges in Miftbeete und fürs 
1 die > r „ $ — 
u s hohe unn ee 0 3 
— 79865 5 hollaͤndiſches Rang 8 — 
— fruͤhes kleines feſtes Ulmer W 3 — 
= kleines frühes feſtes Erfurter . 0000 8 — 
— frübes kleines Bork ſche s 8 — 
>, ſpates großes ſpitziges Vanakſches 1366 
au extragroßes Centner (ſebr zu empfehlen dz 4 — 
PER ro! ter zeprig 5 . 10 R * M ur BER 2 6 
t, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und für 
9 Land die erſte Fruchtt werte en 2 — 
— gebs nn ae 2| 6 
— fpätes extra großes gelbes. 2. 
* pr. Lth. 
Nüben⸗Samen. sg. pf. 
Kerbelrüben + a BE ERBE I > : — 
Mairuben weiße runde holländiſchh ee 2 — 
er. 2. runde bdantiſge d Ne, > 25,2 ae 1 8 
ot allatrüb 0 i FE SEE N 
E00 T 
Ahn PHUapUd ı SEE N 9 2° 11 6 


Sowohl meine Rieſen⸗, als auch Zuckerrunkelrübe und: Reue, große, engliſche, grünköpfige, weiße Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗Möhre wird auch dieſes Jahr auf den Cultur⸗Feldern meiner 


Beſitzung zu Oltaſchin, nur ' Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht diefer, wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente, Duͤngungs⸗Compoſte u. |. w., welche bei hiefiger 1852er Induſtrie⸗Ausſtellung unter Nr. 275, 
89, 4512 und 1766 des amtlichen Catalogs ausgeſtellt waren, nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. Friedrich Guſtav Pohl. 


r eee d e . . . 


— a a a 


5 Radieſel⸗ und Rettig⸗Samen. 


Monat Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubigee 
dunkelrothe runde kurzlaubige 
weiße runde kurzlaubige 


— — weiße runde kurzlaäubigngge 


lange ſchwarze Erfurter 
runde ſchwarze Winter⸗ 


Salat⸗Samen. 


Sallat, arabiſcher größter beſter 
aftatifher großer gelbenrnrnrns 
beſter früher Forell 
Franz 
fürs Land die erſte Frucht 


— inne ſchw urge Wime rs „ 8 


8 ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter 


extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete und 


460 


pro 100 Korn 


ve Blumen- Samen. 9. of. 
1% Pe Aster chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben 16 
3 1 6 Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern 2 5 
re: 1) 6 | Aster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenafter ... ......| 2] 6 
NR 116 Neueſte franzöſiſche paeonienblüthige Kaiſer⸗ Pyramiden > Aiter 
. 106 | (Triffauts extra) das Neueſte in Aftsen, eine wahre Gartenzier 4 — 
16 Cheiranthus cheiri fl. Pl., braun gefullter ſchöner Wiener Stan⸗ 
1 gen» Lad’ extra = 1,0, 
8 Cheiranthus fl. semipleno, haldgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbüſcheln, nnn 44 — 
Cheiranthus cheiri fl. sempl. halbgefüllter blauer Buſchlackk .. 4 — 
pr. Lth Impatiens balsamina, extra gefüllte Balſaminen, in 12 gemiſchten 
18. pf. Farben teste sie nie u; s 8233 
2 4 — ſcharlachrothe Zwerg⸗Balſam inen 10 — 
22 5 — — dieſelbe mit weiß panachir tt 10 — 
4 — > große engl. Moſenbalſamine mit rothem Stengel. 10 — 
— desgl neue dunkellill a 10 — 
— — Camelien⸗Balſaminre en 10 — 


5 
Franz. extra früher grüner Zuckerkopf in Miſtbeete und 


fürs Land die erſte Frucht 4 — 5 — : R 
gelber Prinzenfopf . E 4.— Blumen⸗Samen in Sortiments. 
— ne 1 (Winter) 2 SE i e ® 4 — Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 
— ndivien, röm. Bind⸗ oder Sommer 3 — 
— Endivien, krauſe engl. Winter 4 5 Aſtern. 17 3 y 
e . 9 . 944. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaifer-Pyramiden- 
— Neue große Holländiſche Rapun ge 206 Aſtern (Trifauts ah 5 Neueſte in Aſtern eine 
ahre Gartenzier. 8 
(Ein Sortiment in 8 Farben à Prieſe 15 Korn gepackt Preis 10 Sgr.) 
2 z pr. Lth. a) weiß; b) violett bandiet; e) carmin bandirt; d) ſchleferblau; 
Suppen Kräuter Samen fa. pf. | ©) rofa bandirt; f) blaßblau; g) carmin; n) dunfelrofa. Bi 
Baſilikum, kleinblättri gg ne 3 — A. Ertragefü 1 
— n ** = . üllte Röhraſtern. 
Bohnen⸗ . i : k 5 4 EN es : - — (Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn Preis 6 Sgr.) 
EEE Re RT" 2 — Nr. 1. dunkelroth mit weiß; 2. dunkelblau; 3. dunkelroth; 4. blaßroſa 
FFP 11 6 mit weiß; 5. blaßblau; 6. gelblich weiß; 7. aſchgrau; 8. blaß roth bandirt; 
Rerbeltraut, gefülltes. e e 10. violett mit weiß; 11. blaßblau mit weiß; 
Gartenkreſſe, gefüllte ee N 1 — rdthlich weiß. 4 
Lavendel oder Hd g Bin B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 
Löffelkrau ett WEN ER I ee a7 (Ein Sortiment in 12 Farben a Priefe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
Majorın, franzöſiſcher isch iger a 13. carmoifin, frühbl.; 14. blaßblau; 15. weiß gelblich; 16. dunker⸗ 
Mangold, gropblattrigiii a... 11 — vielett; 17. aſchgraus 18. feiſchlarbig; 19, weiß röthlich; 20. türkiſch⸗ 
Porta ee, R e * 4.— Lie mit weiß; 22. blaßblau mit weiß; 23. apfelbluͤthe; 
geioe rer * * * ee aßroſa. 
— ü > * 2 
grüner? 9. cn Net iehane 3 f 4 , 
Peterſilie, gefüllte krausblattrige Schnitte. \ 1 t C. Extragefüllte neue Kugel⸗Pyramiden⸗Aſtern. 
eee e RE 1 (Ein Sortiment in 10 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 7 Sgr.) 
%% ͤ„ „„ 3 „4 0 25. violett; 26. fleiſchfarbig; 27. lila; 28. hellcarmin; 29. bellblau; 
EN EL E ZOREHEREICH, 4 25 6 30. dunkelblau; 31. dunkelcarmin; 32. hellroſa; 33. dunkelearmin mit 
1 F | 9 | weiß; 34. dunkelroſenrotb mit weiß. 
pinat, breitblättriger, rundBörniger » » + nr ven... 4 e 
— ſchmaldlättriger, ſpiz körnigen — 9 f . Extragefüllte Zwergaſtern. 
Spinat, ſavoverkohlblätt rigen. AE 6 (Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
— Neuſeeländer, Tetragonia ex pana 2 35. dunkelroth; 36. dunkelroth mit weiß; 37. blaßblauz 38. blaßroſa; 
n be e d ene ze . 4 — | 39. dunkelblau; 40. dunkelblau mit weiß; 41. aſchgrau; 42. weiß; 
% eh Bee nenne 6 2 — 43. fleiſchfarbe; 44. carmoiſin; 45. hochroſa; 46. tuͤrkiſchblau. 
E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern. 
(Ein Sortiment in 8 n Peace 1 Preis ae 
Wurzel: Samen. “ 55 te 5 20 8 2 buntelblau; 60. pfirſichbluͤthe; 
pf. + carmin mit weiß; 52, weiß; 53. ; 54. 5 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 8 ſgr. a = 9 . & 4 bellroſa; carmoſſin 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger, Pfd. 8 for. » » — 9 0 Ritterſporn. 
Sofern — a N +1 3)— Im Frühjahr den Ritterſporn ausgefät, muß dieſer 48 Stunden in 
Data.. N “een. | 1 weiches Waſſer eingeweiht und dann gleich in feuchte Erde geſät und ſogleich 
Peterfilien- Wurzel, Erfurter, lange dicke 6 | angegoffen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 
ne Si EEE] con e dee 
i 6e „% % ‚‚—‚—h W ETEL TEN PT RAEEE RE ar < 5 er 
Galerie, großer bol, Knollen, extra. 2— 1, weiß; 2. rotbgrau; 3. Blaßstegeitoth 4. Winters b. blapblaus 8 Bo 
40 „ frausblättriger, ſehr fee e Fa Er = 1 7 n 8. rothbraun; 9. blaßbraun; 10. pfirſichblüthe; 
ne ; 12. blaßlilla ö 
Zuckerwurzel nnn Ne e Se er 11. roſa; „ 
en Extragefüllter hyazinthenblüthiger Ritterfporn, 
1 (Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
ene e a b ade, . e i t Fe. e 
N EN TE A: ME Er 3 15 
Ben — extra dicker 3 wer H. Extragefüllter hoher Nitterfporn. 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche extrazazzꝗazn .. 3 — (Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 6 Sgr.) 
— große rothe ſpaniſ che 7 2 6 19. weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegenoth; 22, violett; 23. hellviolett; 
harte rothe Nurnberaaeer 2 — 24. hellbraun; 25. aſchblauz 26. pfirſichbluͤthe. 


Folgende Blumen⸗Samen werden die 
Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 

Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach 
der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens. 

(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die 
bloße Nummer ohne Anführung der Blumen -⸗Specles 
nach Angabe des Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 
1857.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis⸗ 
liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets ange⸗ 
nommen. 2 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahr 

blühen. 
Die mit einem bezeichneten können auch zu Einfaſ⸗ 
ſungen benutzt werden. 

1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen. 

2. Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 

3. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 

4. Bartonia aurea, ſehr ſchöne goldf. Bartonie. 

5. Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 

6. .— f. luteo, gelbe. 

7. Cajophoralateritia (Loasa), ziegelrother Bandtraͤg. 

8. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 

9. Calliopsis marmorata, prächt. marm. Schöngeſicht. 
10. Campanula graudiflora, großbl. Glockenblume. 
11. — fl. coeruleo, blauer Venusſpiegel. 
12. speeulum fl. albo, weißer. 

43. Catananchea lutea, gelbe Raſſelblume. 

14. Centaurea moschata fl. albo, Flockenblume. 

15. fl. coerulea, blaue Flockenblume. 

16. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume 

17. Clarkia elegans fl. pl., rothe prächtige Klarkie. 

18. fl. carneo, fleiſchfarb. 

49. pulchella, ſchöne Klarkie. . 

20. *Collinsia bicolor, jweif. ſchöne Colinſie. 

21. Convolvolus tricolor, dreifarbige Winde. 

22. Var. albo, weißblühende. 

23. striatus, geſtreifte. 

24. Coreopsis Drummondii, Drummonds neu. 

25. atropurpurea, purpurfarbig. 

nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 

27. splend eus, glänzendes. 

28. Crepis alba, weißer Pipau, Grundfeſte. 

29. rubra, rofenrother, 

80. barbata, gelber. 

81, Cosmanthus fimbriatus, gefranzte Schmuckblume 

32. Crutianella stylosa, ſchöne rothblühende. 

38. Cyclanthera pedata, fußformige (Schlingoflanze). 

34. Delphinium Ajaeis nana, extra gefüllter, fhöner, nie- 
driger Ritterſporn in 10 Farben gemitcht das Loth 5 fgr. 

35. Delphinium Ajaeis elatior, gefullter, hoher Ritter» 
ſporn in 6 Farben gemischt das Loth 5 far, 

36. Delphinium consolida fl. Pl., gef. evfoyen-Ritter: 
ſporn in verſchiedenen Farben à Loth 5 * 

37. Eeuremocarpus scaber, ſcharfe Prachtranke f. ſchon. 

88. Elichrysum compositum fl. albo, weiß gef, Strohbl. 


— 


39. FE — fustatum, röthlich gelbe. 
40. — — palidum, bfaßgelbe. 
41. — — pl. roseo, roſenrothe. 
42. — macrantum ferrugines, r oſt farbe. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


J. Extragefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
27. dunkelblau; 28. blaßroth; 29. hellviolett; 30. weiß; 31. roſa; 


32. zweifarbig. Balfaminen 
alyamı . 


4 KA. Extragefüllte Garten-Balfaminen. 
(Ein Sortiment in 20 Farben jede Priefe zu 15 Korn, Preis 2) Sgr.) 

1. roſenroth; 2. röthlichweiß; 3. blaßroth; 4. fleiſchfarkig; 5. carmoi⸗ 
fin; 6. pfirſichdluͤthe; 7. weiß; 8. dunkelblau; 9. ſcharlachroth; 10. bleß⸗ 
lilla; 11. weißlichlilla; 12. bellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16 blaßblau; 17. dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. ho h⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lilla mit weiß; 21. lila ſchottirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochrofa geſprenkelt; 24. weiß mit 
lilla geſprenkelt; 25. weiß mit blau punktirt; 26. dochroſa mit weiß pu ktirt. 


KB. Extragefüllte Roſen⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 6 Farben jede Priefe zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
27. weiß; 28. dunkellilla; 29. roſa mit dunkeln Stängeln; 30. roſa; 
31. weiß mit roſa; 32. neue blaßgelbe: ? 


„K. Extra gefüllte Camelien⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 8 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 15 Sgr.) 
ſichlüthe 8. fleisch Wer . 35. dunkelcarmoiſin; 36. roſa; * pfir 
i e; 38, arbig; 39, in j 
roth mit weiß punktirt. 5 ſcharlachroth mit weiß punktict; 40. kupfer 


Kʒ D. Extragefüllte Zwerg⸗Camelien⸗Balſaminen. 
Ka re re jede Ben zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 

. a; „ violett; . dcarmoiſin; 44. k 2 5 2 
40. Fleiſchfarben, 5 5 upfe rroth; 45. ſchu lach; 


ortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehl 
8 den ſehr gefüllt fallenden Con pe Nam: 
Jede Nr. oder Farbe iſt zu 18 Korn gezählt oder einge nekt, 


L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen. 
a. Nr. 1. violett; 2. weiß; 8. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtanien⸗ 
braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; 10. zie 
gelroth; 11. blaßblau; 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraua; 14. dunke ca; 
min; 15. hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwar zb aun; 
19. dunkelchamois; 20. carmoiſin frühbl.; 21. laſurblau; 22. rofenroty 
frübbl.; 23. ſchwefelgelb; 24. blaßkupfecrotb. N 
b. mit Lackblatt: 25. carmin; 26. weiß; 27. zimmtbraun; 28 bellbou; 
29. bellaſchgrau; 30. aſchgrau; 31. dunkelblau; 32. weiß pyramidenfol ui 
gebaut; 33, kupferroth; 34. blaßgelb; 35. rothbraun; 36. merdorce. 
NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Som mer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 36 in den aufgeführten 36 ſchönen Farben, jede Farbe 
% 15 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 


M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Carauten 


oder hohe Sommer -Levkoyen. 

o. großblumige Engliſche: 37. roſa; 38. dunkelblau; 29. weiß; 40. car min; 

41. blaßbraun; 42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 

d. Halbengliſche: 45. weiß; 46 violett; 47. aſchgrau; 48. roſa; 49. ca min; 

50. blaßblau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB. Dieſes Sortiment neue großblumige englische und halbengliſche Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far⸗ 
ben jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 

NB Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis incl, 52 verblüht, fo treten 
die Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren bis fr at in 
den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


N. Spätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 
e. Engliſche: 53. weiß; 54. violett; 55. dunkelroſa; 56. roſa; 57. ziegel« 
rotb; 68. rothbraun; 59, carmoiſin; 60. carmin; 61. fleiſchfarbe; 
62. ſchwarzbraun. 
1. Halbengliſche: 63. apfelbluͤthe; 61. blaßbraun; 65. violett; 66, car: 
moifin; 67. weiß; 68. ziegelroth; 69. ſchwarzbraun; 70. roſa. 
NB. Dieſes Sortiment fpätblühende Herbſtlevkoyea von Nr. 53 bis 70 in 


koſter 18 Ser. 18 ſchoͤnen Farben, jede Farbe d 15 Korn gepackt, 


0. Mehrmals blühende Herbſt., Kaiſer⸗ oder Millionair⸗ 


und Winter⸗Levkoyen. 
g. Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionatr: 71. carmin; 72, vlolett; 73. roſa; 
74. weiß; 75. hellblau. : 
h. Winters: 76. weiß; 77. violett; 78, carmin; 79. kupferroth; 80 caſta⸗ 
nienbraun; 81. roſa; 82. carmoiſin; 83. pfirſichblüͤthe. 
NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaifer: oder Milli nair⸗Lev⸗ 
koyen⸗, die faſt beſtändig blühen und ſich 3. 4 Jahr in der Blüthe hal ⸗ 
ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 bis 83 in den aufgeführten 13 
ſchönen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 


43. Escholzia erocea, fafrang. Eſcholzia aus Californien. 102. Resedagje alba, weiße Reſede. 153, Dianthus eruentus, ſchon roth Nelke. 
44. Eutoca viscida, azurblaue Eutofe, 103, — odorata, wohlr. Reſede d Loth 5 ſgr. 161. — plumarius, Federnelke. 
45. Gallinsoga triloba, dreilappige Gallinſoge. 104, Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 155. Digitalis grandiflora Il. pl., Fingerhut. 
46. Gamalepis Tagetes, neue. > 105. *Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 156. Gailardia R bemalte Gailardie. 
47. Gilia achillaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 106. Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 157. 2 ichardtsonii, Richardts. 
48. — nivalis, ſchöne weiße. 107. — — minor, klein, in viel. F. 158. "Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
49. —  tricolor splendens, dreifarbige glänzende. 108. Schizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. 159. Hesperis matronalis, blaue Viole. 
50. Helianthus annuus fl. pl., gefüllte Sonnenbl. 109. — Prlunatus gefiederter. 100. —  tristis, graue Nacht- Viole. 
51. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 110. 25 Pristii, weißblühender. 161. Lichnis fulgens, bligende (J ſchön). 
52. — Humboldtii, Humboldts 111. Senecio elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzkr. 162. Linum sibirier.m fl. albo, neuer weiß: 
53, — rosaceus, rolenrother. 112. — — fl. pl. lillacius grandiflora, Ivohyli blübender Lein. 
54. *Iberis pinnata, weiße Schleifenblume großblüh. lilla gef. 168. Lupynus polyphyllus variegatus, Lupine. 
55. — umbellata purpurea, purpurrothe. 118. — — fl. pl. roseo, roſenfarbiges. 164. Potentilla i dunketrothes Finger kraut. 
56. — = violacea, violette. 114. — — — rubro, rothes. 165. Primula auricula, Engl, und Lucker Aurik. 
57. — rubra, rothe. 1 — — atrociuero, neues braun. 166. — veris, Primel. « 
58. Impatiens balsamina fl. pl., ge füllte Balſamine 116. Silene Armeria, roſenrothe Silene. 167. *Valerinna rubra, roth bl. Baldrian. 
59, Ipomoea babilonica, violett geſtreifte Trichterw. 117. "Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 168. — macrosiph.'n, großſtachlicher. 
60. — eaoeeinea, ſcharlachrothe kleine. 118. Spilanthus acmella, Hufarenfnopf. 169. Verbas eum pyramidalis, pyramidenart. Königsk. 
61. — coeruleo, himmelblau geſtr. 119. Tagetes erecta A, pl. aureo, aufrechte, gef. Topfgewächs-Blumen- Samen, 
62. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. goldgelbe Sammetblume. Die mit O bezeichneten find einjährige, 4 Stauden. 
63. Ketmia vesicaria, Blafenfetmie, ſehr ſchön. 120.17 = — L artrorosea, dunkelrothe. W die warm ſtehen wollen, K Glas hauspflanzen. 
64. Lamarkea aurea, goldgelbe Lamarkea. 121. = — — duntelrotbe, gehoͤrnte. 170. Ow Amaranthus bie»lor, zweifarbig. 
65. Lastenia californiea, ſchöne Laſtenie. ; a 3°==> — ranumeuloides, ranunkelartige. 171. Sw a irieslor, dreifarbiger. 
66. Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wicke. 123. Trifolium incarnatum, violettbluͤhender Klee. 172. Argemone Barkleyana, Argemone. 
67. — fl. atrorubro, dunkel- purpurrotb 424. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 173. Aw Canna flavescens, Blumenrohr 
68. Lathyrus odoratus div., gemiſchte v. allen Farb. 125. — — fl. bruneo, ſehr ſchöne braune. 174. — Celosia eristata, F ahnenkamm 5 
69. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 5 Al. bicolor, neue zweifarbige. 4756. — -- pyramidılis, ppramidenartiger 
8 — dl. rubro, rothe Sommerp. 127. "Viola maxima, Stiefmütterchen 176. Commelina eoelestis 5 8 
71. Leptosiphon androsaceus, Du nnröhre. 128. = tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 477. Ow Gumphrena 3 A — weiber Kur 
72. Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 129. Whitlavia grandiflora. ganz neue Preis: 8 „ gelamaranth. 
73. Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. bl. mit großen blauen glockenf. Blumen ſ. ſchoͤn. 178. — 2 e 
74. — bicolor, zweifarbige. 130. Visearia oculata, geäug. Rade. 179. — = e ſieiſchfarb. 
2 Lupinus eee ns 79 131. Xeranthemum annuum fl. albo Te Ba 0: 2 en Garten, Pos 
6. — uatemalensis, neue prachtvolle. ap e. 8 g 1 
9 2 kleine kriechende. 1328. — annuum fl. rubro pl., rothgefuͤllte. = = Det en iger Verne bie. 
78. Madea elegans, ſchöne Maden. 5 133. Ziunia elegans fl. albo, weiße Zinnie. 183. Ow Martynia 8 "Bernfenhorn- 
79. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 134. — — fl. coceineo, ſcharlachroth. 484. Ak Mimulda n Gauklerblue. 
80. — trifida, dreitheilige. 188. — — fl. sulpbureo, ſchwefelgelbe. 185. Ok Poıtulacea Gilesii, carmoiſing Poctulack. 
1386. — — divers. spee., in ſchönen Nuancen. 186. — Theilussenil, prachtvollſter. 


81. Mirabilis Jalappa. Jalappe. 

82. — longiflora, langbl. wohlriech. weiße. 
88. Nemophylia atomaria, ſchw. Liebeshb. 
84. — iusiguis, himmelblaue L. 
85, discoidalis, ſchwärzliche. 
86. insignis alba, weiße. 

87. Nigella damascena fl. pl., Jungf. im Grün. 


88. Oenothera Drummondii, Drumm. ſchöne Nachtkerze. 


89 — grandiflora, großblumige. 
90, Papaver Murselli neuer prachtvoller Mohn. 


91. Papaver album fl. pl., weißgef. Mohn. 


92, — plenissimum, gefüllteſter. 

93. — Rhoeas fl. pl., gefüllter Ranunkelmohn. 
94, — somniferum fl. pl., hoher gefüllter. 
95. — poeonieum, Pöonjenmohn prachtvoll. 


96. Petunia hybrida, in ſehr ſchönen Farben, 
nur von den grosßblumigſten Sorten. 

97. Phacelia cong esta, neue Phazelie. 

98. Phlox Drummondii, Drummond's Flammbl. 


99, 5 diverse spec mit weißem Stern. 
100, Podolepis chrysanthea, neue goldgelbe Podol. 
151. gracilis, ſchlanke. 


a Blumenſamen 

perennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 

137. Agrostemma coronarium, Gartenrade. 22 

188. Althea rosea fl. pl., gefüllte, ſehr ſchöne Winter 
Malven in vielen Farben gemiſcht. 

139. ficifolia fl. pl., gefüllte feigenblättrige. 

140. Amobium alatum, Immortellen: Amobium. 

141, Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 

142. Aquilegia vulgaris fl. pl., Alpen⸗Akelei. 

143. grandiſlora fl. pl., großblumiges. 

144. Buphthalmum cordifolium, prächtige 

Zierpflanze auf Raſenplaͤtzen. 

145. Campanula fl. albo pl., weiße Glockenblume. 

146. Campanula fl. coeruleo, blaue Glockenblu me. 

147. Centaurea maerophylla, goldgelbe Flockenbl. 

148. Delphinium chinense, chin. Ritterſporn. 

149. Dianthus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 

150. Carthusianorum Kartheuſernelke. 

151. enriophyllus fl. pl. Topfn. 

152. — chinensis fl. pl. gef. Chineſ. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


men, blaue Tr. 


187. ©w Trachy mene eo 

Ein Sortim, (dm gemäbltet Blumen 
10 Sort. 63 Sgr., 30 Sort. 20 Sur, Sort 35 Sgr. 
15 — 10 — 4 — 86 80 — 10 — 
20 — — 80 — 100 40 — 


50 — 100 — 
Doppelte Gcorginen im Rummel à Stück 21 Sor 


um deutliche Namens- un ts⸗Unter⸗ 
ſchrift werden die Tee mungen 
gebeten. e Herren Straße 5, nabe am 
Blüͤcherplatz Friedrich Gustav Pohl. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


